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Politische Tagesschan.
Die Überreichung Leg Feldmarschallstabes an den 

König Hellenen durch den Kaiser.
»Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

Ü b p i - i - d e r  Kaiser und König bei 
des Feldmarschallstabes an den 

M Ä  der Hellenen folgende Ansprache: „Euerr 
^ iß e  Ich von Herzen hier willkommen 

ĉk> Ich Meiner Freude Ausdruck, das
nei- . Majestät in Gegenwart Meiner Ge- 
dem Vertreter Meines Heeres, den aus
inari^-rr ^bü>e erworbenen Stab der Feld' 
Ei, nunmehr persönlich übergeben darf 
rench ^"ibstät haben die Gnade gehabt, wäh- 
lick dem Kriege wiederholt öfsent-
Euer-i. fu n d e n , daß die großen Erfolge, die 
vernii* ^Naiestät zu erringen mit Gottes Hilfe 
u n d ^ a r .  nächst der heroischen Tapferkeit 
T r u n T ^ ^ E g e n  Hingabe aller griechischer 
Wer Gewährten preußischen Grundsätzen
feie« ^  KrisM hrung zu verdanken seien. Diese 
Als»,'7v ^ - Querer Majestät und den Offizieren 
2 - 2hres Stabes in Berlin beim
K rip ^ /W m en t zu Fuß und auf der preußischen 
sick ; ^ d em ie  erworben worden und hätten
Nein^c?^ Praxis umgesetzt, glänzend bewähr! 
MaisN"^^ auf dieses Urteil Euere
Milii-^^'r.^ches eine Anerkennung für unser' 
du in, Geistesarbeit enthält, und zugleick

siS., in die 
- Heei 
-stät, i

 ̂ entLiair, airo zugioa
Von ,1» ^  schlagenden Beweis erbringt, daß di' 
8epsl̂ ^>/b̂ vvr Eeneralstab und unseren Trupper 
stet« Prinzipien Lei richtiger Anwendn n< 
IVstät ^ ^ieg verbürgen. Wollen Euere M a 

aus Meinen Händen den Feld' 
Hell°«E>tab entnehmen." Der König dei 
sprecht - /w id e r te  wie folgt: „Euerer Majestät 
vus sü  ̂ v  bewegtem Herzen meinen Darr 
die N - i - r E h r e ,  dir mir zuteil wird durck 
Geue^r des Feldmarschallstabes (zu der 
einmal r" gewendet) ich stehe nicht an, es nock 
Unsere und öffentlich auszusprechen, das 
Papferlo r vächst der unüberwindlicher 
Wer Kr'  ̂ ^ ^ n e r  Griechen den Grundsätze,
welche "v-d Kriegführung zu danken sind 
öeim l i ^  ^  meine Herren hier in Berlir 
K riea-u?^ Garde-Regiment zu Fuß, in de: 
p reukii^em re und im Verkehr mit den 
Ich danke angeeignet habenow oan'f»
Kaiser Majestät dem hochseligen großer
zu aellnrr b-> baß er die Gnade hatte, mi: 
Truvve „ kostbare Monate hindurch in de: 
Konntniff ber Akademie die militärischer 
im Krieä  ̂ aneignen zu dürfen, welche mi: 
haben.» ^^chhvr so glänzende Erfolge gebrach

MÄdtt d Wilhelms Besuch in Österreich 
Wiener ^  »Neue Wiener Tageblatt" au, 
Laufe Kaiser Wilhelm wird in
ten AZoM° TsEtüber wahrscheinlich in der zwei' 
Ferdinand Monats, dem Erzherzog Fran-
bchloß Kn« ^  zweitägigen Jagdbesuch au 
sich der abstatten. Von da begib:
Franz .Kaiser zum Besuche Kaiser
örunner ^ 1 5 ' dem er einen Tag im Schön. 

Hlotz wohnen wird.

K o n s u ? ? ^ " 3  sicher Anzeigen, 
besuch Marx hat an den Reichstag dar
eine ^tet, dem Reichs-Strafgesetzbuchk 
^ ^ i t t lu n ^ ^ / iu z u f ü g e n .  daß, wenn eir 
3en Gvx-chf verfahren durch Beschluß zuständi. 
btrafllnkra^ eingestellt worden ist, sofern de, 

die von einer Bchörde gestellt
^ s c h u l d ; "Esanwaltschaft a u f A n t r a g d e -  
zegen den m ^ verpflichtet werden soll 
^  el eih i« . W e n d e n  A n k l a g e  we ge n  

Bele'di» '" ^  ^  erheben. Neben der für 
^  s i a t t , , ^  vorgesehenen Strafe soll aus 
^ N e r s a H r ^ - .  v Kos t e n  und aus Scha-  

Vl e i s t ung  a n  d e n  Veschul -
Vermut " " "  ̂ w e r d e n .  Diese soll 

^  / n d  Einkommen des Anzeigcn-
l nd festgesetzt werden.

Über d i l ^ ° " ^  und Daumarkt.
^Nlasst  ̂ « ?Vünde, die das Privatkapital ver- 

i rn zunchmendem Maße voni

Grundstücks- und Baumarkt zurückzuziehen, ver­
breitet sich der letzte Jahresbericht des Schutz- 
vereins der Berliner Bauinteressenten. Er ver­
weist zunächst auf die am Geldmarkt herrschende 
Anspannung und auf die Bevorzugung industri­
eller Werte bei der Kapitalanlage, hebt dann 
aber noch besonders hervor, daß die gesetzlichen 
Bestimmungen über die Abtretung oder Pfän­
dung von Mietsorderungon eine große Rolle 
spielen. Von den Mietern wird häufig genug 
nicht in erster Linie der Hypothekengläubiger 
befriedigt, sondern andere Forderungen, die noch 
vom Bau herstammen, ferner die S taats- und 
Kommunalsteuern gehen vor. Unter solchen 
Umständen kann man es natürlich keinem Geld­
geber verdenken, wenn er für sein Geld sichere 
Anlagen sucht.

Zusammenschluß aller Detaillisten der Nah- 
ruugsmittelbranche.

Der 7. Verbandstag der Schokolade- und 
Konfitürenspezialgeschäfte Deutschlands wurde 
am Sonntag in Frankfurt a. M. durch den Vor­
sitzer Pahl-Neumünster eröffnet. Aus dem Ge­
schäftsbericht geht hervor, daß der Verband 11 
Vereine mit 1452 Mitgliedern und 703 Einzel­
mitgliedern zählt. Heidemann-Berlin referierte 
eingehend über die Notwendigkeit des Zusam­
menschlusses aller Dctaillisten der Nahrungs­
mittelbranche. Dieser Zusammenschluß müsse ein 
Gegengewicht gegen die Konsumvereinsbewe­
gung und den geheimen Warenhandel bilden. 
Der Umsatz, der dem legalen Handel dadurch 
allmonatlich verloren geht, sei ungeheuer groß. 
I n  der Diskussion wurden die Leitsätze des Re­
ferenten einstimmig gutgeheißen.

Ein Zwischenfall
hat sich der „Etoile Lelge" zufolge Lei dem Be­
suche des Königs von Belgien in Mons ereig­
net. Während sich der königliche Zug durch die 
Straßen bewegte, akklamierten Mitglieder 
eines flämischen Verbandes den König auf 
flämisch. Wallonen riefen ihm auf französisch 
zu. Bald darauf griffen die Wallonen die 
Flamländer an und zerrissen die Fahne des flä­
mischen Verbandes. Die Polizei trennte die 
Streitenden

Karlistische Kundgebungen in Spanien.
I n  Bilbao riefen Parteigänger Don Ja i- 

mes, als sie vor dem republikanischen Klub 
vorbeikamen: „Nieder mit der Republik!" Es 
kam zu einem Zusammenstoß bei dem ein Po­
lizeibeamter schwer und mehrere leicht verletzt 
wurden.
Deutsche diplomatische Erfolge in Griechenland.

„Daily Eraphic" schreibt: Wir werden nicht 
im Unrecht sein, wenn wir in dem Besuch des 
Königs von Griechenland in Deutschland ein 
ferneres Zeugnis der Eeschicklichkeit erblicken, 
mit der die deutsche Diplomatie bei der Krisis 
im nahen Osten ihre Pflicht erfüllt hat. Der 
Besuch ist eine Anerkennung der den Griechen 
geleisteten wertvollen Dienste. Er wird zusam­
men mit den nahen Beziehungen der beiden 
Herrscher unzweifelhaft den deutschen Einfluß 
in Athen und im östlichen Mittelmeer stärken.

Zum chinesisch-japanischen Konflikt.
Der japanische Premierminister erklärte 

offiziell, die Regierung Japans erachte die Ent­
sendung der Kreuzer „Lhidda" und „Niitaka" 
für genügeird zum Schutze der Japaner in Nan­
king. Die Gerüchte über die Entsendung von 
Landtruppen seien unbegründet. — Sonntag 
Abend begab sich eine große Menschenmenge in 
Tokio vor das Haus des Ministers des Äußeren, 
um wegen der Vorfälle in Nanking Kundgebun­
gen zu veranstalten. Der Minister war nicht 
zuhause und die Behörden ließen die M ani­
festanten gewähren. Die Kundgebungen dauer­
ten die ganze Nacht hindurch. — „Daily M ail" 
meldet aus Tokio: Die Regierung teilt mit, daß 
sie gegenwärtig die Bedingungen festsetzt, die 
China wegen der Tötung von Japanern in Nan­
king auferlegt werden Zollen. — Die „Times"' 
meldet aus Peking: Die japanische Aktion wegen 
der Nankinger Zwischenfälle hat sich bisher!

darauf beschränkt, der chinesischen Regierung die 
Tatsachen zur Kenntnis zu bringen und ihre 
Aufmerksamkeit auf den ernsthaften Charakter 
der Vorkommnisse zu lenken. Die japanische Ge­
sandtschaft wartet gegenwärtig Instruktionen 
ab, um dann Vorstellungen zu erheben, die, wie 
man annimmt, der Art sein werden, daß sie die 
öffentliche Meinung in Japan  befriedigen.

Kampf der Spanier in Marokko.
Nach einer amtlichen Meldung aus Tetuan 

stand die Kolonne Arraiz gestern fünf Stunden 
lang im Kampf. Die Spanier nahmen neue 
Stellungen ein. Der Feind erlitt Verluste. 
Man weiß nicht, wie groß die Verluste der Spa­
nier sind. Die Zähl der Feinde ist bedeutend 
angewachsen, ch
Der amerikanische Stahltrust gegen die Firma 

Krupp.
Gegen die Firm a Krupp glaubt der ameri­

kanische Stahltrust seine Minen springen lassen 
zu können. Er läßt mitteilen, daß er in jüng­
ster Zeit die Kruppsche Konkurrenz erfolgreich 
geschlagen habe. Er habe nicht nur di ePanzer- 
plattenlieferungen für Chile erhalten, das 
gegen Nordamerika bekanntlich einen umfassen­
den Küstenschutz einrichtet, sondern sogar die 
für einen Riesenpanzer, der für Griechenland 
auf einer deutschen Werst gebaut wird. Man 
konnte es sich denken, daß die Herren Amerika­
ner die durch die Krupppruzesse geschaffene Lage 
auszunützen versuchen würden; nur werden sie 
mit diesen Versuchen wenig Erfolg haben. Die 
Kruppschen Fabrikate haben sich überall be­
währt und genießen mit Recht Weltruf; der 
Prozeß gegen die sieben Zeugleutnants hat aus 
die Firma Krupp selber, geschweige auf deren 
Leistungsfähigkeit auch nicht den geringsten 
Schatten geworfen oder das Vertrauen zu ihr 
beeinträchtigt. Die amerikanische Konkurrenz 
ist zu spät ausgestanden.

Die Tarifvorlage im amerikanischen Senat.
Der Senat in Washington hat an der Ta­

rifvorlage, wie sie vom Repräsentaicksnhause 
angenommen worden war, etwa 700 Änderun­
gen vorgenommen. Diese beziehen sich in der 
Hauptsache auf die Abschnitte Metall, Baum­
wolle und Wolle. Die endgiltige Abstimmung 
über die Tarifvorlage im Senate sollte gestern 
vor sich gehen. Es wird angenommen, daß das 
Konferenzkomitee beider Häuser die Tarifvor­
lage in zwei Wochen durchberaten wird.

Deutsches Reich.
« e i l ! i ,  8. September INI3

— Der Kaiser hat der schlesischen Jugend­
wehr anläßlich ihrer Breslauer Kaiserparade 
für das ihr von dem Monarchen gestiftete Er- 
holungs- und Übernachiungsheim im Fort 
Spitzberg auf der Festung Silberoerg zu den be­
reits gespendeten 10 000 weitere 20 000 Mark 
überwiesen.

— Die Kaiserin ist heute Vormittag zum 
Besuch der Prinzessin Viktoria Luise in Rathe- 
now eingetroffen. Der Aufenhalt währt vor­
aussichtlich bis heute Abend. Prinzessin Vik­
toria Luise wird in einer Woche zu längerem 
Aufenthalt und Besuch der Kaiserin im Neuen 
P a la is  in Potsdam eintreffen. Die Kaiserin 
hat deshalb ihre M itfahrt auf der Reise nach 
Cadinen und voraussichtlich auch nach Ramm­
ten aufgegeben. Der Kaiser wird deshalb in 
diesem Jah re  allein zur Jagd nach seinen ost- 
preußischen Revieren reisen.

— Auf seiner Rückkehr von der Jahrhun­
dertfeier der Schlacht von Dennewitz weilte 
Fürst Bülow mit seiner Gemahlin am Sonntag 
in Bremen. Vormittags besichtigte das F ü r­
stenpaar die Sehenswürdigkeiten der S tad t 
und machte sodann eine Fahrt durch den B ür­
gerpark. Im  Anschluß daran folgten Fürst und 
Fürstin Bülow einer Einladung des Chefredak­
teurs der „Weserzeitung" Fitger zum Frühstück, 
an dem vom Senat Bürgermeister Barckhausen, 
Bürgermeister Stadtländer, Senator B ier­
mann, vom Norddeutschen Lloyd Präsident 
Achelis und Direktor Heineken, außerdem einige

andere Herren teilnahmen. Nach 2 Uhr setzten 
der Fürst und seine Gemahlin die Weiterreise 
über Oldenburg nach Wilhelmshaven fort.

— Die Wahl des Oberbürgermeisters von 
Kassel, Dr. Scholz, zum Ersten Bürgermeister 
von Charlottenburg hat die königliche Bestäti­
gung erhalten.

— Der frühere Oberbürgermeister von 
Frankfurt a. M., Adickes, ist seit längerer Zeit 
erkrankt. Seine Genesung scheint nicht die er­
hofften Fortschritte zu machen.

— Der 7. Bundestag des Bundes geprüfter 
Sekretäre und Obersekretäre der Reichs-Post- 
und Telegraphenverwaltung wird am 11., 12., 
13. und 14. September in Berlin stattfinden.

— Der Verband der unaeren Post- und 
Telegraphen-Veamten, der mehr als 100 000 
M itglieder zählt, hält vom 10. bis 13. Septem­
ber seinen diesjährigen Verbandstag in Berlin 
ab.

— An Reichsmünzen wurden ausgeprägt im 
M onat August für 6 026 400 Mark Doppel­
kronen, 1032 000 Mk. Fünfmarkstücke, 2 484 000 
Mark Dreimarkstücke, 1638 975,80 Mark Fünf- 
zigpfennigstücke, 110 005,40 Mark Zehnpfennig­
stücke, 88 034,45 Mk. Fünspfennigstücke, 11912,04 
Mark Zweipfennigstücke, 50 379,81 Einpfennig­
stücke.

— Der Saatenstand im Reiche war Anfang 
September durchschnittlich folgender: Hafer 2,4 
(gegen 2,5 im Vormonat, 2,8 im September 
1912); Kartoffeln 2,6 (gegen 2,5 und 2,6); Klee 
2,4 (gegen 2,6 und 2,6); Luzerne 2,4 (gegen 2,5 
und 2,4); Bewässerungswiesen 2,1 (gegen 2,1 
und 2,1); andere Wiesen 2,5 (gegen 2,4 u. 2,4).

— Wie der „Vorwärts" erfährt, hat einer 
der in der Krupp-Angelegenheit verwickelten 
höheren Krupp-Beamten den Abgeordneten 
Liebknecht um Genugtuung mit der Waffe ge­
beten. Abgeordneter Liebknecht hat die Forde­
rung aber abgelehnt.

— Die „Fränkische Volkstribüne" in Bay- 
reuth ist wegen Majestätsbeleidigung konfis­
ziert worden. Das sozialdemokratische B latt 
hatte, wie der „Vorwärts" m itteilt, die sati­
rische Zeichnung über Kelheim, die der „Vor­
w ärts" am vorigen Montag veröffentlicht 
hatte, gleichfalls wiedergegeben.

— Die „Köln. Ztg." meldet offiziös, daß die 
amtlichen Feststellungen ergeben haben, daß der 
in Mexiko ermordete Erich von Thaden nicht 
deutscher Staatsangehöriger sei.

Hamburg, 7. September. Auf dem Düssel­
dorfer Monistentage sollte heute der Hambur­
ger Rektor Hoeft einen Vortrag über die fort­
schreitende Konfesstonalisierung unserer Vil- 
dungsanstalten halten. Die Hamburger Schul- 
behörde hat jedoch den erbetenen Urlaub ver­
weigert, mit der Begründung, Hoeft habe sich 
durch einen früheren Vortrag, in dem er für 
Beseitigung des Religionsunterrichtes aus den 
Schulen eingetreten sei, in Widerspruch zu dem 
von den Behörden eingesetzten Standpunkte ge­
setzt.

Klagenfurt, 7. September. I n  Anwesenheit 
des Erzherzogs Peter Ferdinand als Vertreter 
des Kaisers, des Landesprästdenten Freiherrn 
v. Fries-Skene und des Korpskommandanten 
Freiherrn v. Leithner sowie zahlreicher Gäste 
fand heute in Hermagor die feierliche Ent­
hüllung eines Denkmals zur Erinnerung an die 
Befreiungskämpfe von 1813 statt.

rcaisermanöver W Z.
F r e i b u r g  i. Schief., 8. September.

Die allgemeine Kriegslage, die schon bekannt­
gegeben worden ist lautet: Eine rote Armee (etwa 
sechs Armeekorps) dringt aus Oberschlesisn über die 
Oder in Schlesien vor. Ihre Masse hat am 6. Sev- 
tember Abends die Gegend südöstlich Breslau-Strech- 
lin-Patschkau errichtet. Vor ihrer Front gelangt 
die rot« Kavallerie am 7. September bis Koberwin 
Schweidnitz und Friedland, nachdem sie im Lause 
dieses Tages Lei Schweidnitz und im Gebirge blaue 
Erenzschutzlruppen zurückgeworfen hatte, die aus 
Oberschlesren vor dem Anmarsch der roten Arme« 
zurückwichen. — Die blauen Erenzschutztruppen 
gingen am 7. September in die Linie Landshur- 
Hohenfriedberg, hinter das Striegauer Wasser uns 
im Anschluß an die armierte blaue Festung Bres- 
lau bis Canth zurück. Hinter ihnen ist die blaue Ar­
mee zwischen dem Riesengebirge und der Oder iq



Stärke von etwa fünf Armeekorps in der Versamm­
lung begriffen. Ihre Flügel wurden bei Löwenberg 
und Lüden festgestellt, ihre Masse hatte am 6. Sep­
tember den Vormarsch noch nicht angetreten. Das 
5. Korps kämpft im Verbände der blauen, das 4. 
Korps im Versande der roten Armee. Beide Ar­
meekorps sind Korps der Mitte ihrer Armeen. Die 
rechts und links von ihnen anzunehmenden An­
schlußtruppen werden durch VoLtruppen anderer 
Armeekorps, am 8. September auch durch Flaggen 
dargestellt. — Zu beachten ist bei dieser Lage fol­
gendes : Es handelt sich nicht um selbständig gegen 
einander kämpjende Truppenteile, sondern um Ar­
meekorps, die rechts und links an größere Verbände 
angelehnt sind. Die Führer finden also nicht Ge­
legenheit zu weit ausholenden operativen Ent­
schlüssen. Zie sind vielmehr vor begrenzte Aufgaben 
aestellt, bei deren Lösung sie immer von den (natür­
lich nur angenommenen) Befehlen ihrer Armee- 
führer abhängig sind. Es ist das eine Lage, wie sie 
im Ernstfälle für die meisten Arineekorps eintreten 
wird. und die bevorstehende Übung soll die Kunst

Führers zeigen, in engbegrenztem Raume seine 
Truppen in rücksichtslosester Offensive restlos an den 
Feind zu bringen. Daß die Anschlußtruppen durch 
Volltruppen anderer Korps dargestellt werden, ge­
schieht zum ersten male und stellte die Manöver­
leitung vor eine schwierige Aufgabe.

Der erste Manövertag.
Herrliches Wetter. Weit und breit kein Wölkchen 

am Himmel. I n  wundervoller Klarheit hebt sich 
im Westen die ganze endlose Bergkette vom Hori­
zont ab, während im Osten, von der Morgensonne 
umstrahlt, der Zobten aus der Ebene aufsteigt. So­
eben ist der Kaiser mit dem König von Griechen­
land in der Richtung auf Striegau durch Freiburg 
gefahren. An der Straßenkreuzung ist General von 
Moltke zu ihm in den Wagen ^stiegen. Noch 
strahlen die Gesichter der spalierbrldenden Schul­
kinder. Es ist 7 Uhr vorüber. Nun lasten wir auch 
unsern Adler-Wagen ankurbeln und sausen auf der 
Landstraße Oelse-Teichau-Striegau davon. Das 
beißt, zunächst hält uns der nächste Gendarmerie- 
Posten an und prüft uns, obwohl die vorschrifts­
mäßige grüne Fahne vor uns her flattert und grüne, 
mit dem Stempel „Generalstab der Armee" ver­
sehene Bänder unsere Ärmel zieren, auf Herz und 
Nieren nach unseren Eeleitscheinen. Dann aber 
geht es flott weiter, und wir find der Manöver­
leitung sehr dankbar, daß sie so streng mit den Aut- 
lern verfahren ist. Überall ist Bahn frei. Welch 
eine Besserung gegen früher, wo oft Dutzende von 
ziellos hin und her fauchenden Privatautos die 
Straßen sperrten. Das erste, was wir vom be­
ginnenden Kriege sahen, ist ein Doppeldecker, an­
scheinend ein blauer, da kein schwarzes Kreuz an 
seiner Tragfläche ist. I n  vorschriftsmäßiger Höhe 
gleitet er dahin. Und nun wird es bald überall am 
Himmel lebendig. Tauben und Albatrosse kreuzen 
an einander vorüber. Über den Vorbergen weit im 
Südwesten schwebt der blaue Z. 1, der in Liegnitz 
stationiert ist, und sucht einen Einblick in die An­
marschkolonnen. Und bald zeigt sich auch, weithin 
an seiner roten Leibbinde sichtbar, der rote Z. 4, 
der in Ermangelung einer näheren Unterkunft in 
der Halle in Posen heimisch ist, von wo er täglich 
auf dem rechten Oderufer friedensmäßig nach Bres- 
lau fährt, um von dort aus erst in den Dienst 
seines Armee-Oberkommandos zu treten, d. h. der 
Manöverleitung, die für beide Parteien als Armee- 
Oberkommando angenommen ist. Hart an der 
Landstraße hinter Oelse trafen wir den Kaiser 
wieder, der hier mit dem Eriechenkönig und den 
anderen Fürstlichkeiten und Herren der Manöver- 
leitung zu Pferde gestiegen war und unsern ehr­
furchtsvollen Gruß freundlich winkend erwiderte. 
Wir fahren weiter. Beim nächsten Dorf, Teichau, 
führen einige Brücken über das Striegauer Wasser 
und einige Nebenbäche. Sie sind von 5. Jägern be­
setzt, die sich auch auf den hinterliegenden Höhen 
eingegraben haben, um hier offenbar den Feind zu 
erwarten. Auf einer der Höhen, dem Nitterberge 
südwestlich Striegau, halten wir Umschau. Außer 
den paar Jägern in den Schützengräben und den 
unaufhörlich vorüberpropellernden drei Fahrzeugen 
der Luftaufklärung ist freilich zunächst nichts zu 
sehen. Doch da der Kriegsminister hier hält und 
dann auch die fremden Militärbevollmächtigten, 
muß es doch wohl etwas hier geben. Staunend be­
trachten die Schlachtenbummler, die natürlich trotz 
des Autoverbotes auf dem Felde der Ehre in zahl­
losen Exemplaren vorhanden sind, die bunten Uni­
formen, die knallroten Hosen des Belgiers, dre 
Lammfellmütze des Nüssen, die Kakitrachten der 
Amerikaner und Japaner und die unvermeidliche 
Stummelpfeife des Engländers. Da — es ist kurz 
vor 8 Uhr — fallen drüben im Südosten die ersten 
Schüsse — erst Infanterie und dann auch Artillerie. 
Die ersten Kämpfe sind im Gange. Um sie aber ver­
ständlich zu machen, müssen nur nun, soweit die 
Schweigepflicht es gestattet, erst ein wenig von den 
Absichten der beiden Gegner verraten.

Die rote Armee gedachte heute in die Linie 
Schlang (etwa 20 Kilometer südöstlich Breslau)- 
Schweidnitz-Braunau (im Heuscheuer Gebirge, etwa 
25 Kilometer südlich Waldenburg) einzurücken, unv 
zwar sollte das 6. Sorps in zwei Kolonnen um i  
Uhr 30 Nachmittag die Gegend von Schweidnitz er­
reicht haben, während die schon am 6. bis Schweld- 
nitz vorgeschobene 6. Kavallerie-Division um 7 Uhr 
30 Minuten Vormittag die Bahn Komgszelt-Frer- 
bura überschreitend, in drei Kolonnen vorgehen 
sollte, die 6. Jäger auf Striegau, die 9. Kavallerie- 
Brigade auf Halbendorf, die 11. und 12. Kavallerre- 
Brigade aus Neu-Ullersdorf. Auch das blaue Ar­
mee-Oberkommando hatte für heute den Vormarsch 
auf der ganzen Linie befohlen, um die in der Ebene 
befindlichen Teile der roten Armee zu schlagen. Das 
5. Korps trat daher heute Vormittag 9 Uhr ?n 
vier Kolonnen den Vormarsch aus der Linie Jauer- 
Mertschütz auf HohenfriedeLerg-Halbendorf-SLnegau- 
Streit an, während die ihr unterstellte 43. In fan ­
terie-Division mit der Eisenbahn über Jauer zu­
nächst bis Bahnhof Groß Rosen vorgeführt und dort 
gegen 3 Uhr nachmittags mit den ersten Truppen 
eintreffen sollte. Die 5. Jäger, die wir bei Teichau 
auf den Höhen südlich Striegau den Feind erwarten 
sahen, gehörten zu den Grenzschutz-Abteilungen, die 
sich beim Einfall der roten Armee hinter das Stie, 
gar^r Wasser zurückgezogen und für heut den Auf­
trag erhalten hatten, dre feindlichen AustlLrungs- 
truppen aufzuhalten und den Anmarsch der eigenen 
Armee zu verschleiern. Das Striegauer Wasser ist 
für größere Abteilungen immerhin ein Hindernis, 
und es war klar, daß die drei Kolonnen der an­
rückenden roten Kavallerie-Division um seine Über­
gänge würde kämpfen müssen. Sobald wir in der 
Ferne von Oelse und Ullersdorf her die ersten 
Kavallerietrupps anrücken sahen, verließen wir un­
sern Aussichtspunkt, um zunächst nach dem etwa 
sechs Kilometer südwestlich Striegau am Strie- 
gauer Wasser gelegenen Dorf Halbeirdorj zu fahren, 
wo anscheinend die roten Kavalleriemassen versuchen 
wollten, einen Übergang zu erzwingen. Wir kamen

gerade zurecht, um das kurze Gefecht zu beobachten, 
das hier sich am Rande des Baches entwickelt hatte. 
Die braven Jäger wehrten sich tapfer. Abgesessene 
5. Ulanen und ein paar Geschütze vom Feldart.- 
Regt. Nr. 20 halfen ihnen wacker. Aber dre Über­
macht war zu groß. Im  Fußgefecht warfen dre 
roten Reiter die paar gegenüberstehenden Zuge zu­
rück, und um 8.30 Uhr sprengten Leibkürassiere, 2. 
Ulanen und rote Maschinengewehre (Abt. 8) auf 
der nördlich des Striegauer Wassers liegenden 
Landstraße an uns vorüber, um in Richtung auf 
Thomaswaldau vorzugehen. Generalfeldmarschall 
Graf Haeseler, der übrigens-das für ihn bestimmte 
Breslauer Quartier dankend abgelehnt und sich 
'elbst bei der Truppe in Schweidnitz einquartiert 
hatte, begleitete sie als einer der ersten. Da hier 
für den ersten Teil der Kriegsereignisse die Ent­
scheidung gefallen war, kehrten wir über , Teichau 
nach dem Äitteröerg zurück. Hier lagen die Jäger 
noch in ihren Schützengräben. Aber oald darauf 
waren auch die bei der rotem Kavallerie-Division 
kämpfenden 6. Jäger heran? Auch hier mußten nach 
kurzem Gefecht die schwachen Kräfte der weit aus- 
einandergezoqenen Grenzschutz - Abteilungen auf 
Striegau zurückweichen, auf dessen Höhen sie sich je­
doch wieder festsetzten und so die rote Kavallene- 
division immerhin zwang, ihren Vormarsch längere 
Zeit zu unterbrechen und dann nach Westen auszu- 
Liegen. Auf dem Schlachtfeld von Hohenfriedberg, 
wo ein Obelisk den dort gefallenen „1821 öster­
reichischen und 1320 kursächstfchen Kriegskameraden" 
gewidmet ist, sahen wir sie in der elften Stunde 
wieder. Sie hielt eine Weile unter den Eichen 
eines Wäldchens und marschierte dann nach Nord­
westen weiter, um den Anmarsch des Gegners zu 
beobachten.

Kongresse.
Deutscher Weinbau-Kongreß. I n  Mainz 

tagte am Sonntag und Montag der deutsche 
Weinbaukongretz. Das Reichsamt des Innern, 
das preußische LandWirtschastsministerium und 
die Regierungen Bayerns, Badens, Hessens, 
Elsatz-Lothringens und anderer Staaten hatten 
Vertreter entsandt. Weingutsbesitzer Sitt- 
mann-Oppenheim hielt einen Vortrag über die 
Bedeutung des hessischen Weinbaues und Wein­
handels. Professor Krömer-Geisenheim sprach 
über neue Forschungen über das Wurzelwachs­
tum der Reben und seine Bedeutung für die 
Bodenbearbeitung und Düngung der Wein­
berge. An den Kaiser und den Erotzherzog von 
Hetzen wurden Huldigungstelsgramme gesandt. 
Am Montag wurde in einer Sitzung des Ee- 
samtausschusses des deutschen Weinbauverban­
des ein Antrag betreffend Auslandsweine be­
handelt, worin ersucht wird, gesetzliche Maß­
nahmen zur Erschwerung der Einfuhr gering­
wertiger Auslandsweine zu treffen und dafür 
zu sorgen, daß Auslandsweine keine günstigere 
gesetzliche Behandlung erfahren als inländische. 
Der Antrag wurde angenommen. Der Wein­
bauverein der Provinz Rheinhetzen und der 
Bergstraße äußerte die Vermutung, daß immer 
noch außerordentlich umfangreiche Umgehungen 
bezw. Überschreitungen der weingesetzlichen 
Vorschriften erfolgen und zwar auf dem Wege, 
daß Auslandsweine nach bestimmten Speku­
lationssätzen eingeführt, hier mit deutschem 
Wein verschnitten werden und unter V erzw ei­
gung dieses Amstandes in den Verkehr gelan­
gen. Der großen Schädigung, die dem deutschen 
Weinbau dadurch erwächst, kann nur durch die 
strengste Durchführung der Kontrolle gesteuert 
werden. Ein entsprechender Antrag wurde an­
genommen mit dem Zusatz, daß vermieden 
werden solle, eine Deklaration beim Verschnitt 
von deutschem mit ausländischem Rotwein her 
beizuführen. Ein anderer Antrag betreffend 
Reblausbekämpfung wurde ebenfalls ange 
nommen. — Ferner wurde u. a. ein Antrag 
angenommen, wonach künftig in allen wirt­
schaftlichen den deutschen Weinbau betreffenden 
Fragen vor dem Erlaß von Verfügungen jeg­
licher Art der deutsche Weinbauverband gehört 
werden soll. Die zweite öffentliche Sitzung 
brachte am Nachmittag drei Vortrüge von fach 
wissenschaftlicher Bedeutung.

Ausland.
Wien, 8. September. Kaiser Franz Joses 

ist nach Beendigung des Sommersäjours in 
Zschl um 3 Uhr nachmittags bei bestem Wohl­
befinden in Wien eingetroffen, wo er von einer 
zahlreichen Menschenmenge mit größter Be­
geisterung begrüßt wurde. Der Kaiser fuhr in 
das Schönbrunner Schloß, wo der Bürger­
meister, die Gemeindevertretung, Korporatio­
nen und Vereine dem Monarchen einen en­
thusiastischen Empfang bereiteten.

Komata«, 8. September. Gestern begannen 
hier die Beratungen des Reichshandwerker­
tages in Anwesenheit von Vertretern des Han­
delsministeriums und des Ministeriums für 
öffentliche Arbeiten. Als Vertreter der reichs- 
deutschen Handwerkerorganisationen war 
Greicke-Halle an der Saale erschienen.

Monte Porzio (bei Rom), 8. September 
Kardinal Vives Py Tuto ist gestern Abend ge­
storben. — Der Kardinal, der früher als Beicht­
vater des Papstes einen großen politischen Ein­
fluß hatte, war bereits seit einiger Zeit schwer 
nervenkrank und wurde kürzlich auch am Blind­
darm operiert. Anfang Ju n i d. J s . brach Lei 
ihm plötzlich religiöser Wahnsinn aus, sodaß 
er seine vatikanischen Würden niederlegen 
mußte.

Paris, 8. September. Der König der Helle­
nen wird am 21. September inkognito nach 
Paris kommen und dem Präsidenten Poincars 
einen Besuch abstatten.

Parts, 8. September. Der Minister des 
Auswärtigen Pichon hat heute Vormittag den 
General Joffre, der von Petersburg zurückge­
kehrt ist, und den General Eydoux, Chef der 
französischen Militärmission in Griechenland, 
empfangen.

CHLteauroux, 8. September. Präsident 
Poincars ist hier um 2 Uhr 15 Minuten nach­
mittags angekommen und von den Behörden 
empfangen worden. Er frühstückte in der Prä- 
fektur und fuhr um 3 Uhr 5 Minuten unter 
den Zurufen der Menge wieder ab.

Valencia, 8. September. Der hiesige Bür­
germeister begab sich gestern an Bord des deut­
schen Kreuzers „Viktoria Luise", dessen Offi­
ziere mit dem Kommandanten am Nachmittag 
an einem Diner und einem Konzert teilnah­
men, das der Gemeinderat zu ihren Ehren gab.

Konstantinopel, 7. September. Die Tabak­
regie überwies dem Staatsschätze 1)H Millio­
nen Pfund.

Vom Battan.
Ein neuer Balkanstaat 

hat sich unversehens gebildet. Es ist aber nicht etwa 
Mazedonien, an dessen Selbständigkeit man schon 
wiederholt gedacht hat, sondern das südliche 
Thrazien, das in die Reihe der selbständigen 
Staaten einzutreten wünsche, weil seine musel- 
manische Bevölkerung nicht bulgarisch werden will. 
Natürlich handelt es sich also um eine von der 
Pforte inspirierte Bewegung, über die vom Wiener 
Telegraphenbureau aus Konstantinopel folgendes 
gemeldet wird: „Die Muftis, Notabeln und Ule- 
mas von G ü m ü l d  schirr a ,  Dedeagatsch, Xanthr, 
Kojchikawak, Ehitscheleoi. Dahidere und Kirdschalr 
teilten den Blättern telegraphisch ihren Entschluß

.................   ̂ "m. Sie
dscheen

gewaltsamen Bekehrung von 
Muselmanen zum Christentum, und mit Grausam­
keiten, deren Wiederholung sie bei einer zweiten 
Besetzung durch die Bulgaren befürchten. Sie er­
klären, daß sie den Kampf, an dem Griechen teil­
nähmen, ewig fortsetzen werden, und geben der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Pforte ihre Gebiete den 
Bulgaren nicht überlassen werde. Nach den Blättern 
umfaßt die Unabhängigkeitserklärung das ganze 
W i l a s e t  A d r i a n o p e l .  Der Chef und vier 
Mitglieder der bereits ernannten p r o v i ­
s o r i s c he n  R e g i e r u n g  begaben sich nach Adria­
nopel. wo sie dem französischen Konsul a ls dem 
Doyen des Konsularkorps erklärten, daß sie ihr 
Land mit allen Kräften verteidigen würden, um 
nicht unter das Joch der Bulgaren zu geraten. Sie 
würden nach Konstantinopel reisen, um ihren Ent­
schluß der Pforte und den Botschaftern mitzuteilen." 

Serben und Montenegriner.
Die Bitte Serbiens und Montenegros an R u ß ­

l a n d ,  die E r e n z s c h w i e r i g k e i t e n  aus oem 
zweiten Valkankriege zu schlichten, hat Rußland 
a b g e l e h n t .

Der montenegrinische Delegierte M a t a  n o ­
torisch ist gestern über Fiume nach Cetinje ab­
gereist. Die weiteren Verhandlungen zum Zwecke 
einer Verständigung über die serbisch-montenegrr- 
nische Grenzfrage werden durch die serbische Gesandt­
schaft in Cetinie geführt werden.

Die türkisch-bulgarischen Verhandlungen 
in K o n s t a n t i n o p e l  sind Montag eröffnet 
worden. Aus unterrichteter türkischer Quelle wird 
versichert, daß trotz der Erklärungen der bulgarischen 
Delegierten in der Presse die Verhandlungen den 
türkischen Forderungen gemäß beendet werden wür­
den. Vor der Ankunff der Delegierten habe Natsche- 
witsch im Laufe der Vorbesprechungen sich damit 
einverstanden erklärt, der Türkei das linke Maritza- 
ufer und ein Gebiet 
das genügen würd 
Grenzlinie, die von einem südlich 
gelegenen Punkte ausgehen und an der alten 
Grenze enden solle. Von hier würde die Grenz­
linie sich dem Schwarzen Meer zuwenden, wobei 
Kirkkilisse der Türkei Überlassen werden würde. 
Die Delegierten werden sich jetzt mit diesen unver­
bindlichen Abmachungen zu beschäftigen haben. 

Über den
Streit zwischen Alt- und Zungtürken 

Lei der Armee in Adrianopel wird noch gemeldet:
E n v e r  B e y  wurde am Beiramfeste Lm Re- 

gierungskonak zu Adrianopel nach heftigem Wort­
wechsel vom General Tscherket z Ab u k  Pascha 
durch einen Revolverschuß am Arm verwundet. Offi­
ziere der M ilitärliga wollten die Verhaftung 
Abuks verhindern. Bei dem nun folgenden 
Revolverkampf wurden v i e r  h ö h e r e  O f f i -  
z i e r e g e t o t e t  und fünfzehn verwundet.

Türkische Pumpversuche.
Während die türkische Botschaft rn Newyork, wie 

gestern berichtet, eine Anleihe von 50 M i l l i o n e n  
abzuschließen sucht, verhandelt Dschavid Bey, dem 
„Taswir-i-Efkiar^ zufolge, in Paris über eine An­
leihe von 90 M i l l i o n e n  Franks, die zumteil 
für öffentliche Arbeiten bestimmt find. Die Be­
sprechungen sollen nach Beendigung der türkisch- 
bulgarischen Verhandlungen zum Abschluß gelangen.

Provinzialnaclirichleil.
Laskowitz. 8. September. (Vom Eisenbahnzugs 

überfahren und getötet) wurde der Besitzer Plischka 
aus Klaskawa. als er heute Mittag auf einem unbe­
wachten Wegübsrgange der Strecke Laskowitz-Lzersk 
in der Nähe von Laskowitz das Eisenbahngleis mit 
seinem Fuhrwerk passierte. Er hatte das Herannahen 
des Eüterzuaes 8576 nicht bemerkt, die Lokomotive 
fuhr in das Fuhrwerk hinein, der Wagen wurde zer­
trümmert und außer dem Führer auch das Pferd 
getötet.

Krotoschin, 7. September. (Einen furchtbaren Tod) 
erlitt der auf der Kreischaussee Vrunow—Deutsch 
Koschmin beschäftigte Chausseearbeiter Joses Kor- 
linski aus Koryta. Er begleitete einen Dampfpflug- 
transport und glitt vor der Maschine aus. Da er 
nicht schnell genug ausstehen konnte, wurde er von 
dem rechten Vorderrad der Maschine ersaßt und ihm 
der Kopf vollständig zermalmt.

Wongrowitz, 7. September. (Landständig.) Seit 
150 Jahren befindet sich in dem Dorfe Nomen ein Gut 
von 300 Morgen in den Händen der Familie Otto. 
Es hat sich stets vom Vater aus den Sohn vererbt. 
Auch die Wsitervererbung ist gesichert. Das Gut 
wurde 1763 für 50 Taler gekauft.

Filehne, 8. September. (Todesfall.) Aus Schloß 
Filehne verschied Gräfin von der Schulenburg im 
Alter von 72 Jahren.

Aus der Provinz Posen, 7. September. (Jagd­
preise einst und jetzt.) Hoher Pachtzms wurde bei der

Verpachtung der Eemeindejagden in Pawlowa "" 
Kompiel erzielt, nämlich 960 und 720 Mark. A  
Jagd in Kompiel ist nur 600 Morgen groß und bray« 
vor sechs Jahren nur 33 Mark Pacht. . . .

Stettin. 7. September. (Unterschlagung.^ In  emA 
hiesigen Kohlen-Engrosfirma unterschlug der Buw 
Halter Max Tantow im Laufe der Zeit etwa 10 00 
Mark. Er fälschte die Bücher und hat sich hierM» 
auch noch der schweren Urkundenfälschung schuldrag- 
macht. Tantow ist verhaftet. Kürzlich unterichluZ 
ein anderer Buchhalter derselben Firma 20 000 Mar 
auf die gleiche Art und Weise.

Aus Pommern, 7. September. (Vesitzwechiel.- 
NrtLerguLsbesitzer von Waechter, der kürzlich 
Rittergut Hoeckerberg in Pommern an den G E N  
von Schwerin, früher VeLLrin, verkaufte, erwarb oA 
der Sandbank Berlin gehörige. 4400 Morgen LZÄ 
Rittergut Schwarzin bei Schlawe. Gutsbesitzer Mreu 
in Groß Born hat das vor einem Jahre von Landrour 
Lange gekaufte 970 Morgen große Gut wieder an m 
westpreüßische Bank in Danzig für 830 000 Ma* 
verkauft.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege.
10./18. September.  ̂ -

1813 Treffen bei Peterswalde Hollendorf, Aroesa» 
und an der sächsischen Grenze; siegreiche ^  
fechte der Verbündeten.

Lotalnachrichten.
Historischer Thsrner Tageskalender.

10. September.
1810 Bei der Huldigung für Friedrich Wilhelm 1 ' 

zu Königsberg ist Thorn durch eine Deputats" 
vertreten.

Thorn, 9. September 1913-
— ( Vom M a n ö v e r  de s  17. Ko r p s . )  AÄ 

regnerische Witterung veranlaßte vielfach den Ausf-» 
der vorgesehenen Biwaks und die Unterbringung  ̂
Truppen in Notquartiersn. Die Unterbringung von 
zog sich nicht immer leicht. Der Kronprinz ist 
Zisgnitz, Kreis Schlawe einquartiert. Ein Manöver 
Unfall ereignete sich, nach dem.„B. A." beim Anmyre 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 36 hmter Darnpen. 
Dort fiel ein zur Übung eingezogener Reservist vo> 
der Protze herunter, wobei ihm beide Beine brache»' 
Mit einem Leiterwagen wurde er zum Bahnhof" 
fördert. Der Verunglückte ist verheiratet und 
von drei Kindern. — Die Stadt Stolp hatte " 
Sonnabend aus Anlaß des Manövers Kronprinz^ 
besuch. Der Kronprinz nahm an einem Esten von

der Kronprinz mit dem Schnellzuge nach Danzig. 
Am Sonnabend Nachmittag wurde die Totenrop! 

saren-Brigade nach Stolp resp. dessen nächster tu?

und 175 wieder ein. um die vorherigen Quartiere su 
Montag für die betreffenden Regimenter wieder A 
belegen. Außerdem liegen in Stolp Abteilungen.2

das Jägerbataillon Nr. 2 aus Eulm in Duartl « 
I n  der näheren und weiteren Umgebung sind serne 
acht Kavallerie-Regimenter untergebracht. Am Mon 
tag rückte der größte Teil der- Truppen, auch d 
BlücherhusareNj in das Manövergelände ab. .

- -  s F u ß b a l l s p o r t . )  Die Mannschaft U  
Sportvereins „Hohenzollern" spielte am Sonntag 
nicht gegen die erste, sondern gegen die zweite Mam 
schaft des Fußballklubs „Hellas". ^  ^

— ( T h o r n e r  Wo c h e n ma r k t . )  Der De 
ichäftsgang war, wie imm«r. ^mittelmäßig.,

sodaß, wenn nicht wieder ein Umschlag erfolgt, d - 
Kartoffeln im Boden noch austrocknen können une 
eine befriedigende Ernte gerechnet werden kann. A  
Gurken jedoch werden, da die Witterung mit MA«

Schleie, Zander und Karauschen 89—90 Pfg-, NsA, 
70-80 Ag-, Barsche 60-70 Pfg.. Barbinen un»
Ärsssen 40—50 Pfg. 
Markt, etwa 10 Sch

Krebse waren nur wenig . . .  
chock Suppenkrebse, die für 2 o>

N - a u f f e c h 7 Ä
bureau Termin an. Es wurden folLende Gebote »

Rtt?Gronau-Eerdauen 1500
Rudolf Martin-Graudenz 1700 *
Anastasrus Gaidus-Thorn 1800 "
Bruno Grunwald-Thorn 1800 "
Hermann Wegner-Thorn ^  ^ 1900 »-

2000 "

Änzendorf bei Eulmsee 2100 "
Alfons Tresp-Schonwalde 2100 »-
M. Pawlowski-Slupowo. Kr. Vromberg 2200 "
Bernhard Held-Danzig 3000 ^

Der Pachtzins betrug bisher 1200 Mark lah^a^

heutigen Sitzung suyrre Amrsriwr^
Aus der Untersuchungshaft vorgefühtt

Nachdem st« ^

hörst. Aus der Untersuchungshaft Vorgefühl 
die unverehelichte Anna G. aus Thorn, um st 
D i e b s t a h l s  zu verantworten.

Fortgehen einhäkelt stahl. Sie wird zu 3 
Gefängnis verurteilt, doch gilt die Strafe, durch " ,  
Untersuchungshaft für verbüßt. — Die nächste 
Handlung richtete sich gegen den Schloffermerster 
und feine beiden Söhne, sowie gegen den Ttsan 
meister H. und seine Ehefrau. I n  Frage kamen S , 
j ä h r l i c h e  K ö r p e r v e r l e t z u n g .  
r r i e d e n s b r u c h  und B e l e i d i g u n g .  Die P " H 
R. wurde durch Rechtsanwalt Dannhoff,
Rechtsanwalt Warda vertreten.^ Di^Söhne M d» 

lnff amEUprU^ab,

larda vertreten. Die Söhne R.

.rstai'  - - - - -  -  
renzen zwischen Ha
zum 15. Mai gestattet. Inzwischen hatten sich 
renzen zwischen Hauswirt und Mietern ergeben.
14. Mai kam es zu einem Streit, da H. den Z u tl^
zu seiner Werkstätte verweigerte, wo der junge 
feiner Maschinen stehen hatte. Am 15. Mar wu­
sste Sache erheblich schlimmer, da der Erstange'lafl 
dazu kam und die Ansicht äußerte, H. gehöre in e  ̂
Eummizell«. Als er die Werkstätte betreten wo



^ il ig te n .  Rechtsanwült

d-

Doch lehnte der Gerichtshof sie ob. 
'-Uch Wird nicht für erwiesen ge- 

üum Aufenthalt in  der 
H- für berechtigt halten konnte.

l l t ° A ^ s ic h ^ b r u c h ^ 'L '

-ark GeldstrafeÄ S  ss - verurteilt, der 
5 Mark.

§ E L L ° S  L L V  Ü K L
isEbentläqer ^ rrn in  die Angeklagten R. als
° ^ ^ r u f u n ? Ä m .  Diese werden gegen das 

und K Gegenseitige B e l s i d i -
N  der An k l a^ Er v er l e t z un g  war auch Gegen- 
^8cherineist°r E  den Rentier K. und den
N°- Laufes ^  Thorn. Ersterer ist Vizewirt 
^^>angeklaat?n^I"^ dem darin wohnenden 
7 , Mit w/gen der Miete in Konflikt. Als
!?°!fte. in«v>,. ;s.^en Mieter die Räume besichtigen 

Eintritt verwehrt, worauf eine 
-k. Wollte sich eines Schlüssels als

^5»lch°ufel ^ r a u f  ergriff K. eine
^-v-rd  w q - ? ° L l lo h  sein Gegner in  seinen Laden.

wehn m °?Ä ^ rle tzu n g  zu S M ark Eeld- 
V>trase » ^ L V r r f f g  m it einer Waffe zu 5 M ark
§0 ^  ^rurteilt.""— ^

g war der Arbeiter Franz Sz.

° 2 ° k  w e s h a l b w e h r e r e n  Mindern auf dem 

^Mqen hätte

An einem Sonntag traf er

er sie zur Rede stellte, 
das Recht, die Kinder

A ls  sie 
nützn

MTHAWSSLRWl
^  am !>7r , i ^ ^ u l i  jchlief der Arbeiter H. aus 

;,^ls er um ^!^?E! lein Fahrrad lag neben 
Wen Uhr ve 'l^ n ? ^  erwachte, waren das Rad

b  L L L L  7

Da ^ptet. er habe das Rad im Gebüsch

b ' - H - U - A - L '  - Ä L L "
w u T 'b e r  wegen Hehlerei bereits vorbe- 

sÜI-Ti ( T öL I i  " Wochen Gefängnis verurteilt.
E ^ ö a a c k , L !  ^ u s a l l . )  Der Bäckergeselle 

^,.^<dortzn 1896 irr1896 in  Podgorz, ist gestern 
on eines Blindgängers ums 

und 
rannte,

We auf"d;7^»^ gefunden, in ein Taschen- 
l°rnt °?r> etwa im  L°,arkämpe getragen, sich auf 
Melft^tzt und dn« I^eter von der Laufbrilcke^UaULP-L^LL....

bie laa°n?^ Reiche Haacks auf der 
gesch,g aeben der Bank, durch den Luftdruck 

b̂erkm̂  ^ und^n^V wtt schmeren Verletzungen an 
eine und Brandwunden am

d-i E w ? A °r" fehlte, und wurde im Grase, 
l̂lsit- "̂ote aufgefunden. Der Unterteil

bepgz k-̂ bZeqrasu>» ^  äen Erdboden gedrungen und 
>üi'd öe?r mir; werden. Auf Benachrichtigung 
°'"e m^nlatzte N '^nspektor Zelz zur llnfallstelle 
, ^7'cht-k°mmL^"tersuchung des Falles durch

a ^ w e n ^ ^ l  He F lü c h t lin g e .)  Ein Russe. 
!4ritten  ̂ Flucku"n^"n?"öen soll, hat am Sonn- 
Wier L Und sich A - ^  Erenze bei Ottlotschin über-

o>d yn^wher ohn« aber, wie ver-
^tichj^Mehreren m Iw lg  blieb. Die Flüchtlinge

^  "ach Thorn „-Kw" «uf dem Wege von Ott-
lC in  /  gesehen worden.

Sonntaa"?>rn A u s r e i ß e r )  tra f
W ft '^M ptbabnii^Eud m it dem Berliner Zuge 

F a h rk n ^ ? .w n . Der 14jährige Knabe

l e r M c h e . v e r p r u g e l t ^ u n d  wollte nun. um
Len.

^ und
- 7  biese Angaben stimmen, 

MgejteNL werden. Der Knabe
'vurd.

voriäuf^ch

r ic h t)  verzeichnet heute

^ ^ ^ ^ 4 i r m .  wurden zwei braune Handstöcke

!e ü ^  bei T ^  ^  Wasserstand
gestern um 9 2 heute -t- 2.97 Meter,

^  3,24 ° w i c e js" ^ ZentmreLer g e s t i e g e n .  Bei 
^ i e r  g e f g ^  ^ von 3,48 Meter

Ä L - Z - ' .  AufraNeflaften.

M * "euen M ^""8en gehört nach den
^  ^äum ? le te t!D an w ^ ° /g e n  des 1. Oktober an 

^ g  muß a l lo ^ ^ fÄ .W ^ w z u g  zu handeln.

den, daß der neue M ie te r schon in  den V orm ittags­
stunden m it dem Einbringen der M öbel beginnen 
kann, und muß am Abend des 1. Oktober beendet sein.

G. S . Der Urheber des Spruches: „N icht das 
viele Wissen tu t's , sondern Wissen etwas gu t's" ist 
uns nicht bekannt. Vielleicht kann einer unserer 
Leser Auskunft geben.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung).
Ich habe schon wiederholt bemerkt, daß an M ark t­

tagen Hunde, die harmlos an der Ecke ElisabeLhstraße 
standen, vom Hundefänger einfach wegaefangen w ur­
den. Jeder Hundebesitzer und Liebhaber w ird m ir
doch darin Recht geben, daß man den Hunden nicht 

: An Markttagen dürft ihr nicht au? den 
Heute habe ich folgendes beobachtet:

sagen kann: 
Markt gehen!
E in  Hund lag auf der Straße. Ecke Löwenapotheke, 
und wurde von jemanden durch Fleischstücke gelockt. 
Dieser winkte dann dem Hundefänger, einem unter­
setzten. älteren Manne m it grauen SpitzbarL, der sich 
über die ElisabeLhstraße näherte und gerade im  Be­
griff war, die Fangleine auszuwerfen, als ich hinzu­
kam. Wenn so etwas erlaubt ist, dann kann der 
Hundefänger nächstens auch noch die Breitestraße als 
M arkt ansehen, und die Hunde sind dann nicht besser 
dran, als bei der Hundesperre.

_________ E i n e r  f ü r  m e h r e r e .

Gedankensplitter«
W ollte man jemand glücklich machen ohne sein 

Zutun, wäre das eine Torheit, denn das, was die 
eigene A rbe it zu seinem Glücke an dem Menscken tut, 
ist der wahre Gewinn. O tto Ludwig.

Manche Frauen schmollen zuerst, dann suchen sie 
sich die — Gründe dafür.

Neueste Nachrichten.
Vom  Kaisermanöver.

B a d  S a l z b r u n n ,  S. September. D er 
Kaiser begab sich um 8.30 Uhr ins M an ö ver- 
gelände.

U n fa ll des »Z. 1".
L i e g n i t z  ,8. September. B e i der R iiÄ e h r  

des Luftschiffes „Z  1", auf dem sich G ra f Zeppe­
lin  befand, setzte das Luftschiff so schwer auf den 
Boden aus, daß mehrere Streben zerbrachen. 
Auch eine Seitenwand wurde beschädigt und 
aufgerissen. E in  M a n n  geriet bei der Landung  
unter das Schiff und e r lit t  so starke Quetschun­
gen, daß er ins Lazarett gebracht werden 
mußte. D e r  U n fa ll des Luftschiffes stellte sich 
später a ls  nicht fo schwer heraus, a ls  anfänglich 
angenommen wurde. E s w ird  erwartet, daß 
„ Z  1" morgen wieder flo tt ist. G ra f Zeppelin  
hat Lei dem U n fa ll keinen Schaden e rlitten ; er 
ist m it einem Autom obil ins  H auptquartier ge­
fahren.

TodesstMz zweier deutscher F lieger.
Z o h a n n i s t h a l ,  8. September. Heute 

morgen 8.28 U hr stieg der Fokkerpilot R in ger  
auf, «m sich um die P räm ie  der N a tio n a lfln g - 
fpende zu bewerben. E r  stürzte um 6,38 Uhr in  
der Gegend von Rudow am Teltow er K a n a l 
aus einer Höhe von 2VK M ete r ab; er w ar so­
fort tot. D er A pparat wurde vollständig zer­
trüm m ert.

G e l s e n k i r c h e n ,  8. September. Der 
Flieger Senge so« den A rP sp lanw erken  in  
W anne stürzte in  Grevenbroich aus noch «nauf- 
geklärten Gründen so unglücklich ab, daß er so­
fort getötet wurde.

Raubmord.
H a m b u r g ,  9. September. A ls  der Ge­

müsebauer Eggers, der in  M orste t wohnt, 
gestorn Abend vom Hamburger M a rk t heim­
kehrte, fand er seine F ra u  im  Z im m er erschlagen 
und erhängt vor. D as ganze Hans w ar durch­
w üh lt; es konnte aber noch nicht genauer festge­
stellt werden, was gestohlen worden ist. D ie  
Leiche der F ra u  wies schreckliche W unden am  
Kopfe auf. Anscheinend hat der M örder meh­
rere m ale m it  einem B e il  auf die F ra u  losge­
schlagen und die noch Lebende an einem Haken 
aufgehängt. D an n  hat er sämtliche B ehälter 
des Hauses durchstöbert. Zahlreiche Blutspuren  
im  unteren Z im m er deute» daraus hin, daß zw i­
schen dem M ö rd er und seinem Opfer ein harter 
K am pf stattgefunden hat. —  W ie  nachträglich 
festgestellt, ist die F ra u  bei der A rb e it im  K e l­
le r überrascht und hinterrücks erschlagen worden. 
D ann begab sich der Räuber in  die obere W oh­
nung und zertrümmerte den Eeldschrank. Es  
fielen ihm 1888 M a rk  in  die Hände. D ie  Gold  
und Silbersachen sind unberührt geblieben.

Z um  M ühlheim er Massenmord.
D a i h i n g e n ,  9. September. Gestern 

Abend wurde die Untersuchung über die M o rd ­
taten in  Mühlhansen vom Amtsgericht abge­
schlossen. A ls  W agner durch den Oberamtsrich 
ter M itgeteilt wurde, daß jetzt die Beerdigung 
seiner F ra u  und seiner K in der stattfinde» gab er 
keine A n tw o rt und zeigte sich völlig  gleichgiltig. 
Zusammenstoß zwischen Gendarmen und Rowdys

L o n g u y o n ,  9. September. A ls  gestern

r r s u s

tz u a ü ts k ^ Ä g s re t te
mit Solämunärd, mitS<>k!mMiIrt,s!sc!> j

^  ^  ^  ekSSÄ L . l ä S t t E l  LrS.lM ZSdyw K

Amtliche Notierungen der Danziger Prodntten- 
Börse

vmn 9. September 1913.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: bedeckt.
W e i z e n  unv., per Tonne van 1000 Kgr.

hochbunt und bunt 697— 756 Gr. 165—194 Mk. bez. 
rot 660 -76 6  Gr. 150—196 Mk. bez.
Regttlierungs-Preis 196 Mk. 
per September—Oktober 194"z M -  bez. 
per Oktober—November 198^, Mk. bez. 
per November— Dezember 197 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 198 Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inl'änd. 673 -72 6  Gr. 158-160 Mk. bez. 
Neguliemngsprels 161 Mk. 
per September—Oktober 160 Mk. bez. 
per Oktober—November 16! Mk. bez. 
per November— Dezember 162 Br., 161*/z Gd. 
per Dezember—Januar 1 6 2 ^  Mk. bez.

G e r s te  unv.. per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 680-707 Gr. 142— 180 Mk. bez.

H ser UNV., t'er Lonue voll 1000 Kgr. 
inländ. 138— 169 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig. . . . . .
!ir6ndeinent88'/„sr. Neiljahr»' 6.50 Mk. bez. knkl. S .

. Kl ei e per 100 Kgr. Weizen- 9,75—10,10 Mk. bez.
Roggen- 9,60—9,70 Mk. bez.

Der Vorstand der Vrodtttten-Aorse.

Abend in  Hamecourt ein Gendarm einen M a n n  
festnehmen w ollte, der einen Briesträger ange­
griffen hatte, w urde er von S M ä n n e r»  um­
rin g t, die ihn schlugen und ihm den Gefangenen 
entreißen w ollten. D er Gendarm zog seinen 
R evolver und verwundete einen der Angreifer» 
den angeblich Deutschen M o h r, ernstlich a» der 
Kehle. E in  Gendarmerie-Wachtmeister kam 
dem bedrängten Beam ten zu H ilfe  uud verhaf­
tete eine« der Angreifer, der ebenfalls ein 
Deutscher sein soll.

Danziger Biehmartt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotie rungskommission.)

Lanzig, 9. September.
A u f t r i e b :  31 Ochsen. 63 Bullen, 83 Färsen und Kühe, 

115 Kälber, 266 Schafe und 1413 Schweine.
Ochsen:  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht­

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), — Mk. ,  
b) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
50—51 Mk., o) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete —,— Mk., ä) mäßig genährte junge, gilt ge­
nährte ältere bis 45—48 Mk., e) gering genährte — 44 M k.; 
B u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
werts 49—51 Mk., d) vollfleischige jüngere 44—47 Mk., 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 38— 43 Mk., 
ch gering genährte -  Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 48—52 
Mark, d) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jahren 44—47 Mk., o) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 35— 40 
Mark, ä) mäßig genährte Kühe und Färsen 30—34 Mk.. 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 27 Mk., t) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk. ;  K ä l b e r :  
a) Doppellender, feinste Mast - 8 0  Mk., b) feinste Mastkälber 
60—65 Mk., o) mittlere Mastkälder und beste Saugkälber 
39—50 Mk., 6) geringere Mast- und gute Saugkälber 40—60 
Mark, e) geringere Saugkälber — 34 M k.; S c h a f e :  
H.. SLallmastschafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthamme! 
— Mk., b) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 38— 41 Mk., o) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) — 35 Mk.,
8 . Weidemastschafe: a) Mastlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk . ; S c h w e i n e :  a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 60—62 M k , b) vollfleischige 
von 120— 150 Kilogr. Lebendgewicht 5 7 -6 0  Mk., o) voll- 
fleischige voll 100— 120 Kilogr. 56—59 Mk.. ä) vollfleischige 
von 80— 100 Kilogr. 52—57 M t ,  v) vollfleischige Schweine 
nnter 80 Kilogr, Lebendgewicht 48—54 Mk,. k) 1. aus­
gemästete Sauen 53—57 Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber — 50 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverkauf: Rinder: ruhig. —  Kälber: m att.— Schafe: 
Mittel —  Schweine: nachgebend, schwere Ware vernachlässigt, 
nicht geräumt.______________________________

Wasserfilinde drr Weichsel. Krähe und Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l  

der

Weichsel T h o r n . .  . . . .
Zawichost . . . »  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .  
Neusandeck . . . .

B eah . d-l Bromberg 

Netze bei Czarnikau . . . .

Tag w Tag  ̂ m

9. 2,97 8. 2,95

9. n 8. 2,88
8. 3,24 6. 3,48
s. 2,69 8. 2,54

5.86 7. 5,70
8. 2,42 7. 2,38

-

V erN nse V ö e fs ttb e M k .
Fonds:

Österreichische Banknoten 
Russische Banknoten per Kasse >, 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/," /« . .
Deutsche Neichsanleihe 3»/.. . . .
Preußische Konsols 3'/,°/<> V . .  .
Preußische Kousols 3 <V.» . . . .
Thoruer Stadiauieihe 4-/.> . > . /  .
Thoruer Stadtanleihe 3 '/," /»  , ' .  .
Posener Pfandbriefe 4 "/<, . .
Posener Pfandbriefe Z'/zO/., .
Neue Wüstprenßische Pfandbriefe 4 "/, 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/,- /., . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 v/o . . .
Russische Staatsreule 4" /« ,.....................
Russische Staatsrente 4'/., von 1902 . 
Russische Staatsrente 4^/, "/« voll 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, . . . .
Hamburg-Amerika Paketsahrt-Akilen . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien. .  . . .
Deutsche Bank-Aktien . . . . .  .
Diskant-Konlinandit.Anleike . L . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlen . . 
Ostbank siir Handet und Gewerbe-Akt, 
Allgem. Elektrizitütsgesetlschast - Aktien 
Amnetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochumer Gußstahl-Aktlen . . .  . 
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Atilen 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . . 
Laurahütte-Aktien . . . . : . . . 
Phönix B°rgw-rk-.BllI«., . . 7 . 7 .  . 

Nie» . . . . . .  .
Newyork. . . .  . . .
ber.  . . . . . /  .

Nheinstahl-Aktien 
Weizen loko m Ne 

„ September 
„ Oktober 
„ Dezember . 

Roggen September 
.  Oktober- 

Dezember

. . . . . . .

. . . . . . .

. . 7 . » '7 * - 7'.

s. Sept.

84,65
215,80

83.80 
74,40
83.80 
74,39

99^10
84.80 
91,50 
82,60 
73.75

9 1 Ä
99,90

14-<70
123.25
248.10 
184,—  
115,—
118.10 
240 20
163.60
220,—
151.60 
1 5 2 ,-  
189,9S
170.20
259.20
160.50 
98,—

1 6 9 .-
199.25 
200,75
163.50
165.25 
167,—

8. Sept/

84.70
215.75

83.70
74.20
63.70
74.20 
93,10 
— ,—  
99,—  
84,80 
91,60
82.75
73.75

9 l! l0
99,90

143,23
123,—
248,—
184.25 
115,—  
118,16 
240,10
169.75 
221,— 
146,30
152.50
191.40
170.40 
259,95
169.50 
67^/,

199,—
199.26
200.50
162.75
164.75
165.50

Bankdiskont 6 o/u. Lornbardzlnsfuß 7"/t), Prlvatdiskont

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestem in ziemlich 
fester Haltung. Kanada und Gelsenkirchen wurden höher be­
zahlt. Auch für heimische Anleihen zeigte sich Interesse. In r  
späteren Verlaufe schwächte sich die Tendenz aus das An­
ziehen des Privatdiskonts um /̂g v. H. etwas ab.

D a n z i g , 9 .  September (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legslor 938 inländische, 556 iWsche Waggons. Nenfahrwasser 
inländ. —  Tonnen, rnss. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  6. September. (Getreidemarkt.) Zustrhr 
13 inländische, 28 russ. Waggons, exkl. 9 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kucken. _______  !

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

Name
der Beobach- 

Itingsslatlon

ä
«u «

L..?

« «2, 

Z  ß Wetter
L »

tl-r

P ß
D

Witternngs- 
verlanf 

der letzten 
24 Stimder^

Borkn,n 78t.4 lS W heiter 15 _ vorw. heiter
Hamburg 764,8 SO wolkig 12 — zieml. heiter
Swi,leinn,ide 765,8 S W wolkig 15 — vorw. heiter
Neilfahrwllfser 766,5 S S W halbbed. 13 — vorw. heiter
Mernel 765,8 W S W wolkig 16 — meist bewölkß
Hannover 764,9 S wolkenl. 11 — zieml. heiter
Berlin 765 9 SO wolkenl. 12 — vorw. heiter
Dresden 766,2 SO wolkenl. 13 — vorw. heiter
Breslan 767,5 SO wolkenl. 11 — oorw. heiter
Bronrberg 767,5 —- wolkenl. 13 — vorw. heiter
Meß 735,4 NO heiter 11 — zieml. heiter
Frankfurt, M . 765,4 NO wolkenl. 13 — vorw. heiter
Karlsruhe 765, l NO woltenl. 12 — vorw. heiter
München 766,0 NO heiter 11 — zieml. heiter
Paris —
Vlijsingen 765,8 N N W halbbed. 15 0,4 nacbts Nied.
Kopenhagen 764,0 W S W Gewitter 14 — meist b e w M
Stockholm 759,0 W S W bedeckt 11 — zieml. heiter
Huparanda 765,6 S W bedeckt 11 — nachts Nied.
Archangel 759,2 N heiter 03 — nachts Nied.
Petersburg 760,7 W S W bedeckt 11 nachm. Nied;
Warschau 768,8 N wolkenl. 08 — meist bewölkt
Wien 766,7 SO wolkenl. 12 — zieml. heiter
Rom 763,8 N wolkig 19 — zieml. heiter
Hermanustadt 769,8 O S O wolkig 13 — meist bewölkt
Belgrad vorw. heiter
Biarriß — — — — — Wetterleucht.
Nizza — — — — — vorw. heiter

W  e t t e r  a n s n g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 10. September; 
zunehmende Bewölkung, strichweise leichte Regenfäile.

Meteorologische Beobachtungen zu T h o r»
vom 9. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 11 Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. W ind: West.
B a r o m e  te r st an d : 772 mm.

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchste Temperatur t 
-1- 20 Grad Cels.. niedrigste -s- 7 Grad Cels.

Zu iiklkililskil

3 arm . Gaskrorre, Nachttisch, Kuchen- 
schrank. KlichenLrsche. Battromnarkise 
zu verkaufen_______ Breiteste. 28, 2.

Raumungshalder
verkaufe billig je ein Faß Gasmotoren­
öl, Separatorenöl, Fußbodenstaubül, div. 
Emaillewaren, Kunsthonig, Fruchtsäfte, 
Toilettenseifen rc.

D r .  H V rM e Z in  M v r L lk s IÄ ,  
Thorn-Mocker._________

^Umzugshalber gurerhaitenes Pianino, 
Hd-Badewanne. Küchentisch, Schrank und 
Stühle zu verkaufen Schulstr. 3, 2, l.

s m  N « k l -
und auch

» K M - U W U
im großem Kirchdorfe, 1200 Einwohner, 
ohne Konkurrenz, 4 Lehrer, Post- und 
Bahnstation ist von sofort zu verkaufen.

L. VÄLsvski, LWck«,
Kreis LSbau Wve.

NM gUte GZige
ist preiswert zu verkaufen.

« .  Bäckerstr. 33.

l  AMW UM M  « lk »
billig zu verkaufen.

KvSrirrLÄü. Grabenstraße 6.
Ein gut verzinsbares

M K . M K
(S°io) mit Garten ist unter günstigen Be­
dingungen sofort zn verkaufen.

Mackee. Gartenstraße 1.

Sl. krnSßill. ° ^ Land,
2 Häuser'mit 4 Woh» 

nungen u. Obstgarten, sofort billig zu ver­
kaufen. Eine fast neue Nähmaschine zu 
verkaufen.

ZL. D L Ä t L e ,  Rrrdak, Thorn 2.

Herrschaftliches

M .
Umständehalber ist herrschaftliches 

Gut, 8 Kilometer Chaussee von 
Königsberg i. Pr., Schloß mit 
Wasserleitung, elektrischer Beleuchtung, 
20 Morgen alter Park, Schneide­
mühle, Mahlmühle, Gasthaus, Schule, 
1 Kilometer Bahnhof, nahe Ostsee- 
strand, sehr preiswert zu verkaufen. 
Größe ea. 3000 Morgen, wovon ca. 
1900 Morgen drainierter, bester 
Acker, 700 Morgen meliorierte W ie­
sen und Weiden, Nest Wald. Große 
Ernte, vorzügliches, volles, totes 
Inventar, ferner 300 Stück Vieh 
(Herdbuch), 75 Pferde, 160 Schweine, 
70 Schafe. Anzahlung 300 000 Mk. 
Hypotheken günstig und fest. Das 
Hanptgnt kann auch mit 2200 M or­
gen und das Nebengnt ca. 870 M o r­
gen getrennt an zwei Käufer abge­
geben werden. Reflektanten erhalten 
vom Besitzer genaue Auskunft.

Anfragen unter A. L . 72 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

LandgrrmMck̂
mit 19 Morgen Land, dicht an der Stadt, 
Miete 600 Mk., Anzahlung 2000 Mark, 
sofort zu verkaufen. Preis 12 000 Mark. 
Stadtgrnndstück, neu, massiv, wegen an- 
derer Unternehmung sofort zu verkaufen. 
Anzahlung auch Hypothekenbrief.

k v M v s N ,  Mocker, Waldauerstr. 11.

G M M
Md WU Hühner

zu verkaufen Konduktstr. 2.
Umzugshalber billig zu verkaufen:

AcktchiL WiislWiiZk, Astz
und anderes mehr. Zu erfragen bei 

Frau M svsss, Mellienstr. 113, 3.

SllW. AmWWer
billig zu verkaufen Schulstr. 23, pt.

2-3immerwohlumg
von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
__________Schulstr. 5» 2»

8 und 3 Z im m er nebst Zubehör» 
Schillerstr. 12, vom 1. Oktober billig 
zu vermieten.

Auskunft erteilt und
der Unterzeichnete.

O . M v S s ire v . Gerberstr. 12, pt.
Schöne, große 2-Zimmerwohnu«g  
mit allem Zubehör sogleich oder später 
zu vermieten. Preis 200 Mk. Näheres 

Brombergerstratze 103, im Laden.

U  « m r .
mieten

vom 1. 10. zu ver- 
Waldstr. 74.

mit allem Komfort zum 1. Oktober zu 
vermieten.
_________________ Brombergerstraße 14,

2 Zimmer und Mche
nebst Zubehör zu vernr, Araberftr. S.

1 Stube und Mche
zu vermieten Araberftr. g.

beste Lage der Bromberger Vorstadt votz 
sofort zu vermieten.

V .  G s L r A , " " ' '  ^ " " 5̂



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher 

Teilnahme und die reichen Kranz­
spenden bei der Beerdigung unseres 
lieben Sohnes und Bruders

L r - n s l
sagen w ir Allen, insbesondere Herrn 
Pfarrer I a c o b i  für die trost­
reichen W orte unsern h e r z l i c h ­
sten D a n k .

Thorn den 6. September 1913. !
«ll«rd. nebst F r a u !

und K indern. !

MMZttmachUW.
Am  1. Dezember d. I s .  findet auf 

Anordnung des Bundesrats eine 
allgemeine V ie h -  un d  O bstbaum - 
z ä h lr tt ig  statt. Nähere Bestim­
mungen hierüber gelangen später zur 
Veröffentlichung. F ü r die Zahlung 
werden Zählkarten ausgegeben.

Die O b flbaum besitze t (Verw alter, 
Pächter usw.) und deren S te llve r­
treter werden aufgefordert, sich be­
re its  jetzt ü b e r d ie  T ra g fä h ig k e it  
ih re r  O bs ibäum e zu u n te rr ic h te n , 
damit sie die Zählkarten am 1. De­
zember richtig auszufüllen vermögen.

Gezählt werden die Bäume folgen­
der Obstsorten:

1. Aepfel,
2. B irnen,
3. Pflaum en und Zwetschen,
4. Kirschen,
5. Aprikosen,
6. Pfirsiche und
7. Walnüsse.
Die einzelnen Baumsorten müssen 

nach tragsähigen und nicht trag- 
fähigen getrennt angegeben werden. 
Tragfähige Obstbäume sind solche, 
die schon getragen haben. Nach dem 
S ta n d o r t  find zu trennen:

a) die innerhalb des Gehöfts und 
des anstoßenden Hausgartens 
stehenden Obstbäume,

b) die in freiem Felde, in  besonderen 
Obstbaumpflanzungen, an Feld­
wegen usw. stehenden Obstbäume.

Zwerg-, Schnur- (Kordons) und 
Spalierobstbäume sind mitzuzählen. 
I n  Baumschulen sind nur die S tand­
bäume (Sortimentsbäume) zu zählen.

W ir  weisen ausdrücklich darauf hin, 
dasz die Zahlung nur amtlichen 
statistischen Zwecken, aber keiner­
lei Steuerzwecken dient.

Thorn den 4. September 1913.
Der M agistrat.______

Polizeiliche Nanstmchiiilg.
Während der Z e it vom 1. bis Ende 

August 1913 sind:
7 Diebstähle,
4 Betrügereien,
1 Körperverletzung, 

zur Feststellung, ferner: 
in 5 Fällen liederliche Dirnen, 
in  8 „  Obdachlose,
in 6 „  Bettler,
irr 10 „  Trunkene,
4 Personen wegen Straßenskandals und 
Unfugs

zur Arretierung gekommen.
3508 Fremde waren angemeldet.
I n  der gleichen Ze it sind folgende 

Fundsachen angemeldet und bisher nicht 
abgeholt worden :
rr)  im  Polizeifundbureau ve rw ah rt:

1 Brosche m it B ild , 1 Päckchen m it 
Baumwolle, 1 alter Iackettanzug m it 
Zubehör. 1 Deckchen und 1 Teelöffel, 
1 Ausweis für Färberei „Edelweiß", 
1 beschriebenes Kontobuch, mehrere 
Schlüssel, 1 kleiner Zirkel, 1 dünne Per­
lenkette, 1 Kinderkorallenkette, 1 Päckchen 
Wolle, 1 Schirm, 1 Fahrrad ;

k )  in  Händen der F in d e r :
1 Reisedecke und 1 Kissen dein Schul- 

diener Fiedler, Lyzeum, Gerberstraße, 
1 Portemonnaie m it In h a lt  im Laden 
von Buchmann, Brückenftraße, 1 blaue 
Lintenschürze im  Laden von Petersilge, 
Schloßstrahe 9, 11 Mauerlatten aus der 
Weichsel bei Anton Donarski, Weinberg­
straße 30, 8 Mauerlatten aus der Weichsel 
bei E m il Rose, Mauerstr. 65, 25 Mauer- 
latten aus der Weichsel bei Boleslaus 
Koniszewski, Weinbergstr. 12, 8 Mauer- 
latten aus der Weichsel bei Franz Gensti, 
Weinbergstr. 20, 1 Rundkiefer aus der 
Weichsel bei Schiffsbauer Gannott, Basar- 
kämpe, 1 Fahrrad (Marke Borussia) auf 
auf der Polizeistation Thorn-Mocker, ein 
Fahrrad (Marke Naumann) bei Schaffner 
Lüchsler, Mauerstr. 36, 1 Kmderhemd- 
chen bei Rohrmeister Noehrenberg, Non- 
nentor 2, 1 Handtasche m it In h a lt, 
Mellienstr. 81, 2, r., 1 Golddoubleearm- 
band bei Uhrmacher Kunz, Seglerstr. 30. 

o )  Zugelaufen, eingefcrrigeri, 
zugeflogen:

5 Hunde verschiedener Raffe bei Roß­
schlächter Zenker, Eulmer Chaussee 28, 
1 kleiner schwarzer Hund bei Uhrmacher 
Kunz, Seglerstr. 30, 1 jg. schwarzer Hahn 
bei Barb ier Schött, Mellienstr. 132, eine 
junge Henne bei Bäckermeister Krüger, 
Gerechteste, 1 junges Hähnchen bei I n ­
stallateur Hoffmann, Gerechteste, 1 kl., 
brauner Hund bei Bohnau, Bäckerstr. 13, 
1 tl. brauner Hund bei Franz Rößler, 
Bergstr. 6, 1 schwarze Kuh bei Gärtner 
Hintze, Philosophenweg, 1 Henne bei 
Sanitätssergeant Kwella. Eulmer Eh. 54, 
1 kleiner weißer Hund bei Ziehlke, Ge- 
rechteste 31, 1 Schwein bei Franz W rob- 
lewski, Schlachthausstr. 48.

D ie Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom 27. Oktober 1899 (A m ts­
b la tt Seite 395/99) binnen 3 Monaten bei 
der unterzeichneten Behörde geltend zu 
machen.

Thorn den 5. September 1913.
Die Po lize i-Verw a ltung.

3 Pfund 25 Pfennig,
empfiehlt 

Bergstraße.

Z lM !O !M fte M IW .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in N e u g r a b i a  belegene, im  
Grundbuche von H e r z o g s f e l d e ,  
Band 6, B la tt 91, zurzeit der E in ­
tragung des Versteigerungsvermerkes 
auf den Namen des Landw irts  
N io k a e i O e lkv  in H e r z o g s ­
f e l d e  eingetragene Ansiedlungs- 
grundstück (Anerbengut), Parzellen 
N r. 25 des Kartenblatts 10 und N r. 
29 bis 33 des Kartenblatts 11 von 
19 ka. 03 ar 35 qrn, einem Reiner­
träge von 53,98 Talern  und einem 
Niitzuiiqswerte von 105 M ark am

4. November IM ,
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gen'chtsstelle — Zim m er N r. 22 
—  versteigert werden.

Es ist unter A rtike l N r. 91 der 
Grundsteuerrolle und N r. 64 der Ge- 
bündesteuerrolle verzeichnet.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
26. August 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 3. September 1913.
Königliches Amtsgericht.

I n  das Handelsregister unter 
N r. 75 ist bei der F irm a  6 . L ie s s u - 
I l ia l  in Thorn heute eingetragen, 
daß die F irm a  erloschen ist.

Thorn den 1. September 1913.
königliches Amtsgericht.

I n  das Handelsregister ist bei der 
Obstbank fü r Handel und Gewerbe 
folgendes eingetragen:

Die Prokura des rkvan R r l t r  ist 
erloschen. Herrn V ik to r  8 e !iu l2 in 
P o s e n  ist Prokura für alle Nieder­
lassungen erteilt.

Thorn den 30. August 1913.
königliches Amtsgericht.

ZMiW ersichm iilg.
Im  Wege der Zwangsversteigerung 

soll das in G r ö m i s c h e n  belegene, 
im Grundbuche von Neu Gramtschen. 
Band I, B la tt 5, zurzeit der E in ­
tragung des Versteigerungsvermerkes 
auf den Namen des Besitzers A liedae i 
L a m m e rso ka k  in Gramtschen ein­
getragenen Grundstücks (Bauern­
grundstück, Kartenblatt 3, Parzelle 
N r. 47/22 und 48/22 am Wege nach 
Thorn, Grundsteuermutterrolle N r. 65, 
Gebäudesteuerrolle N r. 84, groß 
8 lia  31 ar 30 gm m it einem R ein­
erträge von 1,08 Talern  und Ge- 
bäudesteuernutzungswerte von 45 Mk.)

S M  31. M M r  1813,
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht —  
an der Gerichtsstelle —  Zim m er 
N r. 22 — versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
19. August 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 31. August 1913.
königliches Amtsgericht.

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Putz- und Kurz- 
warenhändlerin V e ro n ik a  Sprtria  
in G o l l u b  ist zur P rü fung  der 
nachträglich angemeldeten Forde­
rungen Term in auf den

18. September 1813,
vorm ittags 9 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht in 
Gollub anberaumt.

Gollub den 25. August 1913.
Der Gerichtsschreiber 

des M iß lichen Amtsgerichts.

M e - M M .
Am

Sonnabend den 20. September,
von 8 Uhr vormittags ab, 

werden auf dem Hose der diesseitigen 
Bespannungsabteilung in Thorn-Mocker 
etwa

14 ausgemusterte

Iienstp ferde ,
darunter 2 schwere Zugpferde, meistbie- 
tend gegen Barzahlung verkauft.

Thorn den 10. September 1913.
1. westpr. Hutzartl. - Regiment

N r. u .
Geffentliche

Am Donnerstag den 11. d. M ts .,
werde ich in M a r i e n h o f  bei Schönste 
bei dem Besitzer GrULstLsv N o k r i n A  :

2 W k M  M )
meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

Thorn den 9. September 1913.
i'jtz js e ü k re s s e r, 

Gerichtsvollzieher kr. A.

Llönigl.
preich.

Massen-
lottene.

Zu der am 10. und 11. September 1913 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 229. 
Lotterie sind

1
1

1 1 1
8 Lsse

L 120 60 30 15 M ark
zu haben.

L Z o n r k r ' o w s r L j ,
kömgl streich. Lotterie-Einnehlne^ 

Thorn, Fernsprecher 57.

Geffentiiche

ZimliMersteigemg.
Am Donnerstag den 11. d. M ts.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich i n M l e w o  bei Schönste W p r.:

1 Schwein (Sau),
1 Nähmaschine,
1 Sopha,
1 Spiegel mit Konsole

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Versammlung der Käufer am 1. Gast- 

hause.
Thorn den 9. September 1913.

i ' lo is e k k ro s s e i',
_______________ Gerichtsvollzieher kr. A.

ZMmMche

Am Donnerstag den 11. d. M ts.,
nachmittags 3 Uhr,

werde ich in  ClgiKchewo bei Schönste 
Westpr. bei den Kätnern Z < s 8 « f 

u L -L v v o ir

i Wellt Will.
1 Mel

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Thom  den 9. September 1913.

P lo is e k k ro s s o r,
_______________Gerichtsvollzieher kr. A.

D r. Ru8tzd<M
B r W M r l !

M W l i l i j  S t»  U Z . I . M G .

vr. van ttuellkn,
Spezialarzt für Chirurgie.

„D er m b « « r l l r I r o L  s L v i*  M r r v k
8p»  (Jod-Eisen-
Mangan - Äochsalzquelle) hat m ir bei 
einem alten

und chron. Blasenkatarrh sehr wertvolle 
Dienste geleistet, die Schmerzen und 
Schärfen völlig genommen und eine 
wunderbare Kräftigung der leidenden 
Teile bewirkt. Ich hätte einen solchen 
Erfolg nie für möglich gehalten, habe 
mich nie so wohl und gesund gefühlt, 
wie jetzt nach der K ur m it Ih re r  W un­
derquelle. Dieselbe wirkt vor allem 
glänzend auf die Tätigkeit der Nieren, 
reinigt das B lu t und die Säfte. S e it 
ich Ih re n  Marksprudel trinke, bin ich 
auch völlig von meinen Menstruations­
beschwerden, die mich jahrelang in schreck 
lichster Weise quälten, befreit. Frau N. 
L ."  Aerztl. warm empfohlen. F l. 65 
und 95 Ps. Ankerdrogerie. Elisabeth- 
straße 12, ZS rsLer, Breitestr. 9,
Z? W o l l r o v ,  Culmerjtr. 20,
L  O o . ,  Gerberstr. 33 und ZU. L »  

Drogerien. ________

Schwedische

empfiehlt

ttuss Urvmin,
Elisabethstr. 14.

Kauf oder Lausch.
Beabsichtige mein Mühlengrundstück zu 

verkaufen oder tausche gegen Landw irt­
schaft od. Gastwirtschaft. Ang. u. L . M  LW 
an die Gesch. der „Presst" zu richten.

Z u r  S a a t:
Zohanmsroggen mit 

Winterwicke
hat abzugeben

L L a r ll U L n k o ,  Lu lkau

W  S U M m
ül- kedlimer, Mellienstr. 78, vorne, 2.

sucht
U m eW W il

Einen jüngeren

sucht vom 15. September 1913.

D r .  U r L M A M L G M L V L ,  
Rechtsanwalt.

sucht Stelle. Auf hohes Gehalt w ird 
nicht gesehen.

« l Düsseldorf,
Mettmannerstr. 48.

S , . A r b e i t n
gesucht. Färbere i u. Chem.-Wäscherei 

Mellienstr. 108.

verlangt

V U o  v L S lb e ,
Mellienstr. SO.

H v s I L .
Ä S 8 L 1 0 .  K s p t S U L Ä S r »  1 D 1 2 :

G r o s s e s  ü a K e e k o n r e r t .
E in tr it t  frei.Anfang 4 Uhr.

W IS s 'S M ö iU N iM H jß lk
Gdeon-Lich spiele,

Gerechtestraße 3.
Zentral Theater,

Neust. M arkt 13.Telephon 879. 

aus der D S v r o Z x  A s r i o .  3. B ild .

L v «  MkS.rLS,.
Drama in 3 Akten m it Musik von O K . N o e r  o i x .  

H a u p t d a r s t e l l e r :
G räfin de B reo ille : M b  M tonde rA , königl. Schauspielhaus.
Helene, ihre Schwester: L L o 8 v  Schauspielhaus

Frankfurt a. M ,
Graf de B re v ille . L rm ü  jftzUMLVll, neues Theater in Berlin  
Vicomte de Greve: V o r n c k  Schiller-Theater, Berlin.

Z w e i M K iie r .
Dramatisches Lebensbild in 3 Akten.

W illy , der Detektiv.
Humoristisches B ild . I n  der Hauptrolle 44<M.

Pirths-Journal, neuester Wochenbericht.
I m  Änam, herrliches Naturb ild .
Christians Wette, humoristisch.
E i«  Blick in  eine Holzbearbcitungsfnbrik, sehr lehrreich.

Die Toten schweigen.
Drama in 2 Akten.

Dieses Programm ist einzig dastehend, jeder überzeuge sich selbst, daher w ird selbiges nie überboten.

k. l ! c k ! »
Der nächste Kursus fü r Tanz- und Anstandslehre beginnt im 
Oktober. Neueste Tänze. Anmeldungen in den Buchhandlungen 
von 8 tv !n e r t  und O o le m d lv ^ s k l  erbeten.

k .  P Z S S Ä .

N i l m I M N
welche kleine Füße haben.

Ein großer Posten hocheleganter Damenschrche, Größe 36 und 37, 
in  braun, w ird wegen Aufgabe des Artikels zu jedem annehmbaren 
Preise verkauft. Es sind erstklassige Fabrikate und streng moderne

Formen.

K s v i t N i « L o .
n u r  C u lm e rs tra tze  L2 .

k u l n - H t z i i v r  „ N o c k o s  ä «  k s r i s "
3 , L.

W M M U  IMS W W W  M  A  M W l S
'vveräeri b e k a n n t 8e lnok n n ä  b il l ig  a n M k e r t l^ t.  

Ä L o L e L L -A Ä L v  stets arn k,AAer n n ä  w e rden  211 rnüssi^ern 
k re is e  b e re c h n e t.

V o rn  1. 10- 13 b e k in ä e t  s ieb  m e in  47 , p i ,

Laufburschen
stellt sofort ein

R. L vg vM s rM , Blumengeschäft. 
Suche per 1. 10. eine gewandte

s
welche polnisch sprechen kann.

krauL  Lvxslldvrg,
Fembäckerei n. Konditorei, 

Hohonsalza.
F ü r eine in Mocker neu zu eröffnende 

Verkaufsstelle eines Spezialgeschäftes der 
Nahrungsmittelbranche w ird ein

S r W e i i i
M  Wvk alr Wsrin

per 1. Oktober d I s .  gesucht. Kaution 
499—590 Mk. ist zu stellen. Besondere 
Branchekenntnisse nicht erforderlich, da für 
die erste Zeit zur Anlernung H ilfskraft 
gestellt w ird. Anerbieten unter P>. L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

s
gewandt im  Rechnen und Maschine­
schreiben, zum i .  Oktober gesucht. Be- 
Werbungen m it Lebenslauf und Zeugnis­
abschrift unter D -  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse". ___________

Wsihmlitkmiiikil!>. Lkhlilmil
verlangt „V e re in  zur ttuterstütznug 
durch A rb e it"________  Bäckerstraße.

Habrikmadchen
stellen von sofort ein 
L u v L M s v L v r L  Vo.. Honigkuchenfabrik, 

Lindenstraße.

Junge Mädchen,
welche die feine Küche erlernen wollen, 
können sich melden

Pionier-O jfizierkasirro.

Ein junges Mädchen
zu einem Kinde für den Nachmittag ge­
sucht. Thorn-Mocker, Sandstr. 9, 2.

Schulfreies Mädchen
für den ganzen Tag von sofort gesucht 

Neustädl. M a rk t 24» 3.

Mliikn für HaMM
für sofort verlangt.

Lindenstr. 40«.
sofort gesucht

Talstraße 43. pL. r.

1 junge AnWarterm
sofort gesucht Waldstr. 31a., 1aldstr. 31a, 1.

Eine Auswarterin
fü r vormittags gesucht

WilheLmstraße 7, Hochparterre.

Saubere Auswärterin
gesucht Geestenjlrntze 16.

sofort gesucht
Breitestr. 46, Laden.

Guterhaltener, moderner

KiOklsWUllMI!.
gebraucht, zu kaufen gesucht. Angeb. u. 

an die Geschäftsst. der „Presse".

Guterhaltenes Kinderbett
zu kaufen ges Ang. u. „K in d e rb e tt"  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

tzusquarna-Gsen,
nur gut erh., zu kaufen ge;. Ang. u.
L .  10V an die Gesch. der „Presse".

I n  der

! eine Episode aus dem 
Leben der südwestafiikattltw 
gräber in 2 Akten, SP^ 

Stunde.

ösilkiiase Aor. 
z m t i l ! ! ! I Ü  Z s s M  

recht,
s Nlirlchk« »»S §srs. ^

ĝer schökße 8sB ^
P m s,

vHiüiö Ssrs,
s H M V M M k ,

neueste

PreifZ d e rV E
Rrs. Wh VMM"
1. N'ah -
2. Platz 0,25 »
Kinder 0,15

Im  Auftrage

gesucht §
5 M  M -rli z i lA  
3700 U M  j»^

hinter Bankeugeld aus hiesiges 
ferner

8000 MarL z » .^
hinter Bankengeld auf Hiesi9̂  
rationsgrundstück.

Z u  v e r g e b t

aus 1. oder 2. Stelle ländl.

Mks-SÄ Lssp'
Breitestr. 2 5 ^ ^ ^

4 I - U S S S
auf ein Wohn- und Geschast ^Ht. 
sicheren Stelle per 1. 1. 14- Ŝ ' nii 

Angebote unter Is .
Geschäftsstelle der „Presse".

Eine 3 -  Izrmmomge

M A H M U D
zum 1. 10. zu mieten gesucht 
Gerechtestraße oder Neustadt. hre 

Angebote unter N . >
schäftsstelle der „Presse". ^ ^ 7
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Norwegische Verstimmung.
tVon unserem Berliner Mitarbeiter.) 

No>->7"E Zuzeit erscheinen in meist kleinen 
rwegi^en Blättern. ,o kürzlich in dem Organ

taktlos?"m7-7!^°^ Mikkelsen in Bergen, recht 
!cben s- ^  gegen Deutschland, den d.eut- 
nickt deutsche Marine. Man weiß
es ist -77 7^'? >uan damit anfangen soll; denn 
kei»°»""^ Tatsache, daß es in ganz Norwegen 
Mieren Ebtümlicheren Menschen gibt, als 
wer,»*" daß ferner immer mehr Nor-
ibr» Berlin anstelle von Paris als
bildti^^ m Tsstätte wählen, und daß das voc- 
Os?;,; Berhalten der deutschen Matrosen und 
letzter^ durchweg anerkannt wird. Um bei 
iir di ^uey Augenblick zu verweilen: gerade 
Uni°Ä^ ^ d r e  haben die Norweger wieder den 
d e u ? ^  feststellen können. Rund 30 000 
Lan>> ^  fseeleute sind mit der Hochseeflotte ins 
lick . '̂°m-men — und es ist nichts, buchstäb- 
^ r a „ ' »pa s s i e r t " .  Kurz vorher aber waren 
I-g da, und die benahmen sich am lichten 
selbst sErart unflätig (ahne daß ihre Offiziere, 
waa! 7 7 "  ^  dabeistanden, einzugreifen 
konnte E h " k e i n e  Familie es n

aus.
als

ge-
Familie es wagen 

' ""  Dienstmädchen auch nur über die 
^ a ß e  zu schicken.

Aun hat der Alleswisser Harden es aber hcr- 
sveshalb die Norweger verstimmt seien: 

Volk, das nicht einmal seine 
sch^^atze, die Wasserkräfte, dem ausländi- 
durch ^ ' ^ l  erschließe, fühlten sie sich verletzt 
Un->7"7 Aufdringlichkeit, mit der man ihnen 
des 7-7-° .^ ^ u k e  mache; die Riesenstatue 
Balbnr "k verschandele die ganze Gegend von 
zako Nun, es ist schon eine ganze An­
beut»"" Wasserfallen zur industriellen Aus- 
saiwo« 7 ,  etwa für den Sport des Lachs- 
kauit " " " >  vn englische Kapitalisten ver- 
l-Luki» wie auch englisches Geld. bei-
bereit- ?^erkt, in der norwegischen Presse 

^vestiert sein soll. was allein schon die 
StandaE" ^klären würde. Das ragende 
lich - Balholmen aber, das jetzt frei-
leuM-n .e r frischen Bronze noch golden 
patiniTn 7 ^  ^ e r  Jahr und Tag schwarz und 
einem ^ 7 7 "  und sich von dem Hintergrund, 
nur »>7" höheren Felsen, kaum mehr abheben; 
den fre"" davor steht, sieht man es gegen 
SöVast?"" Himmel, und da macht es einen ganz 
druck Arr" und sicherlich nicht störenden Ein- 
inale -»r b> was mit der Aufstellung des Denk- 
nur ^Ujammeahing, hat den Norwegern auch 
Unnräa7n7 gemacht. Sie hielten es zuerst für 

I 7  ^ ß  man die Kolossalfigur, die 10 
rend di^"^ überhaupt hinaufbrächte, wäh- 
schafftp» deutschen Ingenieure erklärten, sie 
ten -7  lt Tagen. Nach her aber brach- 

Matrosen der „Wittelsbach" und

Posener Brief.
----------  (Nachdruck verboten.)

Ein- ar 8. September,
wie. h'i Sorgenkind ist unsere A k a d e  - 
die den <a /Umliegenden Pläne jener Männer, 
rigk-it-» ^uanken faßten und trotz aller Schwie- 
^issenicn77"^irklichten, in der Akademie ein 
Rrovin, Allch-kulturelles Zentrum für unsere 
lich ei»» 7  fausten, jene Pläne haben schließ- 
^kaatsr?»i  ̂ andere Richtung genommen. Dre 
bau der einem allmählichen Aus­
picht nvi-r> L ^ ie  zur Hochschule heute viel- 
^U8schriften^7"77^ ^  früher, und alle 
ubsehbar-r 7  ^nd Zeitungsartikel werden in 
Dozent-» ... daran nichts ändern. Die 
Posener rasch, weil sie sich in ihrem
Neu: ihn-» -7?6E eise  nicht wohl fühlen kön- 
.E für "bie Hörer und die Belebung,

ruhruna !n!7l^ufkliches Arbeiten aus der Be- 
fpringt. 7 r  wiffsnsdurstigen Jugend ent 
Nannte vov»s-' 7 /b  länger, bald kürzer, söge
Uud ein.^ln^N^^nschaftliche Vortragsreihen 
"gen Er?a7 chEräge schaffen keinen vollwer- 

schg, U' . ^ e  viel ist über diese Dinge 
bung ainä 7 - ^ben worden! Die letzte An- 

Nrakt i sck??KN'  eine A k a d e m i e  f ü rFnsti<..." h e  M e d ; , ; »

«<N L " "  "°n E-und,°t-n
sa7 Uon Neu-̂ , . rtttng: er versucht es rm- 
a»"7sedanken "̂̂ m zu finden, die den 
dxt uie Ctadtv7"^> rettet. So hat er sich
7? durch ^r/oureiligung der Stadt angeregt, 
^ .°t-reg1e7"7 Zuschuß zu den Kosten die 
baulich ?ng genergter zu machen. Wahr- 
h^! 7  bei der Stellungnahme zu
vd->"" Ausspr^o-'bs^N^h^^is zu einer leb- 

* ilniversitstT, ^ u r  das Thema: Akademie 
kommen, obwohl sie wohl

L " ° V ° L L 7L gewen-

Gwetter Y!M >

anderer deutscher Kriegsschiffe den Transport 
— in 10 Stunden fertig, und als sie oben ange­
kommen waren, waren sie noch so lustig, daß sie 
nicht sich, sondern „Herrn Frithjof" den Schweiß 
von der ehernen Stirne wischten. Ebensowenig 
trifft es zu, daß irgend welche „zäsarischen"Nei- 
gungen des Kaisers den Norwegern auf die 
Nerven gefallen seien. Insbesondere hat der 
Kaiser keinesfalls „darauf gedrungen", daß 
norwegische junge Mädchen vor der „Hohenzol- 
lern" eine Regatta abhielten, sondern die jun­
gen Damen selbst brannten darauf und kamen 
darum ein, sodaß der Kaiser, um nicht unhöflich 
zu sein, dazu J a  sagen mutzte.

Eine Verstimmung in gewissen Kreisen auch 
in nicht englisch beeinflußten, ist allerdings 
vorhanden, aber es handelt sich um Dinge, an 
denen die Deutschen keinerlei moralische Schuld 
trifft. Die Fischer in einzelnen Fjorden klagen, 
daß ihnen die großen Schwärme verjagt seien, 
die sie sonst gefangen hätten. Sie wünschen 
überhaupt alle Touristen der Welt einchließlich 
der Deutschen zum Teufel, denn sie arbeiten 
nicht, wie wohl manche ihrer Kollegen in ande­
ren Ländern in kleinen Badeorten, in der 
Hauptsache für die Badegäste, sondern im 
Großen für die Ausfuhr. Noch bitterer sind die 

-Klagen vieler in Balholmen und anderswo an 
schönen Punkten Ansässigen daß die Preise für 
Fleisch und andere Lebensmittel, seit der Kai­
ser den Touristenstrom hierhsrgelenkt habe, un­
geheuer gestiegen seien, ja daß man bei-piels- 
weise Butter während der Anwesenheit der 
deutschen Hochseeflotte überhaupt nicht mehr 
habe bekommen können. Das sind die einzigen 
begründeten Beschwerden! Man lächelt, wenn 
man sie hört. denn die deutsche Gegenleistung 
besteht doch selbstverständlich darin, daß außer­
ordentlich viel Geld nach Norwegen gebracht 
wird. In  Norwegen selbst werden die Gräm­
lichen von der Mehrheit der Presse und der Be­
völkerung energisch zur Ruhe verwiesen, — und 
damit können wir zufrieden sein.

Heer und P otte.
Gemäß dem zum Herbst in der deutschen 

Marine üblichen Stellenwechsel ist Konter­
admiral Souchon, zweiter Admiral des 2. Ge­
schwaders, unter Aufhebung des Kommandos 
zur Verfügung des Chefs der Marinestatton 
der Ostsee zum Chef der aus Anlaß der Kriegs- 
wirren auf dem Balkan aus Schiffen der Hoch­
seeflotte gebildeten Mittelmeerdivision ernannt 
worden. Er löst den Konteradmiral Trummler 
ab, der zur Dienstleistung bei der Inspektion 
der Küstenartillerie und des Minenwesens kom­
mandiert worden ist. — Der Korvettenkapitän 
Freiherr von Bibra, Marineattachee bei der 
Botschaft zu Paris, wurde zum Fregattenkapi­
tän befördert.

kaum praktischen Nutzen stiften wird. Denn für 
die Staatsregierung sind es Erwägungen 
nationalpolitischer Natur, die ihre Haltung 
bestimmen. Freilich wäre schon manches ge­
wonnen, wenn wenigstens die medizinische 
Fakultät (oder was man als solche bezeichnen 
kann) eine lohnende Aufgabe erhielt. Es zeigt 
sich, daß auch die Heilwissenschaft ungeahnte 
Fortschritte macht, sodaß die praktizierenden 
Ärzte gern die Gelegenheit zu wissenschaftlicher 
Fortbildung benutzen; auch für die Medizinal- 
praktikanten würde die Neuerung sehr vorteil­
haft sein. Die städtischen Behörden Danzigs 
bemühen sich, wenn ich nicht irre, in gleicher 
Richtung.

Um die in Gegenwart des Kaiserpaares er­
folgte Einweihung unseres a l t e n  R a t ­
h a u s e s  in weiteren Kreisen zu feiern, hatte 
die Stadt zu einer zwanglosen Zusammenkunft 
eine ganze Anzahl bekannter Bürger und die 
führenden Beamten eingeladen. Derartige 
Zusammenkünfte stiften viel Nutzen; sie brin­
gen Männer zusammen, die sonst, wie es in der 
Großstadt so leicht geschieht, nebeneinander 
hergehen. Werden sie miteinander bekannt, so 
zeigt sich fast immer, daß alle Teile daraus 
Vorteil ziehen, jeder erweitert seinen Gesichts­
kreis, er erfährt, daß die Dinge, wenn man 
ihnen näher tritt, meist ganz anders aussehen, 
als sie in der Theorie erscheinen. Ein besseres 
M ittel zur allmählichen B e s e i t i g u n g  d e s  
K a s t e n g e i s t e s ,  der Absonderung einzelner 
Stände und Berufe läßt sich kaum finden. Lei­
der sind eine Anzahl Teilnehmer jener Zusam­
menkunft nach dem Genuß einer kalten Speise 
erkrankt. Gefahr liegt bei keinem vor, ich 
glaube, daß alle bereits wieder hergestellt sind. 
Aber bedauerlich ist es, daß ein so unange­
nehmer Zwischenfall sich nicht vermeiden ließ.

Wenig zufrieden sind auch die Posener mit 
dem Königsberger L u f t s c h i f f ,  das am Don-

v ie  ttaisermanöver in Schlesien.

G-ncral der Infanterie von Strantz.
Auf althistorischem Boden haben die Kaiser­

manöver in Schlesien begonnen. Die Schlachten 
an der Katzbach, Hohenfriedberg, Liegnitz und 
Louthen haben auf diesem Gelände stattgefun­
den. Der Führer des 5. Armeekorps ist General 
der Infanterie von Strantz, das 6. Korps be­
fehligt General von Pritzelwitz, die unsere Bil- 
zeigen.

Generalleutnant von Dvrrer,

nerstag Vormittag hie: eintraf, um bis zur 
Beendigung der großen Manöver in unserer 
Luftschiffhalle für die Ruhezeiten geborgen zu 
sein. Zwar haben wohl die meisten Bewohner 
der Stadt den stolzen Kreuzer bei der Ankunft 
gesehen — namentlich für die Schuljugend gilt 
das —, da der Kreuzer zweimal über der Stadt 
sehr niedrig kreuzte, doch man hatte sich darauf 
gefreut, den „Z. 4" an jedem Tage aufsteigen 
und gegen Abend wieder landen zu sehen. Diese 
Rechnung hat das ungünstige Wetter durch­
kreuzt; sicherlich auch zum Ärger der Besatzung 
des Luftschiffes. Erst am Sonntag Nachmittag 
gegen 5 Uhr kündete wider Erwarten das Sur­
ren der Motoren an, daß der Luftriese einen 
Ausstieg unternommen habe. Der „Z. 4" 
kreuzte langsam über der Stadt, er wurde das 
Ziel aller Augen und beherrschte allenthalben 
stundenlang die Unterhaltung. Sonntag nachts 
sollte der Kreuzer seine erste Fahrt ins Ma- 
növergeländs unternehmen. Wir werden ja 
erfahren, ob er dort den Erwartungen und 
Hoffnungen entsprochen hat, die man auf ihn 
setzt. Auch diese riesenhaften Fahrzeuge sind ja 
von den Witterungsverhältnissen noch nicht 
ganz unabhängig, und es kann geschehen, daß 
sie nicht aufzuklären vermögen, weil tiefhän­
gende Wolken den Ausblick hindern und die 
Rücksicht auf feindliche Angriffe dazu zwingt, 
daß man ziemlich hoch bleibt. Der „Z. 4" hat 
das Interesse für unsere Flieger stark gemin­
dert, obwohl das doch kaum verständlich ist. 
Denn die Ein- und Zweidecker sind doch etwas 
ganz anderes als die langen Zeppeline, die 
14 und mehr Menschen aufnehmen. Der Reiz 
der Neuheit ist es wohl, der solche Wirkung her­
vorgerufen hat.

Ein Institut, das jetzt mehr als sonst die 
Aufmerksamkeit auf sich lenkt, die R e i c h s ­
b a n k ,  verdient heute einige Motte. Befürch­
ten Sie nicht, daß ich auch an dieser Stelle über

Kongresse.
Unter großer Beteiligung fand in Freiburg 

(Breisgau) die Jahresversammlung der deut­
schen Heilstätten-Arzte statt. Professor de la 
Camp berichtete über wichtige Neuerungen der 
Strahlungs-Behandlung, Eeheimrat Aschof und 
Dr. von Nicol über neue Nomenklatur der 
Lungenschwindsucht, Dr. Seil über die Notwen­
digkeit der Vereinfachung der Ernährung in 
den Heilstätten und der Einrichtung ärzlicher 
Lehrküchen, Professor Brauer über das neube­
gründete Hamburger Tuberkulose-Forschungs- 
Jnstitut, Eeheimrat Pannwitz über die Bedeu­
tung der elften internationalen Tuberkulose- 
Konferenz, welche in Berlin am Geburtstag der 
Kaiserin eröffnet werden wird, und die damit 
verbundenen Informationsreisen. I n  den 
Vorstand der Vereinigung der Heilstättenärzte 
wurden gewählt die Chefärzte Curschmann, 
Pischinger, Ritter und Schellenberg.

Arbeiterbewegung.
Eisenbahnbeamtenstreik in Tiflis. Infolge 

eines Streikes der Stadtbahnbeamten ist der 
Stadtbahnverkehr vollständig eingestellt.

Provmzialttachricliten.
s Schönsee, 8. September. (Besitzwechsel. Aus, 

stellung.) Besitzer Emil Krüger hat sein Erundstiiä 
in Siegsriedstorf für 93 000 Mark an den Landwirt 
Artur Vogel aus Neu Boryschewo (Rußland) ver­
kauft. — Die von Fräulein von Schaewen geleitete 
lanowirtschaftliche Haushaltungsschule in Osterüitz 
veranstaltete gestern eine Ausstellung von Hand­
arbeiten und Backwaren.

s Briefen, 8. September. (Verschiedenes.) Der 
Missionsinspektor Foertsch von der Eoßner-Mission 
hielt gestern einen Missionsgottesdienst in Rheinsberg 
ab. Seine Missionsreise im hiesigen Kirchenkreise geht 
weiter über Schönste, Briesen und Wittenburg nach 
Villisaß. — Der Besitzer Hermann Mauke in Rheins- 
berg geriet mit der rechten Hand in das Getriebe 
der Dreschmaschine. Die Hand mußte im Kranken­
hause abgenommen werden. — Die Lchrer Hipp in 
Seeheim, Fengler in Pfeilsdorf und Pahnke I I  in 
Amoldsdorf sind zu Bezirkskommissaren der west- 
preußischen Feuersozietät ernannt.

Graudenz, 7. September. (Eine schwere Messer­
stecherei) entstand heute in der Falkschen Tonwaren- 
fabrik. Ein galizischer Arbeiter stach einem Arbeits- 
genossen das Messer in die Brust und entlief dann. 
Er wurde aber von seinen Landsleuten verfolgt, er­
griffen und verprügelt. Der Gestochene wurde lebens­
gefährlich verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Graudenz, 8. September. (Roher Ehemann. Selbst­
mord.) Eine schwere Verletzung brachte Sonnabend 
Abend der Arbeiter Klein in Klein Kunterstein seiner 
Frau bei. Beide gerieten in Wortwechsel. Plötzlich 
sprang Klein aus und brachte seiner Frau einen Stich 
in den Unterleib bei. sodaß die Gedärme heraustraten, 
— Selbstmord verübte Sonnabend Abend der Ge­
schäftsführer Sally Graupe, früher Inhaber eines 
Steinmetz- und Erabdenkmal-Ee'chästes, in seiner 
Wohnung in der Oberthornerstraße. Er trank zunächst 
Lysol in Kaffee, darauf erhängte er sich an einer vier­
fachen Zuckerschnur. Der Grund dürfte in mißlichen 
Vermögensverhältnissen zu suchen sein.

das teure Geld und die Diskontpolitik der 
Reichsbank schelten werde; ich will nur etwas 
von dem N e u b a u  unserer Reichsbank-Haupt- 
stelle erzählen. Viele Jahre dient das alte Ge­
bäude seinen Zwecken. Es war ein schlichter 
Bau, der auf dem Erdgeschoß nur ein Stockwerk 
trug und noch aus den dreißiger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts stammte, als die Wil­
helmstraße noch jung war und der Wilhelm­
platz — noch heute für die flanierende Posener 
Jugend der Mittelpunkt — erst bebaut wurde. 
Über 60 Jahre hat dort die Preußische Bank, 
aus der ja die Reichsbank entstand, ihre Ge­
schäfte abgewickelt, die von Jahr zu Jahr un­
aufhaltsam stiegen. 1847 betrug der jährliche 
Umsatz 12,7 Millionen Mark, 1912 dagegen 
28ö1,9 Millionen Mark, obwohl inzwischen in 
Lissa eine selbständige Reichsbankstelle errichtet 
worden ist. Der Vizepräsident der Reichsbank, 
von Elasenapp, hatte Recht, wenn er in seiner 
Weiherede hervorhob, daß auch die Reichsbank 
erfolgreich mit gearbeitet habe an dem großen 
Kulturwerke des Staates in der Ostmark. Es 
ist zu beachten, daß eine große Industrie in 
Posen wie in West- und Ostpreußen bis auf 
vereinzelte Ausnahmen fehlt, weil es an Eisen 
und Kohle fehlt; der Transport von weit her 
belastet die Erzeugung zu sehr. Das frühere 
Hinterland (Rußland) ist heute so gut wie ab­
gesperrt. Umso kräftiger mußte das heimische 
Kleingewerbe, mußte der Handel in seinen neu­
zeitlichen Formen aufblühen, um der Reichs­
bank derartige Umsätze zu schaffen. Äußerlich 
wirkt der neue Barockbau in seinen einfachen 
Formen fast zu schlicht. Auch im Innern ist auf 
eine zweckmäßige Ausstattung der Räume viel 
mehr Gewicht gelegt worden als etwa auf 
Prunk. Dennoch glauben wir, daß Beamte und 
Publikum — und viele haben auf der Reichs­
bank Geschäfte abzuwickeln — gern in den Räu­
men weilen werden, denen ein Hauch von Be-



Ttrasourg, 8. September. (Die Einweihr
unserer vollständig renovierten evangelischen K 
hat gestern in Anwesenheit des Generalsuperinten- 
denLen Dr. Reinhard-Danzig sowie in Gegenwart zahl­
reicher Eemeindemitglieder aus Strasbürg und Um­
gegend stattgefunden. Die Feier wurde durch Vortrage 
des Kirchenchors eingeleitet. Hierauf hielt General- 
superintendent Dr. Reinhard die Weiherede. Pfarrer 
Droß gab in seiner Predigt einen Rückblick auf die 
die Geschichte der evangelischen Kirche. Die Schluß- 
liturgie wurde vom Generalsuperintendenten Dr. 
Reinhard gehalten, und der Ehoral „Nun danket alle 
Gott" beschloß die würdevolle Feier. Um 1 Uhr war 
im großen Saale des Schützenhauses ein Festessen, an 
dem sich etwa 70 Damen und Herren beteiligten.

Löbau, 8. September. (Vesitzwechsel.) Das etwa 
900 Morgen große, bisher dem Gutsbesitzer Albert 
Claassen gehörige Gut Wonno ist durch die Magde­
burger Güterbank aufgeteilt worden. Es sind sechs 
neue Stellen in Größe von 40—80 Morgen geschaffen. 
Das Restgut von etwa 460 Morgen hat Herr Goerke 
aus Schwetz gekauft.

Tuchel, 7. September. (Beim Baden ertrunken) 
ist am Donnerstag der 20 Jahre alte Sohn des 
Lehrers Kluth in Klein Vislaw. Er durchschwamm 
den Klein Bislawer See; wenige Meter vom Lande 
verließen ihn indes die Kräfte, und er ging unter. 
Erst nach mehrstündigem Suchen wurde die Leiche 
gefunden.

Marienwerder, 7. September. (Besitzwechsel.) I n

Fischer. 260 Morgen groß, 144 000 Mark. Der, Gast­
w irt Theophil Grafentin veräußerte sein Gasthaus 
für 48 000 Mark an Otto Heyer.

MarienLurg. 8. September. (Verschiedenes.) Der 
westpreußische Viehbändlerverein, Sitz MarienLurg, 
hielt im hiesigen Bahnhofshotel eine Vereinsversamm- 
lu n g ab . I n  der Sitzung wurden wichtige Anträge 
in Eisenbahnangelegenheiten beraten, mehrere neue 
Mitglieder in den Verein aufgenommen und zum 
Kassierer Viehhändler A. Rüdiger-Marienbura ge­
wählt. — Die zweite ostpreußische Pferde-Anraufs- 
kommission ließ sich heute hier auf dem Platze vor den 
Luxuspferdebaracken von den Pferdehändlern Sande- 
lowski und Rachmann aus Königsberg 120 volljährige 
schwere Pferde vorstellen, von denen 90 zu Preisen 
von 1000 bis 1500 Mark für Train, Maschinengewehr­
abteilungen und Artillerie angekauft wurden. — 
Wegen Unterschlagungen, die er bei einem Kaufmann 
in Pr. Holland verübt hatte, wird der Handlungs­
gehilfe Rudolf Wolfs schon seit zwei Monaten von der 
Braunsberger Strafkammer steckbrieflich verfolgt. Jetzt 
ist es einem hiesigen Polizeisergeanten gelungen, den 
Flüchtling zu ermitteln und festzunehmen.

Dirschau, 8. September. (Auf den V-Zug ge­
schossen.) Auf den zwischen Königsberg und Vreslau 
verkehrenden O-Zug wurde am Sonntag Vormittag 
zwischen den Stationen Dirschau und Narkau geschossen 
Die Kugel zertrümmerte eine Scheibe des Speise­
wagens. Verletzt wurde indes niemand. Der Täter 
konnte bisher nicht ermittelt werden.

Danzig, 8. September. (Verschiedenes.) Das 
Kommando des Kronprinzen in Danzig-Langfuhr ist 
bis zum 1. Oktober 1914 verlängert worden. Damit 
ist einem persönlichen Wunsche des Kronprinzen und 
der Frau Kronprinzessin vom Kaiser Folge gegeben 
worden. Das Kronprinzenpaar hat während seines 
nunmehr zweijährigen Aufenthaltes in Danzig den 
O rt und insbesondere die reizende Umgebung sehr lieb 
gewonnen und wiederholt zum Ausdruck gebracht, daß 
es sich in Danzig sehr wohl fühlt. Auch den kron- 
prinzlichen Kindern hat der Aufenthalt am Strande 
und auf der See sowie die Ausflüge in die schönen 
Wälder sehr gut getan. — Vom Automobil tot­
gefahren wurde auf der Niederstadt das 4jähriqe Töch- 
Lerchen des Schneidermeisters Redel. Das Kind kam 
aus einer Seitengasse und lief direkt in den Wagen 
hinein; es brach die Wirbelsäule und war sofort tot. 
— Der Verband akademisch gebildeter Zeichenlehrer 
Westpreußens hielt seine Hauptversammlung gestern 
im „Norddeutschen Hof" ab. Es waren aus Provinz 
und Stadt 14 Mitglieder erschienen. Zur Beratung 
stand u. a. die Gründung eines „deutschen Vereins 
geprüfter Zeichenlehrer an höheren Schulen", die auf 
einer konstituierenden Versammlung von Delegierten 
der verschiedenen deutschen Vereine am 29. d. M ts. 
in Halle beschlossen werden soll. — Dienstag Abend 
hatte der Schriftsetzer Dudalski eine Festlichkeit mit-

haglichkeit beigemischt ist, nicht mehr zwar, als 
notwendig ist, um keine unbehagliche Stim­
mung aufkommen zu lassen, und vor allem nicht 
zu viel, sodaß immer der Respekt gewahrt 
bleibt. Ist doch die Reichsbank die Stätte der 
Wirksamkeit einer der gewaltigsten Mächte 
unserer Zeit. Daß an dem Festessen, das dem 
Einweihungsakte folgte, die Spitzen unserer 
Behörden teilnahmen, zeugt nicht nur von der 
Bedeutung der Reichsbank für unser W irt­
schaftsleben, sondern auch von dem Ansehen, 
das sich Bankdirektor Wehrend, der erst wenig 
länger als ein Jahr an der Spitze der Reichs­
bankhauptstelle steht, hier schon erworben hat.

Die B a u t ä t i g k e i t  hat bei uns einen 
unerwarteten Aufschwung im Sommer genom­
men, weil für m i l i t ä r i s c h e  Zwecke eine 
ganze Anzahl von Gebäuden fertig zu stellen 
sind. Auch im nächsten Jahre wird der M ili­
tärfiskus noch manchem Bauarbeiter Beschäfti­
gung bieten. Umso geringer ist die private 
Bautätigkeit. Es handelt sich da eigentlich nur 
um die Herstellung von Einzelhäusern, also von 
kleinen Baulichkeiten. Auch nach dem Oktober, 
unserem hauptsächlichsten llmzugstermine, wer­
den noch viele Wohnungen und Läden leer- 
stehen. Namentlich die Läden sind zu zahlreich 
geworden. Anders ausgedrückt: die Geschäfte 
gehen nicht so gut, daß kapitalschwache Betriebe 
sich halten können. Sind die Mieten so hoch 
wie bei uns und steigen die sozialpolitischen 
Lasten von Jahr zu Jahr, so fallt es selbst tüch­
tigen Kaufleuten immer schwerer, sich über 
Wässer zu halten, zumal auf der einen Seite 
die Kaufhäuser, auf der anderen Seite der Be­
amtenverein und der nationalpolitische Gegen­
satz den Wettbewerb verschärfen und verbittern. 
Da muß eben mancher das Feld räumen, der 
arbeiten will. Obwohl Posen eine Veamten- 
stadt ist, scheint sich zudem der wirtschaftliche 
Rückschlag hier schärfer fühlbar zu machen als 
während der früheren Krisenjahre.

N emo.

gemacht. Seitdem wurde er vermißt. Sonnabend 
fand man die Leiche im Graben am Lege Tor. Wie 
er dort hineingeraten ist. wird sich wohl nicht auf­
klären lassen. D. hinterläßt eine Witwe mit vier 
Kindern.

Osterode, 8. September. (Vom Zuge überfahren.) 
Als gestern der von Allenstein kommende Perfonenzug 
8 Uhr 26 Minuten in unseren Bahnhof einfuhr, verließ 
die 26jährige Arbeiterfrau Czastrau aus Bogun- 
schewen. die mit dem Zuge aus Bergfriede angekom­
men war, diesen Zug auf der falschen Seite. Sie 
wurde von der Maschine des Allensteiner Zuges erfaßt 
und ein Stück mitgeschleist. Außer einigen geringeren 
Verletzungen erlitt sie auch einen Schädeljruch. An 
ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

Rössel. 7. September. (Zum Bürgermeister von 
Rössel) wurde in der Stadtverordnetensttzung am 
Freitag der Gerichtsassessor Dr. Peuker aus Breslau 
einstimmig gewählt.

RagniL, 8. September. (Zum nationalliberalen 
Wahlprotest) in Sachen der Reichstagsersatzwahl in 
Ragnit-Pillkallen veröffentlicht der Magistrat in 
Ragnit folgende Erklärung: Es ist unrichtig, daß der 
Beigeordnete H. van Seiten in Abwesenheit des be­
urlaubten Bürgermeisters die Wahlbezirkseinteilung 
vollzogen hat. Diese ist vielmehr durch das Magistrats- 
bureaü, den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend, 
aufgestellt uno von dem Magistratskollegmm be­
schlossen worden.

Friedland i. Ostpr^ 7. September. (Der Irrtum  
des Trunkenboldes.) Der Schneider Heinrich Muttern 
aus Domnau. ein unverbesserlicher Trunkenbold, fand 
Freitag Nachmittag auf dem Wege nach Gr. Klitten 
eine Flasche mit Inhalt. I n  der Meinung, es sei 
Branntwein, trank er die Flasche in einem Zuge leer. 
Am Abend starb er unter heftigen Schmerzen an Ver­
giftungserscheinungen.

Königsberg, 7. September. (Ein städtebaulicher 
Wettbewerb.) Ein Wettbewerb für die Ausgestaltung 
des Kaiserplatzes wird jetzt unter den deutschen Archi­
tekten bis zum 1. Februar 1914 vom McMstrat der 
S tadt Königsberg ausgeschrieben. Drei Preise von 
5000, 3000 und 2000 Mark sind ausgesetzt. Unter den 
Preisrichtern befinden sich Stadtbaurat Veuster. Ober­
bürgermeister Dr. Körte, Geh. R at Professor Genzmer 
in Berlin, Beigeordneter LandesbauraL Rehorst in 
Köln a. Rh. und Geh. Oberbaurat Dr.-Jng. Stübben 
in Grunewald-Berlin.

Königsberg, 7. September. (Eine Ausstellung von 
Jnnungsaltertümern) wurde heute Vormittag in der 
neuen Kunsthalle am Wrangelturm eröffnet. Zu der 
Ausstellung haben außer einzelnen Privaten dem 
Prujsia-Museum in Königsberg und dem ermlän- 
dischen Museum in Braunsberg insgesamt etwa 
hundert Innungen aus Ostpreußen beigesteuert. Die 
Ausstellung enthält Banner, Siegel. Jnnungsladm, 
Trinkgeräte, alte Gildebriefe. Urkunden über ver­
liehene Privilegien usw.

Königsberg i. P ., 8. September. (Die Kartoffel­
ernte in Ostpreußen.) Trübe sah es in den letzten 
Tagen mit der zu erwartenden Kartoffelernte aus. 
Der Regen goß in Strömen und drohte die sehr gut- 
stehende Pflanze in Fäulnis zu bringen; aber die 
letzten Tage brachten dem Kartoffelbau wieder recht 
gute Aussichten, sodaß die Pflanzer mit dem Erträg­
nis dieses Jahres wohl zufrieden sein mögen. I n  
manchen Gegenden unserer Provinz, wo der Boden 
recht fett ist. hat der herniedergegangene Regen doch 
einigen Schaden angerichtet. So z. V. in der Merneb 
Niederung, in der Gegend der Jnster usw. Auf leich­
terem Boden kann die Ernte aber fast eine ideale 
genannt werden. Die Größe der einzelnen Knollen 
befriedigt hier voll. auch die Zahl der anhängenden 
Knollen ist recht bedeutend. Der größte Teil der 
Provinz Ostpreußen und auch Westpreußen hat eine 
vorzügliche Kartoffelernte, besonders Masuren. Für 
Kartoffeln ist in den letzten Tagen ein erheblicher 
Preisrückgang zu verzeichnen; es steht zu erwarten, 
daß dieser Preisrückgang noch weiter weichen wird, 
sodaß für den kommenden Winter mit recht niedrigen 
Kartoffelpreisen gerechnet werden kann.

Schulitz, 6. September. (Unterschlagung.) Bei 
Prüfung der Stadtyauptkassenrechnung für 1912 durch 
den Revistonsbeamten Stadtsekretär Penski hier hat 
sich herausgestellt, daß der Gegenbuchführer G. wäh­
rend der Vertretungszeit des Rendanten größere Be­
träge unterschlagen hat, und zwar durch Fälschung der 
Unterschrift des Rendanten auf den Posteinlieferungs­
scheinen und durch ein Buchungsmanöver. M it dem 
Gelde bezahlte er zumteil seine Schulden und soll auch 
einen Teil in Bromberg und Thorn verjubelt haben. 
G., der die T at eingeständ, gab an. daß er die Unter­
schlagung aus Not begangen habe. Er wurde in das 
Amtsgerrchtsgefangnis ^ ^

fall) ereignete
Ein 15jähriges Mädchen geriet in das Getriebe des 
Roßwerkes und wurde an beiden Füßen so schwer ver­
letzt. daß dieselben abgenommen werden mutzten.

Hohensalza, 7. September. (Zu einer blutigen 
Schlägerei) kam es an der Grenze bei Walentinowo. 
Dabei schoß ein Schmuggler einem anderen eine 
Ladung Schrot in die Beine. Der Schwerverletzte 
mußte in das Krankenhaus nach Hohensalza gebracht 
werden. Der Täter nahm das Schmuggelpaket des 
Verwundeten, dessen In h a lt einen Wert von etwa 
250 Mark gehabt haben soll. mit und entkam über 
die Grenze.'

8 Vromberg, 7. September. (Das Stadttheater) 
beginnt seine Spielzeit am 25, September mit dem 
Hebbelschen Trauerspiel „Die Nibelungen". An Novi­
täten im Schauspiel wurden bisher für diesen Winter 
erworben: „Jedermann" von Hofmannstyal, „Frau 
Margit" von Strindberg, „Das Märchen vom Wolf" 
von Molnar, „Magdalena^ von Thoma, „Das Ge- 
heimnis" von Bernstein, „Kampf" von Galsworthy, 
„Der Reiherbusch" von Nicodemie, „Die lächelnde 
Frau von Hauschild (Uraufführung). „M arys großes 
Herz" von Holm. „Das Buch einer Frau" von 
Scümrdt. „N e Medaille" von Thoma, „Die Lokal­
bahn von Thoma. „Biedermeier" von Stein, „Die 
spanische Fliege" von Arnold und Bach, sowie die 
neuen Werke von Hauptmann und Sudermann, deren 
Titel noch nicht feststehen. Von klassischen Werken 
werden neueinstudrert: 1 Goethe. 2 Schiller, 4 Shake­
speare. 1 Körner. 2 Hebbel, 3 Grillparzer, 2 Mokiere, 
von neueren Werken: Fulda „Der Talisman"; Halbe 
„M utter Erde"; Hauptmann «Hanneles Himmel­
fahrt"; „Einsame Menschen"; Ibsen .Die Stützen 
der Gesellschaft", „Frau vom Meere"; Lindner „Die 
Bluthochzeit"; Philipp „Das Erbe"; ,Pohl „Vasan- 
tasena"; Nosegger „Am Tage des Gerichts"; Suder­
mann „Stein unter Steinen". „M orituri"; Tolstoi 
„Die Macht der Finsternis"; Wedekind „Der Kammer­
sänger"; Wilbrandt „Der Meister von Palmyra". 
Unterhandlungen wegen eines Gastspiels wurden ein­
geleitet mit Agnes Sorma, Irene Triesch, Jillia  Serda 
und Hans Junkermann, Charlotte Baste, Carl Cle- 
wing, Alexander Moissi und P aul Wegener.^ An den 
Sonnabenden werden bewährte Stücke ernsten und 
heiteren Inhalts  zu kleinen Preisen gegeben; an 
Montagen wird allmonatlich je eine Volks- und 
Schüleraufführung stattfinden.

L Fordon, 8. September. (Verschiedenes.) An­
stelle des Apothekenbesitzers Karl Rosenow ist der 
Tierarzt Heinisch zum 'stellv. Standesbeamten des

SLandesamLsöezirks Fordon gewählt und bestätigt Verhandlungen. Die größeren Schwierigkeiten 
worden — Der Fordoner Lehrerverein hielt am Neueinrichtungen lägen indes auf lokalem uns A

^ ^ ...... schaftlichem Gebiete. D ü s s e l d o r f  stellte s E
den Antrag : Der Hauptvorstand wird^ beaus^rag^

Sonnabend im Restaurant Röhl eine Hauptversamm­
lung ab. Lehrer Gärtig-Palsch hielt einen Vertrag 
über Bodenreform. Bei der Vorstandswahl wurden 
Lehrer Krutsiyinna-Fordon zum Vorsitzer und Lehrer 
Ernst Mai-Striesau zu dessen Stellvertreter, Lehrer 
Wilhelm Brandt-Ezarnowke zum Schriftführer und 
Lehrer Roßkamm-Fordon zum Kassierer gewählt. —- 
Bei den gestern Nachmittag auf den städtischen Öd- 
ländereien stattgefundenen Turnsvielen wurde Leim 
Fußballspielen der 14jährige Erich Wessel von einem 
Mitspieler so arwerannt, daß er einen Schlüsselbein- 
bruch erlitt. — Eine Anregung der königlichen Regie­
rung. die hiesige jüdische Schule, welche von wenig 
mehr als 20 Kindern besucht wird, mit der christlichen 
Schule zu vereinigen, um an dieser ev. eine Lehrkraft 
zu sparen, ist vom Schulvorstande der jüdischen Schule 
abgelehnt worden.

Posen. 7. September. (Einweihung des neuen 
Reichsbankgebäudes.) Heute Mittag 12 Uhr erfolgte 
in Anwesenheit des Vizepräsidenten des Reichsbank­
direktoriums. des Oberpräsidenten v .  Dr. Schwartz- 
kopff, des Oberbürgermeisters Geh. Regierungsrats 
Dr. Wilms und einer Anzahl geladener Gäste die 
feierliche Einweihung des Neubaues der hiesigen 
Reichsoankhauptstelle. Das Gebäude ist mit einem 
Kostenaufwand von 600 000 Mark auf dem Grundstück 
des alten Geschäftsgebäudes. Wilhelmstraße 12, in der 
Zeit vom M ai 1912 bis August 1913 errichtet worden. 
Der monumentale Bau bildet eine schöne Zierde der 
aufstrebenden jüngsten Residenzstadt Posen.

Woüstein. 7. September. (19 Scheunen mit sämt­
lichen Erntevorräten) sind in Kiebel in der Nacht zum 
Mittwoch infolge Blitzschlages niedergebrannt. Der 
Blitz schlug in die Scheune des Bäckermeisters Brauer 
und zündete; das Feuer wütete die ganze Nacht. Die 
mit Stroh gedeckten Scheunen lagen dicht aneinander, 
sodaß Rettung nicht möglich war. Die von dem 
Brandunglück betroffenen Besitzer sind nur zum kleinen 
Teil. und dazu niedrig, versichert.

Kolberg, 8. September. (Todesfall.) Am Sonn­
abend Morgen starb plötzlich nach kurzem schweren 
Leiden der königliche Oberst a. D. und Ritterguts­
besitzer Graf Poninski auf Koseeger.

Labes. 7. September. (Verhängnisvoll) wurde 
einem hiesigen Dienstmädchen der Besuch des Biwaks 
am Donnerstag Abend. Das Mädchen kam erst am 
Freitag Abend wieder bei seiner Herrschaft an, nach­
dem diese schon Nachforschungen nach dem Verbleib 
desselben angestellt hatte. Das Mädchen gibt an, 
sich im Biwak verirrt und nicht wieder früher nach- 
hause gefunden zu haben. Auch zwei andere Mädchen 
sind Freitag zum Biwak gegangen und noch nicht 
zurückgekehrt.

10. Hauptversammlung 
-es  Verbandes deutscher Apstheker.

D a n z i g ,  7. September.
Ein Vegrühungsabend im Artushof hatte dre 

Tagung der Apotheker am Sonnabend eingeleiter. 
Die erste Hauptversammlung war am Sonntag 
Vormittag im Hotel „Reichshof". Als Ehrengäste 
waren u. a. erschienen Regrerungsrat Laus a ls  
Vertreter des Oberpräsidenten, Regierungs- und Ge­
heimer Medizinalrat Dr. Seemann als  Ver­
treter des Regierungspräsidenten, Oberbürgermeister 
Scholtz. Regierungsrat Laus wünschte der gegen­
wärtigen Tagunb vollen Erfolg. Regierungs- und 
GHeimer Medizrnalrat Dr. S e e m a n n  wählte 
kurze, von Humor erfüllte Worte, um die Wünsche 
und das Interesse des Regierungspräsidenten zu be­
kunden. Oberbürgermeister S  ch o l tz sprach namens 
der S tad t Danzrg. Es sprachen noch Apotheken- 
Lesitzer M o e r l e r  für die westpreußische Apotheken- 
kammer. S tad tra t K n o c h e n h a u e r  für den 
Apcthekerverein Danzigs und der Vororte, Apo- 
Lhekenbesttzer K oe n i g s fe ld  - Zoppot für den 
Wirtschaftsverband deutscher Apotheker und Nechts- 
anw alt Lewinski als GeschäftsleiLer der „Kreda", 
des Kreditvereins deutscher Apotheker. Auch das 
Ehrenmitglied Dr. W i ß k i r c h e n  -Tilsit ergriff das 
Wort, um für die Ehrung, die ihm die Berufs­
genossen zuteil haben werden lassen, zu danken. 
Der Geschäftsberrcht 1912-13 des Verbandes deut­
scher Apotheker lag der Versammlung gedruckt vor. 
Der Mitgliederbestand ist 4035 gegen 4012 im Vor­
jahre. Die Beitragssumme betrug 51620 Mark. 
Der llnterstützungsfonds ist von 48 008 Mark auf 
53 506 Mark angewachsen. Für die „Sparrerspende" 
wurden 12 060 Mark gezeichnet. Die Rechnungs­
legung für das Ja h r  1912 schließt mit 86 991,41 Mk. 
Der Überschuß des Jah res 1912 beträgt 7868 Mark. 
Das Vermögen des Verbandes belauft sich auf 
39 680 M ark / Der erste Punkt der Tagesordnung 
war der A n t r a g  D ü s s e l d o r f :  „Der Haupr- 
vorstand wird gebeten, an die Vorstände der Fach­
vereine heranzutreten, um in einer gemeinsamen 
Eingabe des gesamten Standes an dre preußische 
Regierung und den Landtag die beschleunigte Durch­
führung der A p o t h e k e n r e f o r m  zu fordern." 
Der Vorsitzer riet von der Annahme ab, da es 
ihm unerläßlich erscheint, wenn man eine solche 
Forderung stellt, auch mit einem P lane zu kommen. 
Der Antrag wurde zurückgezogen. Dieser wurde 
dem Vorstand a ls  M aterial überwiesen. Gegen die 
Scheintestationen richtete sich der Antrag Westfalens, 
dahin zu wirken, daß Lei Konzeffionsausschreibungen 
nicht nur über den etwaigen Besitz einer Apotheke, 
sondern auch über die in den Gesuchen nachgewiesene 
Konditionszeit eidesstattliche Versicherungen ver­
langt werden. Es kommt vor, daß die Betriebsord­
nung in dieser Hinsicht umgangen wird, indem 
Apothekergehilfen, die dem Beruf nicht dauernd treu 
geblieben sind, von befreundeten Besitzern eine un­
unterbrochene Konditionszeit bescheinigt wird. Der 
Antrag wurde angenommen. B r e m e n - O l d e n -  
b u r  g beantragte eine bündige Erklärung der Haupt­
versammlung, daß der Verein deutscher Apotheker 
die Konzessionsberechtigung der Kranrenhaus-OLer- 
apotheker und Krankenhaus-Apotheker voll aner­
kennt. Der Vorsitzer wies darauf hin, daß er das 
Märchen dieser KonzessionsMgnerschaft des Ver­
bandes bereits öffentlich bekämpft habe. Der An­
trag wurde zurückgezogen und dem Vorstand gleich­
falls a ls  M aterial überwiesen.

Den nächstfolgenden Antrag hatte H a n n o v e r -  
H i l d e s H e i m  eingebracht. Darin wurde der 
Hauptvorstand ersucht, bei dem zuständigen Minister 
und den Oberpräsidenten der einzelnen Provinzen 
dahin vorstellig zu werden, daß in Preußen eine 
gesunde ApoLhelenveLinehrrmg vorgenommen werde. 
Auch bei dieser Vorlage war die Diskussion sehr 
rege. Der Antragsteller erklärte, daß die Apotheken- 
vermehrung in letzter Zeit arg ins Stocken geraten 
sei. Die Ursache sei nicht ohne weiteres zu er^nnen. 
Eine gesunde Vermehrung der Apotheken sei sehr 
wünschenswert zumal im Hinblick auf das immer 
stärkere Anwachsen von Drogenhandlungen. I n  
Westpreutzen werde nicht gebremst bezüglich der 
Apothekenvermehrung. I m  letzten Jahre seien rn 
Graudenz, Dirschau und' T h o r n  neue Apotheken 
eingerichtet worden und über drei weitere schwebten

apotheken und Dispensieranstalten vom - 
1912'n ich t in Übereinstimmung stehende M rm  
zeutische Tätigkeit von Krankenschwestern- und D 
dern in  Preußen untersagt werde. Der 
wurde angenommen. Dre Hauptversammlung ^
schäftigte sich dann noch mit Fragen der Vor-w 
Ausbildung zum Apothekerberuf. Es wurde 
mein für die Forderung des M aturm m s emgetrsr' 
E in entsprechender Antrag wurde ungenoM 
Auch für die Änderung der PrüfuM sord 
wurde debattiert. M an wünschte die ^ iifu h u  
einer Prüfungsordnung, die den andM N arn 
mischen Berufen entspricht. E in dahin ^elender 
trag wurde dem Vorstand a ls  M aterial u b e rro ^  

M it Beratungen über das Umlagerecht des ^ 
AvoLhekerkammeru setzte die zweite HauprveM , . 
lung der Apothekerverbandstagung am 
Vormittag ein. Es wird gefordert^ die 
dieses Umlagerechtes mit der Einführung des . 
portionalsystems zu verbinden. Eine andere 
desvertretungsfrage beschäftigte sich m it u. ts
der Kamnrerwahlen. Die beamteten ^rew a o 
sollen verpflichtet werden, den ApotchekerraM ^

gestern erwähnten Scheintestationen. 2" s «
persönlich-: Erfahrungen auf diesem Esbler«. 

der Anficht, daß die konditionierenden

wurden angenommen. Erne zweite Gruppen 
Anträgen beschäftigte sich mit der Gehatrsreso 
Berlin-Brandenburg möchte die Frage vsrm " 
obligatorisch steigenden Diensternkommens 
steigendem Dienstalter nach österreichischem. 
gelöst sehen. Der Verein Württemberg w unM  ^ ,  
die Einführung einer Eehaltstasse ousgruno ^  
durch die Reichsversicherungsanstalt leicht S» 
schassenden statistischen Unterlagen zu ^
Anregungen wurden dem Hauptvorstande als 
r ia l überwiesen. Ferner wollen die oiiMie ^  
Apotheker von der zu erwartenden Erhöhung ^  
Arzneimitteltaxe Nutzen^ziehen und^

der Gehaltstage abhängig mache.
Es wurde beschlossen, dahin zu wirken, vag o 

den Beratungen über die Erhöhung oer 
mitteltaxe ein Vorstandsmitglied des Veroa^

der Eshaltssrage zu verbinden, wurde z u ru c k M ^ .

Lokalttachrlcljten.
Zur Erinnerung. 10. September. 1912 E in f te ^  

des Prinzen Heinrich von Preußen in ^ n o .  
f  Wilhelmine Heimburg, bekannte ^inansm^ >, 
stellerin. 1910 f  Professor Dr. von Skraup. h ^  _g 
ragender österreichischer Chemiker. 1908 Äbtren 
des Kongostaates an Belgien. 1904 Gefecht 
Hereros Lei Ovinana-Naua. 1896 f  Luigi 
italienischer Machematiker und Physiker, Erfinder 
Seismometer. 1883 7 Hendrik Conscienoe, Einer ^  
Begründer der neueren vlämischen Literatur. ^ 
Neys Konzentration bei Torgau. — Aufgabe des ^  j 
stoßes gegen Böhmen seitens Napoleons. 1804 *
Rudolf Vromme, der erste deutsche Admiral,
VLungo Park. der Entdecker des Nigerstromes. 
Frieden zu Nystadt. Anfall Livlands. Esthlands 
Jngermanlands an Rußland. Beendigung des n  ̂
bischen Krieges. 1419 Ermordung des Herzogs 
Burgund, Johann ohne Furcht auf der donuev^u 
bei Nontereau. 1180 Feierliche Velehnung des ^  ̂  
Otto I. von Wittelsbach mit dem Herzogtum 
zu Altenburg.

Thorn 8. September

l i n
von ^nabenyandarbeiten in der könrgl. Gewerbes § 
und äußerte sich über die Leistungen der verschrev^^ 
Schüler- und Lehrerwerkstätten sehr befriedigt. 
Ausstellung ist nur noch Mittwoch den 10. d. ^  
zu sehen. Die Zeiten sind 11—1 und 4—-7 x

— ( De r  V e r b a n d  G a b e l s b e r g e r l ^  
S t e n o g r a p h e n  i n  W e s t p r e u ß e n )  
Sonnabend und Sonntag, wie schon kurz veru- g 
in Schw etz seinen 13. Verbandstag ab. Die 
wurde Sonnabend Abend in Wildts Hotel dur.ch.^- 
Delegiertenversammlung eingeleitet. Den Tatrg 
bericht erstattete der Veroandsvorsitzer, Proftiftr 
Medem-Danzig. Danach wird das System 
Lerger in Westpreußen durch 15 Vereine mit 3 1 ^  
gliedern gepflegt. Als Neugründung ist der ^  «2 
Zoppot zu erwähnen. Der Kassenbericht ergab 
Mark Einnahme und 650,44 Mark Ausgabe, ^  
Wahlen wurde als geschäftsführender Vorort

 ̂ < — ' huß berief^'

Dotterwerch-Thorn.

wiedergewählt. I n  den Werbeausschuß berief ^  
u. a. die Herren Amtsgerichtssekretär Fabncrus 
Divisionspfarrer Dotterweich-Thorn. DerDivisionspfarrer Dotterweich-Thorn. Der 
jährige Verbandstag soll in Culm stattfinden. 
Sonntag fand ein Preiswettschreiben statt. 
schloß sich mittags die öffentliche HauvtversamM/.^

,ienen waren. Professor Dr. Modem sprach 
:agistrat der S tadt Schwetz und Fabrikdirektor 

lich für die zum Wettschrewen gestifteten rvertv^st 
Preise den Sank des Verbandes aus. Hieraus 
Regierungsastessor Dr. Bode vom königlich 
graphischen Landesamt zu Dresden einen 
„Warum treten wir für das System Gabelsv 
ein?" Redner beleuchtete die Bevorzugung,
System Gabelsberger insbesondere von amtlicher A- 
erfahre, an Beispielen von zahlreichen preußischen ^  
hörden. W as speziell Westpreußen betreffe, Löstest 
die Verfügungen des Oberlandesgerichtsprast^ ^  
aus dem Jahre 1911 zur Folge gehabt, daß 
reits an den meisten Landgerichten die G abelso^^ j

deutschen Bundesstaaten, soweit sie die - .  ^ „ 
Anwendung eines bestimmten Systems bei oen 
hörden durchgeführt, sich für das Gabelsberg^§,
System entschieden hätten. Die weiteren 

führungen des Redners begründeten diese Grjch^.^e- 
durch eine theoretische Betrachtung der H aupM  
Bemerkenswert war dabei besonders, daß 
mittleren und Oberstufen der anderen Systeme? 
mehr dem Gabelsberaerschen nähern. — Das Abt  ̂
des Wettschreibens, bei dem fünf Minuten 
gleichbleibender Geschwindigkeit von 80. 100,
160, 180, 200 und 240 Silben in der Minute m



preü bekannt gegeLen. D ie Ehrsn-
Danzig u ^ ^ u d t  Echwetz erhielten Herr Kahlen-

zn dsm' n ^ » ^ i  stattfindendes Festessen leitete 
die ^ e il der Tagung über, woraus
muna eine Mn?» Gesellschaft in fröhlichster Stim - 
idyllisS gps-n°^''^5?^ilhrt auf der Weichsel nach dem 
AbschK strnK ^" Sartowit-, unternahm. Nach einem

« -  s - - ° -

- r r  L L
und W e l l ^ ° . .^ b ln g  eine Bezirkstagung für Ost- 
D rtsa ru n n eÄ ^  ub. E s waren außer der Elbinger 
etwä^2^m,>?^" ?0 Vertreter aus Königsberg ".nd 
Ortsaruvnen ''ig erschienen; außerdem waren die 
U ° Ä n »  und Graudenz durch

U t- und n ,'7,  "  ^vr rger ser Bezrrlsvereimgunq für

Bezrrksvereinigung rund 2000 
Ein beaeiNp?^^^'- ^  îetz seine Rede ausklingen in  
woram  ̂ aufgenommenes dreifaches Kaiserhoch, 
N ation a lb n m »?^ '°E n en  die erste Strophe der 
iun asm iiÄ ;^  L >ungen. Dann nahm das Verwal-

8chkommers^ — Der Sonntag  ̂Vormittag 
legenbeiE^ Tf^handlung, in  der nur interne Ange­

s e h e n  ^üchsten Jahre auf ein LSjährigi

„Die Iah res- 
Westpreußen miß-

Z W M L Z U 4
gäbe der " A m t von der inzwischen auf die E in- 

??.- -u. IS. eingelaufenen Antwort des Kriegs-

S S L
— fedÄ>dllug nach dem Vogelfänger W alde statt. 

Sdeutschs c h e r S c h a c h w e t t k a m p f . j  Der
Posen und «A H verband (Ostpreußen, Westpreußen, 
(Kaiser,«» ^'h^iienf wird am 11. Oktober in  Posen 
Ämpf Unt-^ Ausgeschrieben find ein W ett-
^benkSmn? ^ T e iln e h m e r n  m it 8 Preisen, zwei 
P reises 8 »  18 Teilnehmern m it je acht
Spieler m ?  Tombola-Wettkampf (nur für solche 
ssnd) mi> anderen Kämpfen nicht beteiligt
und ein p -^ E b rger  Teilnehmerzahl und 20 Preisen 
Zahl um, y'ÄLbkampf m it unbeschränkter Teilnehmer- 
Und ei» ZnieiMge^ (vorgelegt werden ein Dreizüger

l o g ? i ^ d - ?  ? ?  t t e m p l e r o r d e n . f  D ie Distrikts- 
I n  Con,,^„ - ^Nhtionalen Euttemplerordens hielt 
St. Petr- der A ula der Oberrealschule zu
^ rsm n m liin ?^ ?  " n S i g  ihre ordentliche Jahres­
und der von M itgliedern au s Danzig
M re sb sr i^ ^ u Z  sehr gut besucht war. Nach dem 
L ^ lff-D n iE  des Dntriktsvorfitzers Kaufmann Arnold 
ölnterpoinn,?« dar Orden in Westpreußen und 
!?°cht. D ^  q„Fuch weiterhin gut« Fortschritte ge- 
neuen E»!^77x?nhl der Erundlogen am Beginn des 

m Augusts ist auf 63 -nge-
wetteid L n"? .M itgliedern. Inzw ischen?m d

Auch das Jugendwerk des

L ,H M - itglieder in 
-rlogen des Distrikts gezählt.

L N - » > - L q .m m L

M Z M L M - Z
M e n  lass-» ^ S ch la fw a g en  M  diesem Zwecke um- 
b c h l a f w a g L ? ^ . .  Ä ch hier 
Cst 
«er

schon soll der neue
ar- ( N ^ e u ? ^ o ^  Verwendung kommen. 
xÄWbe -es  U n h e i l  a ns t  a l t . )  Auf eine
Ä ^ ^ u n g s a M Ä ^ ^ . ö u  Strasburg an die Lanoes- 
N 'U n g  der a e n t » ^ ^ ° u ß e n  in Danzig um Er-

^ U e n ,  der U e ^ A t e  nicht an einem Platz zu 
wen an Peripherie der Provinz liegt,

sten für die Parteien wesent- 
v o r h a n ^ ^ lf  würden. Demnach ist keine 

-rastzarg a e w ^ I '  daß ein Platz in  der Nähe von 
M -  ei» m M a h lt  werden könnt- ttN^n-n- ;N n--

^ahlt wird dieser Platz endailtia
w a - ? S i n

w e r d e n ^ " ^  wiro dieser Platz endgiltig 

? 5 n v e r " i p ? U s l " g e  ü b e r  d e n  K r a f t -

lNeö»^aMhrrennn^^"i?^^ haben, ferner die durch

daß jedes Äquivalent immer dieselbe M enge Elektri­
zität besitzt. S o  w ie die M aterie aus getrennten 
Teilen, den Atomen, sich zusammensetzt, so besteht auch 
die Elektrizität aus atomartigen Teilen. Auch sie ist 
ein Stoff, der aus getrennten Atomen besteht; dieses 
sind die Elektronen. Auf 19 §r. kommen 1 Q uadrillon  
Wasserstoff-Atome, und ein Elektron ist etwa ein  
Zweitausendstel der Größe eines Wasserstoffatoms. 
Ein Wasserstoff-Ion ist m it 1 Elektron geladen. Wenn 
die Ion en  auf die Elektronen treffen und dadurch zu 
neutralen Atomen werden, so treten Elektronen in 
den Stromkreis ein und bilden den elektrischen Strom . 
S o  ist der Strom  innerhalb eines Leiters weiter 
nichts a ls  eine Bewegung freier Elektronen durch die 
Zwischenräume zwischen den Atomen. D ie elektrische 
Dissoziation ist die Trennung der negativen Elektronen 
von den Atomen. Wenn man früher bestrebt war, 
aufgrund der Existenz des W eltäthers und der ponde- 
raolen M aterie sämtliche Erscheinungen auf mecha­
nische Vorgänge zurückzuführen, so geht man heute 
von dem Äther und den Elektronen aus und baut mit 
ihrer Hilfe gewissermaßen die ponderable M aterie auf 
und sucht die von dieser letzteren dargebotenen Er­
scheinungen zu erklären. M an kann demnach sagen, 
daß die ElM ronentheorie nicht so sehr eine Theorie 
der Elektrizität ist. a ls vielmehr der M aterie. D ie  
Elektrizität tr itt tatsächlich an die S telle  der M aterie. 
— Der zweite Experimentalvortrag findet voraussicht­
lich am 27. September wiederum in der Aula öes 
evangelischen Sem inars statt.

— ( D e r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S L o l z e -  
S c h r e y )  hält am Mittwoch seine M onatsversamm­
lung ab. Zur Tagesordnung steht u. a. ein  Vortrag 
über stenographische P raxis.

—  ( V e r e i n d e r O  st P r e u ß e n . )  Gestern hielt 
der Verein seine Monatssitzung, die gut besucht war, 
im Vereinszimmer des Artushofs ab. Zur Erledi­
gung kamen nur interne Angelegenheiten. 2 Lands- 
leute wurden neu aufgenommen. Der gemütliche T eil 
hielt die Teilnehmer noch kurze Z eit beisammen.

—  (A n  V i e h s e u c h e n )  sind im Regierungs­
bezirk M a r i e  n w e r d e r  festgestellt worden: M ilz­
brand im Landkreise Graudenz unter dem Schaf- 
bestande der Domäne Prenzlawitz; Schweineseuche 
im Landkreise Graudenz unter dem Schweinebestande 
des Besitzers Andreas Naß in  Sellnowo, im Kreise 
Rosenberg unter dem Schweinebestande des Seiler- 
meisters Kaminski ^ in  Riesenburg, im  Landkreise

nepest im Kreise Vriesen 
unter den Schweinen des Gutsbesitzers Lange in 
Schönbrod, des Gastwirts Koplinski in Gollub und 
des Ansiedlers Ferdinand Tem plin in W ittenburg, 
im Landkreise Graudenz unter dem Schweinebestande 
des Besitzers O tto Lemke in  Weißhof; im Kreise 
Mariemverder unter dem Schweinebestande des M ol- 
kereibesitzers Stutz in  Vorwerk M ösland; im Kreise 
Schlochaü unter den Schweinen des Gutsbesitzers 
Hoppe in Christfelde; im Landkreise Thorn unter dem 
Schweinebestande des Pfarrers Nowinski in Lonzyn 
und des Besitzers Fritz in Scharnau; Eeflügelcholera 
im Landkreise Graudenz unter dem Hühner- und 
Entenbestande des Besitzers Jankowski in Dorf 
Rehden. _____________

Die silberne Hochzeit) 
' ' " her Roseemeindevorsteher Rose

Podgorz, 8. September, 
feiert morgen der Stewker 
m it seiner Gattin.

* A us dem Landkreise Thorn, 9. September. (Eine 
Besichtigung der B a l k a n  e r  Niederung) zwecks Fest­
stellung der durch das Hochwasser entstandenen 
Schäden fand Ende voriger Woche durch den könig­
lichen Landrat statt. D ie Verluste belaufen sich bei 
einzelnen größeren Besitzern auf 6000 bis 7000 Mark. 
—  Auch noch andere Schäden hat das Hochwasser zur 
Folge gehabt. S o  erkrankten einem Besitzer, welcher 
die durch die Überschwemmung verdorbenen Kartoffeln 
noch verfüttern wollte, sämtliche Schweine und Kühe; 
die Schweine gingen ein. die Kühe mutzten a ls  minder­
wertig geschlachtet werden.

—  ( E r l e d i g t e  S  c h u l s t e l l e n . )  Lehrer mit 
Mittelschullehrerprüfung an der m it gehobenen 
Klassen verbundenen Volksschule in V a n d s b u r g ,  
evangel. (M eldungen bei dem königl. Kreislchul-' - -  - s  ^ —  ' " " '
evangel. (K önig..................— ---------
M üller in Zempelburg.) Zweite Lehrerstelle an der 
Volksschule in  G r o ß  F a l k e n a u .  Kreis M arien- 
werder, evangel. (Köm gl. Kreisschulinspektor Herrn 
Schulrat von Homeyer in M ewe.) Lehrerstelle an der 
Volksschule in  G o g o l i n , K reis Culm, evangel. 
(K önigl. Kreisschulinspektor Herrn Dr. Le Fevre in 
Culm.) Lehrerstelle an der Volksschule zu O h k a ß , 
Kreis F latow . kathol. (K önigl. Kreisschulinspektor 
Herrn Dr. M üller in Zempelburg.) Erste Lehrer­
stelle an der Volksschule zu S u c h ä u , Kreis Schwetz, 
'kathol. (K önigl. Kreisschulinspektor Herrn Schulrat 
Kießner in Schwetz.)

Spätsommer».
D ie  letzten Som m ertage scheinen uns noch enr- 

schädigen zu wollen für die v ielen Unbilden, die der 
diesjährige Regensommer brachte, der uns nur zu 
oft an  das Zimmer fesselte und von froher W an­
derung und Naturgenuß fernhielt. E in  wunder­
barer, eigenartiger Zauber liegt seit einiger Zeit 
über F lur und W ald und erfüllt m it berückendem 
Rausche die Seele. S p ä tes Sommerglück! Jeder L ag  
ist jetzt w ie ein Dem ant der sich in  ein kostbares 
Diadem  einfügt. D a s glänzende Sonnengold stählr 
die Nerven, die wunderbar balsamische Luft weiter 
die Brust, die milde W ärme umschmeichelt dre 

..............  ̂ ^ ------ E ^ e .  M it  J u b el

Herzen jauchzen und lau t in  die linden Lüfte hrn- 
ausrufen, w ie w oh lig  e s  einem  zumute rst. W enn  
sonst die Tage zu herbsten beginnen und der Fuß  
durch raschelndes Laub schreitet, da steigen Gedanken 
der W ehmut auf in  dem sinnenden Geiste, und der 
Herbst a ls  S in n b ild  der Vergänglichkeit tr itt rn den 
Vordergrund. W enn sich aber der Herbst so na^r, 
w ie in  den letztvergangenen Tagen, warm  u nd  m nH  
sonnig und w onnig, dann läßt keiner den Kops 
hängen, keiner denkt an  Scheiden und M eiden, alle  
W en  ist angesteckt von einem  frischen, frohlrchen, 
sommerlichen Leichtsinn und schmiedet P la n e , w ie  
die herrlichen Tage am  besten zu genießen sind. S o ­
gar der Abend macht dem fröhlichen Trerben noch 
kein Ende und fügt zu den Herrlichkeiten des T ages  
den Zauber einer paradiesischen Nacht. S o llten  
aber doch noch irgendwo griesgräm ige Pessimisten 
sitzen, so mögen sie der reichen T afel gedenken, die 
der Herbst wieder gedeckt hat, an  die P flaum en , die 
saftigen B irnen, die rotbäckigen Apfel und den Löst-

Z u h ö r t^ g r ü ß te *  ^ r r  Mittelschullehrer
^ n te  zzA?' Vokowski verstand es. seine 
tr a ? k la n g e n  fesseln. Alle Experi-
tr iM ^ Send e Säße -* entnehmen dem Vor-
Ä n oe/^  ^Erden D uanten der Elek- — r - - - -  ^
UenmI. man^'nA Elektronen genannt, lichen W ein. S o llten  sie dann immer noch Nicht ih:
iNebr wehr Leladene Elektronen Unzufriedenheit ledig werden dann, ist ihnen ü b ^

Materielle ein Strom  besitzt, desto Haupt nicht zu helfen, und sie verdienen nicht, daß
 ̂ «uyrt er in  der Lösung mit. eine so freundliche Spätsommersonne sie bescheint.

«rer
er-

T h o r n e r  M a r k t p r e i s e
vom Dienstag den 9. September.

B e n e n n  u n g

Weizen
Noggen . . . . .  4 .
Gerste . . . . . . .
H afer................ ......  .  .
Stroh (Nicht-)..................
Hen . . . . . . . .
Kocherbsen . .  .  . .  .
K arto ffeln ......................
B r o t ...............................
Roggemnehl . . . . .
Rindfleisch von der Keule.
Barrchfleisch......................

b fleisch ......................Kalbfleisch 
Schweinefleisch.
Hamrneisieisch . .
Geräucherter Streck 
Schm alz. . . .
B u t t e r ..................................................
Eier S  chock
A a l e ............................... ....  l Kilo
Karpfen . . . . . . . . .
Z a u b e r ..............................   «
Schleie . . . . . . . . .
Hechte . . . . . . . . .
Larbiueu .  .  ̂ ..................
Bresfen  ̂ .
Barsche . . . . . . . . .
Karauschen. . . . ,  .  i  .
Weißfische . . . . . . . .
Seefische . . . . . . . .
Flundern . . . . . .  ä i
Muränen . . . . . . . . .
Krebse Schock
M ilch. ........................................ l Liter
Petroleum . . . . . . . . .
S p i r i t u s .................. ....

„ (d e n a tu r ie r n ..................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20—2S P f. d. Mandel, Blumen, 

kohl 10—40 Pf. d. Kopf, Wirsingkohl 5—15 P f. d. Kopf. 
Weißkohl 1 0 -2 0  P f. d. Kopf, Rotkohl 1 0 - 2 0  P f. d. Kopf, 
Salat —  Pf. d . Kopf, Spinat 15 P f. d. Pfd.,
Petersilie — P f. d. Bündchen, Tomaten 20—25 Pf. d. Pfd., 
Zwiebeln 1 5 - 2 0  P f. d. Kilo, Mohrriiben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 10—15 P f. d. Knolle, Rettig 6 Pfg. d. Bündchen, 
Radieschen ö P f. d. Bündchen, Gurken 40—69 Pf.
d. Mdl., Schoten Pf. d. Pfd., grüne Bohnen 5— 15 Pf.
d. Pfd., Wachsbohnen 1 0 -2 0  Pf. d. Pfd., AepfeL 10—30 Pf. 
d. Pfd., Birnen S - 3 0  P f. d. Pfd., Pflaumen 1 0 -1 5  Pf. d. P fd , 
Pilze 5 - 8  Ps.d. Näpfchen, Gänse 4 ,0 0 -6 ,0 0  Mark d. Stück, 
Enten 3 ,5 0 -6 ,0 0  Mk. d. Paar, Hühner, alte 1.75—2,50 Mk. 
d. Stück, Hühner, junge 1,50—2.55 Mk. d. Paar, Tauben 
0 .9 0 -1 .0 0  Mk. d. Paar.

niedr. > höchster
P r e i s .

100 Kilo

50 Kilo

5l)"„
1 Kilo

18,20
15,20
1 4 , -
10, -

4,50
7 . -

22. -
2,—

1,90
1.79
1.80 
1.70 
1.99 
2, -
2,20
3,66
2, -
1.80
1,80
1,80
1,40

—,80 
1.20 
1,60 

- .2 0  
—.60 
— ,80

2.80 
—,16 
—,18 
2,10 

- . 3 5

19.60 
1 6 , -  
1 6 , -  
1 7 , -  
6,—
7.50 

2 4 . -
2.50

2,20
1,89
2.40
2, -
2,20

2,80
4.80 
2,10 
2. -  
2,20 
2,40 
1,69 
1,20 
1 . -  
1,49
1.80 

—,60 
—,70

12, -

-,38

B r o m b e r g , 8. September. Handelskammer» Bericht. 
Neu-Weizen unv., weißer, mtud. 130 Pfd. hott. wiegend, brand-, 
und bezugfrei. 202 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfund 19b 
Mark, germgere und blauspitzige Qualitäten 175—192 Mk. —  
Neu-Roggen uno., mind. !23 Pfd. hott. wiegend, gut. gesund, 
157 Mk., do. 120 Pfd. 154 Mk., do. 117 Pfd. 147 Mk., do. 
112 Pfd. 138 Mk., germgere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 152—157 
Mark, feinste über Notiz. — Erbsen: Fntterware 160—177 
Mark., Kochware 186—205 Mk. — Hafer l3 5 —156 Mk., guter 
zum Konsum 161—171 Mk.. mit Geruch 1 3 4 -1 3 6  Mk. -  
Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  8. September. Ruhig. Kaffee good average 
Santos per Sept. 4 6 ^  Gd., per Dez. 47 Gd., per März 
47° 4 Gd., per M ai 48 Gd.

H a m b u r g ,  8. September. Rüböl ruhig, oerzottt 68. 
Leinöl ruhig, loko 54, per N o v .-D e z . 55. W etter: teiln), bewölkt

obne Sack Stimmung: ruhig. Brotraffmade I
obne Aak — . Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. M elis I  mit 
S ack —,— . Stimmung: geschästslos. __________

Weichselverkrhr bei Thorn.
Angekommen die Kähne der Schiffer P . Zakrocki sen. mit 

2000 Ztr., P . Zakrocki jun. mit 200» Ztr. Kalkmehl, beide 
von Schönevsck, W. Szesny mit 3931 Ztr. Kleie von Warschau, 
A. Kopczinski mit 3708 Ztr. Kleie von Plozk. Abgefahren 
Dampfer „Bromberg", Kapt. Posenau, mit 1800 Ztr. Mehl 
und ISO Ztr. Gütern nach Danzig, sowie die Kähne Lei 
Schiffer B . Ieziorski mit 4300 Ztr., und X. Walensikowski 
mit 4000 Ztr. Mehl, beide nach Danzig. Außerdem die 
Kähne der Schiffer L. Prengowski mit 5500 Ztr., S .  Michowski 
mit 3500 Ztr., A. Roy mit 2300 Ztr., W. Mielke mit 4300 
Ztr., F. Klinger mit 5000 Ztr., Th. Wesolowski mit 4176 
Ztr., SL. Matuszewski mit 7000 Ztr. Quebrachoholz, sämtlich 
von Danzig nach Warschau, O. Wulsch mit 2600 Ztr., Florin 
mit 2700 Ztr. Getreide, beide von Bromberg nach Warschau. 
K. Weber mit 2200 Ztr., E. Dittmann mit 2200 Ztr. Ton* 
erde. beide von Hatte nach Wlozlawek, P . Rutkowski mit 
6700 Ztr., I .  Rutkowski mit 4000 Ztr. Getreide, beide von. 
Wlozlawek nach Danzig und A. Mianowicz mit 2490 Ztr. 
Kohlen von Danzig nach Wlozlawek.

M a n  begreife das
uugemein Bedeutsame dev

merkwürdigen Wirkungsweise 
des Odols. Während andere 

Mund- und Zahnpflegemittel, soweit 
- für die tägliche Zahnpflege über­

haupt inbetracht kommen, lediglich während 
der wenigen Sekunden des Mundreinigens ihre Wirkung 
ausüben, wirkt das Odol noch stundenlang, nachdem 
man sich die Zähne geputzt hat, nach. Durch diese ganz 
eigenartige Dauerwirkung des Odols werden die zahn- 
zerstörenden Gärungs- und Fäulnisprozesse im Munde
stundenlang gehemmt bezw. unterdrückt.

P reis Vi Flasche (M onate ausreichend) 1,50 Mk., , 
V2 Nasche 85 P fg .

950
990

1. 5.
1.10.

1. 7. 

sof.

900
850 sof.

Wohnungsnachweis in der Geschäfts- 
stelle bei in Firma

V o v ü t v I i S i ' ,  Baoerstr. 14. 
Abgabe von Mietsverträgen ebendaselbst. 
Mellienstr. 103 (Villa) 9 Zim. 2400 ' ' 
Mellienstr. 20, pt., 7 Zimmer und 

Zubehör, mit S ta ll und Remise,
1700

Brombergerstr. 60, 1, 8 Zim., 1600 
Mellienstr. 85, 1, 6 Zimmer, 

event!. Stall, 1400
Frtedrichstr. 10^12, 3, 6 Zim., 1200 
Breitestr. 17, 1, S Zimmer, 1200 
Brombergerstraße 64, pt., 6 

Zimmer und Zubehör, 1100
Schulstraße 20, pt., 6 Zimmer,

Bad, Garten,
Mellienstr. 89, 1, S Zimmer,
Klosterstr. 11, 1, 6 Zimmer, 

elektr. Licht und Zubehör,
Anfr. bei Hirschberg, Ba- 
derstrahe 23,

Brückenstr. 20, 1, 5 Zimmer, 
Albrechtstr.iße 2, 2, 4 Zimmer, 

reicht. Zubehör,
Brombergerstr. 60, pt., 4 Zim.

und Zubehör,
Albrechtstr. 2, pt., 4 Zim.,
Schuistr. 16, 2, 4 Zim., Zub, 

und Balkon,
Jakobstr. 13, 1, 4 Zim., Zub..
Culmer Chaussee 36, 3, 4Zlnr.^

Bad, Gas, Balkons, Garten- 
anteil, von sof. oder später 

Lindenstr. 54, pt., 4 Zimmer,
Garten u. Zubehör.

Mellienstr. 83, 4, 3 Zim., Zub., 
Brombergerstr. 26, ö Zimmer, 
Heiiigegeiststr. 11, 2, 3 Zim., 
Heiligegeiststr. 11, 2, 3 Zim.,
Schuistr. 20, 1, 3 Zimmer, 460 
Heiligegeiststr. 1 A ,  3 Zimmer, 430 
Mellienstr. 127, H 3 Z., Zub., 400 
Mellienstr. 123, 1, 3 Zimmer, 400 
Brom bg.-S1r.66,2,3 Z., K. u .Z. 360 
Leibitscherstr. 46, 1, 3 Zimmer, 350 
Mauerstr. 71, 1, 3 Zim., Zub., 320 
Mellienstr. 89, 3, 2 - 3  Zim., 250 
Hohestr. 1, pt.. 2 Zimmer, 250 
Friedrichstr. 10 12, Pferdestall, 100 
Mellienstr. 72, 5 Zimmer,
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer,
Schuistr. 20, 2, 3 Zim. u. Balkon, 
Mellienstr. 90, 2, 7 Zimmer u. 

Pferdestall,
Mellienstr. 90, 3, 6 Zimmer,
Mellienstr 81, 1, 8 Z., Stall, 

Lurschengelaß und Zubehör»
Talstr. 24. pL., 6 Zim.. Zubeh., 

große Veranda, Vorgarten,
Pferdestall u. Wagenremise,

Mellienstr. 115, i ,  5 Zimmer,
Zubehör u. Gartenland,

Bankstr. 10, pt., 3 Zim. u. Zubeh. 
Mellienstr. 83, Gefchästskeller billig 

zu vermieten.
Park-, früher Kloßmannstr. 16 s»

4, 6 Zimmer,
Neustädt. Markt 11, 1, 6 Zimmer. 
Grabenstr. 34, 1, 3 Zim.. Balkon,

Bad, Mädchenzimmer, Entree, 
Klosterstr. 14, 2. u. 3. Et., 3 Zim­

merwohnungen, Entree, beide 
Wohnungen zu erfr. Culmerstr. 7, 

Gerechte,tr. 5, 4 Zimmer, Bad, 
Mädchenzimmer und Zubehör, 

Parkstraße 16, 4 Zimmer,
Parkstrahr 16, früher Kloßmann- 

straße 50, 6 Zimmer,

825

800
800

750
650

620

600
600
550
520
460

1.10.

1.10. 
1.16. 
sf. 0. 
1. 10. 

los.

1.10.

1.10.
1.10.
1.10.

sof.
110.
1.19.

1. 4.
sof.
sof.

1.10.
1.10.

1.10.

1.10.
1.10.

1.10.

1.10.

1.10.
1 gt-, 
H. p

gr., mbl. Vor erz. m. s. L ,  a .f .2  
>ass., m. a. 0. P .z .v .  Bäckerftr. 39 ,2 .

L m i l  ? p 2> d Z !l, p r a l l t .  D e n t i s t .
L lU lx stv  k re is « . SreiisKk. ö, kks ÜMkstr. ^V vitxeiieuSste k » r» v tie .

4-Rmmer-Wöhrumg
mit G as u. Wasserleitung sofort zu ver­
mieten Grarrdenzerstraße 80 ,

rr. i r s s « ! ' .

W W slmftM .
hschherrlchaftttche

Wohnung,!
! 2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 

elektr. Beleuchtung, bestens 
renoviert, mit reicht. Zubehör,! 
per 1. Oktober zu vermieten

Albrechtstr. 6.
Zu erfragen dortselbst oder im 

Leineuhmrs M. vdLskQVskr.

Die von Herrn Hauptmann G r a h h  0ff 
bewohnte

5-NmmeMohnrmg
nebst Zubehör, Mellienstr. 112, 2. Etg., 
ist per 1. 10. d. J s .  anderweitig z. verm.

Mellienstr. 112 a, pt., r.
S Zimmer-Wohnung.

pari., mit reich!. Zubeh. v. 1. 10. 13 zu 
verm. U lm en-A llee 3.

F M . MittelwchimM

^  ?
2 helle Zimmer, große Küche und Nebeir-

mit reicht. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienstr. 136, 1. 
Eoentl. Pferdestall. Zu erfr. Friedrich­
straße 2^ ^ v M l ^ - - 1 UH^__ ______

1 3-zimmerwührmng
mit allem Zubehör ist zu vei mieten

_______ Gerderstraße 14.

LeiWcherkr. N ,
3-Z tm m eew ohm m g nebst reichl. Zube­
hör, 2. Etage, links, per 1. 10. 13 zu 
vermieten. Zu erfr. 1. Etage, rechts.

2- bis 8-
W lI lt tM h lM M ,

Neustädt. Markt u. Wilhelmstadt, e-entl 
Perdestall und

ein Laden,
Wllhelmstadt, zu vermieten. Zu erfrager 
beim Portier Friedrichstraße 10s 12 und
F .  L a M M ,  Mlkcilstr. 14.

Versetzungshalber
2 Stuben, Kabinett, Küche, alles mit 
G as, sofort zu verm. Strobandstr. 6 , 4.

2 WohMMgen
von sofort zu vermieten. Zu erfr. bei 

Bäckerstraße 1s3, 2

hm slh.M hiliulg, Mkkikiistr.88,
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reich!. Zub. 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu  vermieten

Gut « M .  Sim m r
in beff. Hause zu vermieten.

Schuhmacherstr. 1» 2 T r,. r. 
Ecke Bachestr._____

von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten.

L-. V oU L tilv i', Altst. Markt 20.

ä U m ie r ,  « 0»
und Zubehör, vom 1. 10. zu vermieten 

Wilhelmsplatz, Gerstenstr. 3, 1 Tr., r.

1 grstze 3-Aim lM l>ii!liig
mit G as und Vorgarten für 400 Mark 
vom 1. 10. zu verm. Zu erfr. M eM en- 
straße 70, 2 Tr., r. Daselbst eine

große 4-Zimmerwohnung,
25 M., m. Gas u. Balk, v. 1.1 0 . z. vm.

Stube, Küche, Zubehör an 
ruhige Leute zu vermieten 

Vaderftraße S.

N V s k n u n g ,
7 Zimmer mit elektr. Lichtanlage und 
Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenutzung 
und Zubehör vermietet von sofort

v S k v L v k ,  Brombergerstr. 41.

A . .  M . ,  B e r lin »  
Chanjserstr.8, k. W ä e d r L ü S i ,  
Aerimerlich, Thor«, Jakobstr.
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D irek tio n : 8 u § o  H s s s l L s r l ,
großherzoglich badischer Hosschauspieler.

Spielzeit 1913— 14.
Fernsprecher Nr. 900 (1 0— 1, 5 —6 Uhr).

GOMMtWA' Ä S «  K K . G O M SW illSSZ ' L D L ^ S

— -------------------------- ^  L R O L V 'r 'U V ^ V S V O i r .S 'r L I . I . I I ^ O :

Spielzeit 1913-14.
Fernsprecher Nr. 900 (lO —1, 8 — 6 Uhr).

d

G
I

G
d

d
d

d
d
d
d
E ,

«I!Venn -er neue Vein dIM
Lustspiel in 3 Akten von BjSrnstjerne Vjornson.

Preise der Platze für Schauspiel und Operette:
(einschließlich Garderobengebiihr und stiidt. B illettsteuer):

. L00 Mk.Proszenium-Loge . 
Erste Rang-Loge . 
Erster R ang . . . 
Parkett 1 . - 3 .  Reihe 
Parkett 4 . - 8 .  Reihe 
Parkett 9 . - 1 2 .  Reihe

16.. 11

S te h p a r te r r e ..............................   0,70 Mk.
Zweiter R ang Proszeniumlogen . . . .  1,35 „
Zweiter Rang i. R e i h e .............................. 1,35 „
Zweiter R ang 2. R e i h e .............................. 1,00 „
Galerie-Sitzplatz (2. R ang) 3 . - 6 .  Reihe . 0.50 „ 
Galerie-Stehplatz . . . . . . .  0,35 „

Preise (einschließlich G a dersbengebühr und städtischer Billettstener):

Den Inhabern  je eines Blocks wird ihr fester Platz an der Theaterkasse bis l l  Uhr vormittags eines jeden 
Spieltages mit Ausnahme der Vorstellungen zu ermäßigten Preisen aufbewahrt.3,45 -  . -  -  . ----------

2.90
2.90 
2,10 
1,50
Block-Abonnement.

Ausgegeben werden Blockbücher, enthaltend 30 Karten, die zu allen Abonnements-Vorstellungen (Schauspiel.
Vaudeville und Operette) Giltigkeit haben und an der Tageskasse bis vorm ittags 11 Uhr gegen Tagesbrlletts um­
getauscht werden müssen. I i e  Theaterkasse wird täglich von 10—1 Uhr vorm ittags und 4 - 5  Uhr nachmittags geöffnet fein und zw ar am ^

12. Sepi. zur Erneuerung der innegehabten Blockbücher. Am 13., 15. Sept. ist die Theaterkasse Zur Ausgabe neuer Blockbücher geöffnet. ^
Die Blockbücher können sofort in Empfang genommen werden. Hochachtungsvoll M

P roszen iu m -L o g e .................................... 69.00 Mk.
Erste R a n g -L o g e ...................................  82,50 „
Erster R ang und 1.—3. Reihe Parkett . 66.00 „
Parkett 4.—8. R e ih e ................................ 49,50 „

Der B etrag wird beim Empfang des Blockes erhoben.

Zweiter Rang 1. R e ih e . 
Parkett Reihe 9 12 . .
Zweiter Rang 2. R c ih e .

25.00 Mk. 
26.10 „ 
1S,50 „

L i l r L A v  W

G
PG
G

G
G
d
G
G

G
G
d

G

G
G

Den geehrten Kunden 
daß ich meine Tätigkeit,

zur Nachricht,

M M i l k i d M i ,
M ontag den 8. wieder aufnehme, 

^ n i r a .  K lr rn I iQ , Schneidermeisterin, 
Baderstr. 4.

F ein e  W iislhe m S  znm P liitteu
angenommen bei
______ L o L e n - s k i ,  Culmerstr. 22, 1.

Damen Irisiert
in und außer dem Hause

____ Brückenstr. 18, pt.

Privat-Mittagstisch
gesucht. Angebote mit Angabe des Preises 
unter L .  K .  1 6  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

k l K t r i l l ü g k s l l c h k

M U w  Z Ä M e r l » .
in Srenogr. u. Maschinenschr. erfahr., sucht 
eine Anfangsstelle. Angeb. u. V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

8g. «Scheu.
erfahren, wünscht Stellung auf gr. Gute, 
um sich weiter in der Wirtschaft zu ver­
vollkommnen. Gute Zeugnisse. 
8 t v L i » k S .  Thorn-Mocker. Kynigstr. 14.

Wd. kl>«el. M M ll
sucht S tell. z. 1. oder 15. Oktober 1913, 
in letzt. S tell. 8 Jah re  gewesen. Z u  ersr.

Hofstrake 1. 1 Tr.

M a l e r g e h i l s e n
und

A n s t r e i c h e r
stellt ein

v o d r r s s a s k l ,  V a k o s c h .
Nüchterner

MMer
gesucht für dauernde Stellung bei

M rM HM  Lhorn.

M «
für Forrnerei stellt unter günstigen 

dingungen ein
L .  D r s N i t L ,  8 .  m . b .

Schlosserlehrlinge
stellt ein 0 . M sry lls rS r, Schlosserrrrstr., 

M auerstr. 38.
Ein zuverlässiger, älterer M ann findet 

Anstellung als
M L o L l « - - .

„Olex"-Petro!enm-Gesellschaft,ThoLrr-

Meittt
erhalten sofort dauernde Beschäftigung 
beim Neubau der Tel sunken-Station am 
Leibitscher Tor. Meldungen beim Polier

K 0 8 6 0 M  L  N e d s r t .
Baugeschäst.

p i k s n l s i " ^  
W Ü l'L igS I' v u f t

reicknet sack 6en kill!§5len Lobnens, 
iVlatL- oäer Korn^aLkee aus, neun Lkrn

Vi/eber's Larlsbacker Kaktee-6  ewürr
2 u § e s e t 2 l  vvrrck.

Uuck cker Kenner rna§ sein keine5 ^rorna selbst 
bei äer teuersten Kakkeesorle nicht missen.

kin V̂ nrkel Larlsbacker 
<2N 50 6rsrnm Kaktee) 
ergibt 6 lassen bostlick 

6uktencken 
„Lesuebs-Kakkee"

Mchttge
Gutzputzer
bei gutenr Lohn bezw. Akkord für 
dauernde Arbeit (auch für den W inter) 

sucht sofort
L. vreMjtL, 8. !!l. b. H.
1 KSft. Lausbursche

bei gutem Lohn ges. Graudenzerstr. 99.

2 Mkle « e w M e »
werden sofort gesucht. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

E m p fe h le u n d  snche
zu jeder Zeit für Hotel, Restaurants und 
G ü te r : W irtinnen. Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder- 
gärterinnen, F räul. u. Bonnen nach R uß­
land. bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner- 
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen.
L i t a n i s l A u s  I ^ e v v s n c k o ^ v s k i

gewerbsm äßiger Stellenvermittler,
T h o r n ,  Schlchmacherstr. 18, 

Fernspr. 52,_____ —_____ Fernspr. 52.
Gewandte, sicher arbeitende

-
welche schon im Detailgeschäst tätig war, 
zum 1. Oktober gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen unter 
O . 2 3 ,  po sttag ern d  erbeten ._______

AWlge MWlterlii,
die auch flott stenographieren kann, für 
ein Büro gesucht. Ängebote unter 6 t .  
L». 7 1  an die Gesch. der „Presse".

Gesucht wird zum 1. Oktober ein
junges Mädchen,

das Lust hat, im gr. Pensionat kochen zu 
lernen. kelkorn, Wilhelmstr. 9. Gartenh. 3.

P r L N H M S S
ekeroke lexovs. 8'^ckr. d

M o . lto«V67N9ri, O opxsruLusZli'. 7 ,2 .
W irtin, Stützen, Köchinnen,
Stubenmädchen, sowie Allein- 

mädchen bei hohem Gehalt für Thorn,
Berlin und Umgegend. V s s Z iL e

gewerbsmäßige 
Stellenverm ittlerin, Thorn, Neustädtischer 
M arkt 18, 2 T r e p p e n . ________

AuswSrLeriN von sofort gesucht 
T alstr. 42. 3, r .

W irtin, Köchinnen, Stuben- 
V N N M .  und Alleinmädchsn bei sehr 
hohem Lohne für Thorn, Berlin, Güter 
und andere S täd te. L k v rs  M rov r- 
krvVsLi. g e w e rb sm ä ß ig e  S te lle n v ee- 
m ttt le r in . T h o r» , Coppernikusstr. 24.
W irtin, Stutzen, Köchin, Stuben­

mädchen, Mädchen für alles
erhalten gute Stellen durch L rM srL un  
LLSSSNSL;, g e w e rb sm ä ß ig e  S te lle n - 
v e rm itt le r i t t . Gerechtestraße 7, 1, l.

1 N i c h t ,  « d c h e n
sür die Wirtschaft sucht zum 15. Oktober 

F r a u  D . M  e sE V liL Ä , 
Breitestr. 10.

1 Aterer «Scheu
für alles, das kochen kann, wird gesucht. 
Auch durch Vermittlung.

Postdirektor Lsbm srm , Hauptbahnhof.

» K l !  M  W
zur Aushilfe für den ganzen Tag sofort 
gesucht M eü ie tts traß e  74. 2. r .

F 'W S  Z r h W Z s t M
kann sich melden bei

O . Altstädt. Kirchhof.
Ein ordentliches

H a M W e n
für kleine Wirtschaft per sofort gesucht 
_____________ G erech testraße 18. 1.

für einige Stunden vor- u. nachmittags 
gesucht M ettienstr, 8S. p t., >.

Hy»»ch-I v«»

erststellig, auf einer Landwirtschaft in der 
Nähe von Thorn sofort zu zedieren.

Angebote unter L . K. 2 an die Ge- 
schästsstelle der „Presse"

Eine aus einem Landgrundstück einge­
tragene goldstchere Hypothek von

» A M
ist sofort abzugeben.

Angebote unter A?. 'T'- akr die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Suche zur 2. sicheren S telle aus massiv. 
Grundstück

7- 8M  Mark
von sofort oder 1. Oktober. Aug. unter 
H .. an die Geschäftsst. d. „Presse".

aus sichere Hypothek zu vergeben. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

5
5 Ja h re  alt, 6 Zoll groß, ist, weil kein 
Paffer vorhanden, sür den P re is  von 
800 M ark auf der König!. D om äne 
W u sk o w e n z  der Schönsee W p r ., Kr. 
Briesen, zu v e r k a u f e n . _______

Restaurations­
Grundstück

mit Fremdenzimmer, vor 3 Jah ren  neu 
erbaut, ist preisw ert zu verkaufen. Zu 
erfragen G rau d en z e rs tr . L66.

Beabsichtige mein
H a u s g r u n S s t ü c k

in T h o rn -M o ck e r unter günstigen 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 

S a g a  L r a a s v ,  Besitzer, 
in G ro ß  B ösendocs bei Scharnau.

l l m z u M M e r  M s m t  z»
M a c h « :

1 W o h n z im m e r - E in r ic h tu n g ,  
n u ß b a n m ,

1 H e r r e n z im m .- E m r ic h tu n g ,  
h e ll, E ich e , 

l  W ä s c h e m a n g e l ,
1 E is s c h ra u k , z w e i tü r ig .

Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse". Besichtigung von 1—3 
Uhr m ittags.

W o l k s k ü n M n .
junges, schönes D er, wegen Versetzung 
billig zu verkaufen.

LL. 8 e I iZ S m r L ir i i ,  Lisiomitz 
bei Lulkau.

8illlitMl-rU v r .  N a r s o k L n e r  s
in Loolbad hohensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preise.
Hsrr P o rn lrn lp iis -n  aller Art, Folgen von Verletzungen chronische
(HU! -L i iö lu L i iv ln  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. sk.

^  _____________  „  . .
^  Sprechstunden werktäglich 9 —12, 4—6 Uhr.

Z a h n ä r z t l i c h e  K l i n i k ,
Brilüenftmße 4«. l, an der Breitestrstze

M s n n  Bis Ik rs
I T v r i ' s u - O i a i ' ä t z i v b o

Immer sauber rmä kein ^ebÜFelt 
babev vvoUen, Zeben 8Le solebe 2 ur

r l » s m i r « l » « n  N s i n i s u n S e

O k s m is o k s  N s in ig u n g s w s i 'k s  unc! i-L r b s r s i ,
7 k s ? n ,  2 2 .

^eschäftsgrundstück am allst. M arkt 20, 
? z. verk. Näh F rau  L s n t ts r ,  daselbst.

8 Bettgeftelle
mit Matratzen, 1 Grammophon, 1 Wasch­
tisch fortzugshalber billig zu verkaufen 

T h o rn  3. Rosenowstr. 2.

1 älteres Harmsmum
ist billig zu verkaufen 
____________ C o p p e rm k u ss traß e  1t.
Kronleuchter, Lampen, N ippes, 

2 Fracks, gr. B ild .
__________ Tuchm acherstraße 7. 1. !.

? W  M  i N i Ä N t l S
billig zu verk. M ocker, B ergstr. 5 1 ,Hof.

mit „vieia vUlosa" hat abzugeben
M . Ä a Ä t.

Line Ladeneinrichtung
für Kolonialwaren steht billig zum Ver­
kauf in P ia s k  bei Podgorz, im Hause 
Vernsr.

iZ n  l i l l i i f e i l  g e s u c h t ,
M M T Z e M M N

MdNMWe. SSchc
kauft S a m o ^ L k i, nur Tuchmacherstraße.

Wie U M
sür getragene Kleidungsstücke. Möbel, 
Betten sowie ganze Nachlässe die höchsten 
Preise.

Ich bitte auf die F irm a zu achten: 
N ur R a k ta n itz l, Heiligegeiststr. 6, Tele­
phon 805.

8 .  N E D n i S l l .  Heiligegeiststr. 6.

Gesucht Laden.
event!. Geschäft für Dame paffend. Ang. 
unter M . U . 4 9  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

F r i e d r i c h s t r a ß e  8 :
Hochherrschastliche

M W L W W r M ,,,
8 Zim mer und sehr reichlicher 
von sofort oder später zu oerM 
Näheres beim P o rtie r und . gü.V L o m b e L g e r ftr a tz5 - -

von 5 Zimmern, renoviert, vonin '  . . -  "7
5 Zimmern, per 1. Oktober, mit 6  ̂
Balkon (nach G arten gelegen) uno 
Zubehör, der Neuzeit entspreche^' r"
vermieten.

Versetzungshalber ist.eine

hocharterre und V orgarten, nltt 
Pferdestall und jeglichem Zubehör 
1. 10. zu vermieten. .

Anfragen beim P o rtie r oder ver y l 
Coppernikus s t r  

-------------------- ------------

mit Äeller, S ta ll, G as  und W a sse rlÄ ^  
billig zu vermieten K o n d u k l s t r ^ ^

Wohnung;..
Schulstraße 10, 1, 6 - 8  Zimmer 
reich!. Zubehör, auf Wunsch mit pl 
stall, vom 1. Oktober d. I s .  ZU 
mieten.

E . 8o p p a r t , Fischerstr^^
k le in e  W ohnung, «sc

reichlicher Zubehör, vom 1. l0 . zu.
mieten Waldj«k-H5-<-lZ

2 S lÄ i« ,
H o f j t r a ß e ^ ^

1. Etage.
8-Zinlmerwohnung mit säm tlichen  
lichem Zubehör, per 1. Oktober o .

M e l l i e n s t r a t z e  81-



jst 2>2. Thorn, Mittwoch den lv. 5eptember ly>8 Ss. Zahrg

Reichzhauchait;y,r.
b-s I - h r - s  IN S

ilacht 77 Millionen Mork ge­
wisse des haben sich die Eegeb-
M  I 9 1 ? /hbhanshaiis für das Nechnungs- 
p̂tkask-> Endabschlusse der Neichs-

5 dent,ick°» den auf die anßer-
^gaben ^Eungsmiitel angewiesenen 
. D e r ^

der Reichs-Post- und 
h>»,er d/n, ^«^"ung ist um 3 892 OOO Mk. 
^'entln,'-^ ^^anschlage zurückgeblieben.

hud von Bayern und 
^Ogg ny? a'l Postausgleichsbeträgen 

Ubheen 'veiugex an die Neichskasse ab- 
^ichsejs^bwesen. Beim Ueberschuß der 
2308 0 0 0  Ae"o^?altung >st ein Mehr von 
Ûlkerei p>./ bei demjenigen der Neichs- 

i°>chnen. von 563 000 Mk. zu ver-

an Zöllen, Steuern und 
um^097000 den Voranschlag

!^er überschritten. Entsprechend
»bzelne,, ,^"'"ahme haben auch die von 
iÜbeqleicli-,n.. Maaten zu entrichtenden 
^^iihren pjn̂  m>^e sür Zölle, Steuern und 
geben. D ,," Mehe von 1420 000 Mk. er- 
^  die ein«,, bolnchnngsbetrag von Bayern 

Reick«^ ^  Einnahmen der Verwaltung bei Theeres stelll n^, k»«,

^  "  Mehr r ......>niu -.e» --ov

^lsich^,.„ ' and aus dem Hinterbliebenen- 
k̂chijsse sH>. ads zur Deckung der Reichs­

ter den n« - ^  HüUerbliebenenversicherung, 
^ ^ 3  O o o A u s g a b e n  entsprechend. 
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Die prelle.
(Drittes Blatt.)

die einmaligen Ausgaben mit einem Mehr 
von 293 OOO Mk. und der Pensionsfonds mit 
einer Ersparnis von 708 000 Mk. ab. Bei 
der Reichsjustiznei Wallung steht einer M ehr­
einnahme von 521 OOO Mk. eine Mehraus­
gabe von 30 OOO Mk. gegenüber. Beim 
Reichsschatzamt sind 375 OOO Mk. Mehrein­
nahmen aufgekommen. An fortdauernden 
Ausgaben sind 465 OOO Mk., an einmaligen 
Nayonentschädigungen 3 697 OOO Mk. weniger 
als angesetzt aufzuwenden gewesen. Die 
Verwaltung und Verzinsung der Reichsschuld 
hat 5 457 OOO Mk. weniger erfordert, während 
bei den einmaligen Ausgaben 125 000 Mk. 
mehr erforderlich waren. Beim allgemeinen 
Pensionsfonds ergibt sich unter Einschluß der 
oben bereits erwähnten Abweichungen bei 
den Verwaltungen des Reichsheeres und der 
M arine insgesamt eine Mehrausgabe von 
346 000 Mk. Schließlich ist als Minder- 
ausgabe noch der-'Belrag von 522 000 Mk. 
zu erwähnen, um welchen das aus dem V or­
jahr übernommene S o ll an Ausgaberesten 
für in frühere» Jahren erfolgtes Ueberschreiten 
übertragbarer Ausgabefonds gekürzt worden 
ist.

Im  ganzen hat sich hiernach ein Ueber­
schuß von 77 106 023,97 Mk. ergeben, welcher, 
den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend, 
auf das Rechnungsjahr 1913 übertragen 
worden ist. *

Alldeutscher verbandrtag.
B r e s l a u ,  8. September.

Nachdem gestern eine Sitzung des Eesamtvor- 
standes vorangegangen war, tra t heute unter der 
Leitung des ersten Vorsitzers, RechtsanwaU 
L  la ß - M a in z ,  der alldeutsche Verband zu seiner 
Hauptversammlung, zusammen, die von Vertretern 
aus allen Teilen des Neiches sowie aus Österreich 
außerordentlich stark besucht war. Auch fast sämt­
liche nationalen Verbände Deutschlands und Öster­
reichs hatten zu der Tagung Vertreter entsandt.

Der Vorsitzer, Nechtsanwalt L l a ß , begrüßte die 
Anwesenden in  einer längeren Ansprache, in  welcher 
er darauf hinwies, daß die Hauptstadt Schlesiens 
vor hundert Jahren die S tätte  manches weittragen­
den Entschlusses, mancher bedeutsamen Staatshand- 
lung, mancher anfeuernden und hinreißenden T a t 
abgegeben hat. Bei seinem Rückblick über die seit 
der letzten Hauptversammlung verflossene Zerr 
sprach der Redner zunächst seine Befriedigung aus, 
daß inzwischen eine große Sorge von dem Verband 
genommen wurde, indem der R u f nach dem A us­
bau des deutschen Heeres, nach der wirklichen Durch­
führung der allgemeinen Dienstpflicht nicht mehr 
ungehört verhallt ist. D ie große W ehrvorlage ist 
gekommen und sie ist durchgesetzt worden. W rr 
nähern uns der Durchführung der allgemernen 
Dienstpflicht und sehen wesentliche M ängel im  Z u ­
stand unseres Heeres beseitigt. Nicht alle unsere 
Wünsche sind e r fü llt ;  manches und nicht Unwich­
tiges b le ib t zu tun und w ir  sind entschlossen, in  Ge­
meinschaft m it dem Wehrverein fü r den steten A us­
bau unseres Heeres einzutreten, vor allem auch 
da für zu wirken, daß der tapfere männliche Geist in  
unserm Volke lebendig ble ib t, ohne den auch das 
zahlreichste Heer und die besten W affen nutzlos sein

Die Hochflut neuer Eindrücke hatte sein B ild  
hinweggespült, nun erinnerte sie sich jenes Be- 
ge-gnens m it deutlicher Schärfe.

Sie sah ihm voll ins Gesicht.
Und dann sprach er. Und das klang auch 

Verwirrung von ihr abfiel. Von diesem Gesicht 
ging es aus wie eine festh, klare Ruhe, die sich 
auch ihr m itteilte.

Der Rittmeister verbeugte sich vor ihr.
Und dann sprach er. Und dann Aang auch 

so ruhig, so männlich, so fest.
„Ich hatte schon die Ehre, gnädigste Komteß, 

Sie im flüchtigen Vorübergehen sehen zu dür­
fen. Sie erinnern sich vielleicht jenes Tages?"

„Gewiß, Herr Rittmeister."
„Ich freue mich daher doppelt. Sie heute 

Abend hier wiederzusehen, und ich komme gleich 
m it einer B itte : Haben Sie noch einen Tanz 
für mich fre i?"

Er blickte auf die Tanzkarte, die sie ihm ge­
reicht hatte, und fragte:

„D arf ich um den Weiten Walzer bitten, 
Komteß?"

Ellen-Luise neigte leise den Kopf, und der 
Rittmeister schrieb seinen Namen auf die Karte. 
Er verbeugte sich dankend.

Da schwebten die lockenden, schmeichelnden 
Klänge des ersten Walzers durch den glänzenden 
Raum. E in langer, etwas blasiert aussehender 
Ulanenoffizier, m it dem Monokel im Auge, 
schritt m it stelzendem Gange auf Ellen-Luise zu.

Ih r  Tänzer naht, Komteß, und auch mich 
ru ft die Pflicht. Auf Wiedersehen!"

Ellen-Luise nickte dem sich vor ihr verbeugen­
den Berg freundlich lächelnd zu. Da klappte auch 
schon der Ulanenoffizier die Hacken vor ihr zu­
sammen und forderte sie zum Tanze auf.

A ls sie am Arme ihrvs Tänzers davonschritt, 
sah die hohe Gestalt Bergs noch einen Augen­
blick. Dann verschwand er in  der bunten

werden. Ob die Regierung daraus, daß das Volk in  
dieser höchst bedeutsamen Frage seinen W ille n  zum 
Dasein so entschieden bejaht hat, ihre Folgerungen 
ziehen w ird , muß im  Hinblick auf ihre H a ltung vor 
dem E inbringen der Wehrvorlage und während des 
parlamentarischen Kampfes darum bezweifelt wer­
den. — Nunmehr heißt es wieder, an unsere F lo tte  
zu denken und w ir  sind nach wie vor der Ansicht, 
daß vor allem die Vermehrung unserer Panzer­
kreuzer betrieben werden muß. I n  seinen weiteren 
Ausführungen kam der Vorsitzer Rechtsanwalt Tlaß 
auch auf die Welfenfrage zu sprechen. E r stellte fest, 
daß die klaren und unzweideutigen W illenserklä­
rungen von feiten der inbetracht kommenden M ir -  
glieder des welfischen Hauses, welche die Voraus­
setzung einer sogenannten Aussöhnung sein müßten, 
nicht vor der Fam ilienverb indung zwischen den 
Welsen und den Hohenzollern verlangt und gegeben 
worden sind. Es muß verlangt werden, daß der 
Herzog von Eumöerland und P rinz  Ernst August 
der WelfenparLei eine offene Absage erteilen und 
daß P rinz  Ernst fü r sich und alle Nachkommen end- 
g ilt ig  auf alle Ansprüche auf Hannover verzichte!. 
— W eiter streifte der Redner die Entwicklung der 
Dinge im  Reichsland. namentlich die Gestaltung des 
Paßgesetzes und Vereinsrechtes. Hinsichtlich der 
Vorgänge in  Galizien, die einen großen T e il des 
dortrgen Judentums zur Wanderung nach Westen 
gezwungen haben, verlangte der Redner, daß un­
verzüglich die Grenzen gegen die jüdische E in ­
wanderung aus dem Osten geschlossen werden; da­
gegen soll die deutsche Rückwanderung nach M ög­
lichkeit unterstützt werden. Nach einem kurzen Rück­
blick auf die Entwicklung der Kolonialgebiete und 
das Verhalten der auswärtigen P o lit ik  während 
des Balkankrieges sowie einem Resümee über die 
S te llung Deutschlands zu den europäischen Mächten, 
schloß der Redner m it einem Dank an das preu­
ßische Volk fü r die rettende T a t des Jcrhres 1813 
sowie der Versicherung, alles zu tun  dam it die see­
lischen K räfte  in  unserem Volke lebendig bleiben, 
die solche Taten gebären. — Das von dem Redner 
auf den K a i s e r  ausgebrachte Hoch fand stür­
mischen W iderhall.

Nachdem die Vertreter der deutschen K o lonra l- 
gesellschaft, des Ostmarken-Vereins, des F lotten- 
Vereins, des evangelischen Arbeiterbundes, des 
deutschen Turnerbundes rc. die Tagung begrüßt 
hatten, referierte

Regierungsrat G e r s t e n h a u e r  - M erningen 
über „D ie  Lage des Deutschtums in  Südafrika". E r 
wies auf den Kam pf hin, den auch heute noch die 
Buren gegen die Engländer führen und betonte die 
Tatsache, daß das Niederdeutsche in  Südafrika 
immer weiter vordringe. F ü r die Zukunft des Hoch­
deutschtums in  der U n ion und den deutschen K o lo ­
nien A frikas ist es eine Lebensfrage, daß der na tio ­
nale Gegensatz der Niederdeutschen gegen das 
V riten tum  fortbesteht. Die deutschen Interessen 
fordern eine Annäherung an das Nrederdeutschtum, 
die von diesen selbst gewünscht w ird . (B e ifa ll.) — 
D r. F l i t u e r - W e iß e n fe ls  behandelte das Thema: 
„Nassen- und Nassenpflege". E r führte aus, daß ein 
gesundes Volk an seine Zukunft denke, die von der 
Zah l und der Gesundheit a ller Volksgenossen ab­
hängig sei. I m  weiteren Verlaufe seiner A us­
führungen wies der Redner auf den E in fluß  einer 
günstigen finanziellen Lage des Einzelnen, auf die 
Vevölkerungszunahme h in  und gab einen Überblick 
über die M it te l,  die namentlich in  Amerika gegen 
die Rasfenentartung angewendet werden. F ü r die 
deutschen Verhältn iße bezeichnete er die Anregung, 
die Ehekandidaten vom Standesamte aus zu einer 
ärztlichen Untersuchung zu veranlassen als 
wenigstens diskutabel. Die Hauptsache sei, daß be­
sonders unsere tonangebende Oberschicht und unser 
volkserneuerndes Bauerntum  noch recht v ie l ger-

Menge. — Heitere Iugendluft und rauschen­
de Festesfreude machen Stunden zu flüchtigen 
Minuten.

Das erfuhr auch Ellen-Luise an dieisem 
Abend. Im  fröhlichen Genießen schwanden ihr 
die Stunden wie in  einem Traume.

Plaudernd saß sie m it ihrer Base in einer 
Nische des großen Saales, die durch den matten 
Schein einer Ampel ungewiß erleuchtet wurde, 
Blattpflanzen schlössen die Nische nach dem 
Saale zu ab. Es war ein lauschiges Plätzchen, 
wie geschaffen zu trauter Zwiespvach.

Eben versicherte Ellen-Luiise Marie von 
Hellersdorf, daß das Fest ganz herrlich sei, als 
Berg zu ihnen trat.

„Verzeihen Sie, daß ich störe, aber mein 
Recht, gnädigste Komteß, m it Ihnen den zwei­
ten Walzer tanzen zu dürfen, ermächtigt mich 
dazu. Eben hat der Tanz begonnen. Darf ich 
um die Ehre bitten, Komteß?"

M it  einem freudigen Aufleuchten in den 
Augen erhob sich Ellen-Luise und legte die Linke 
in den dargebotenen Arm des Rittmeisters.

„E ntschu ld igen Sie, Baroneste, daß ich 
Ihnen Ih re  Kusine entführe."

Marie von Hellersdorf nickte ihm lachend zu 
und sah dem davonschreitenden Paare m it neig- 
los bewundernden Blicken nach.

Unwillkürlich flog es ihr durch den Sinn: 
„Die sind ja ganz wie für einander geschaffen." 
Und dieser Gedanke tauchte während des ganzen 
Abends immer wieder von neuem auf, sobald 
sie Ellen-Luise in ihrer weichen, anmutigen 
Lieblichkeit an der Seite des schlanken, schönen 
Offiziers erblickte.

Ellen-Luise befand sich wie in einem Traum, 
als sie im Arme Bergs durch den strahlenden 
Raum dahinglitt.

Und wie im Traume hörte sie seine klang­
volle Stimme:

manisches B lu t  in sich habe. M an  solle den schwe­
dischen gutrasstgen Auswandererstrom von Amerika 
zu uns herlenken und dafür die Ostgrenze gegen un­
erwünschte E indring linge  mehr absperren. Das 
eifrige Bestreben aber soll es sein. dafür zu sorgen, 
daß das deutsche Volk das deutsch-nordische Wesen 
weiter erhält. (B e ifa ll.) — P fa rre r F r i e d l a n d -  
Vromberg berichtete über „Polnische Fortschritte 
und den Abbau der preußischen PolenpoliLik". E r 
führte im  ersten T e il seines Berichtes aus, daß das 
Polentum  bis zum Jahre 1911 seine wirtschaftliche 
Organisation ausgebaut, dann aber besonders aus 
politischem Gebiet tä tig  gewesen sei, um für das 
Jah r 1913, das 50. Jube ljah r der letzten polnischen 
Revolution, gerüstet zu sein. Die V alkanw irren und 
der drohende allgemeine europäische K rieg hätten 
die polnischen Hoffnungen ins Maßlose gesteigert. 
I n  seinen weiteren Ausführungen suchte der Redner 
den Beweis zu erbringen, daß das Verhalten der 
preußischen Staatsregierung in  den letzten Jahren 
den Schluß ziehen lasse, a ls  sollte die gesamte preu­
ßische P o lit ik  abgebaut werden. Die Verantwortung 
für den unheilvollen Kurwechsel tragen der Reichs­
kanzler, der LandwirLschaftsminister und der Ober- 
präsident der Provinz Posen. Der Redner schloß 
m it dem H inweis darauf, daß garnicht genug ge­
schehen könne, um das Volk auf die Gefahren der 
jetzigen Untätigke it der preußischen Regierung auf­
merksam zu machen. (B e ifa ll.) — Es wurde sodann 
folgende Entschlreßrincl vorgelegt: „D e r Verbands­
tag des alldeutschen Verbandes fordert von der 
preußischen StaaLsregierung die Rückkehr zu der be­
währten Bismarck-Vülowschen Ostmarken-Politik. 
Die-Lösung der Rationalitä tenfrage im  Sinne des 
Deutschtums innerhalb der Ostmark ist nur möglich, 
wenn 1) durch eine ausgedehnte Vauernansiedlung 
die deutsche Unterschicht auf dem Lande vergrößert 
und dam it auch dem städtischen Deutschtum eine 
festere Grundlage gegeben w ird ; 2) durch das endlich 
zur Verabschiedung zu bringende ParzMierungsgesetz 
der Vermehrung des polnischen Kleingrundbesttzes 
ein Riegel vorgeschoben w ird ; 3) das Enteignungs­
gesetz vom Jahre 1908 in  wirksamer Weife zur A n ­
wendung gebracht w ird . dam it der Ansiedlungs- 
kommission durch Enteignung polnischen Größv 
grundbesttzes fü r längere Ze it genügender Landvor­
ra t fü r die Siedelung bereitgestellt w ird ."

Die Resolution wurde einstimmig angenommen 
worauf der Vorsitzer zum Schlüsse noch der großen 
Verdienste gedachte, die Preußen im  Laufe der letz­
ten Jahrhunderte sich um die deutsche Sache er­
worben habe und m it einem Hoch auf Preußen di4 
Versammlung für geschlossen erklärte.

U- Zionistenkongretz.
W i « n ,  5. September.

Zu Eeneralrednern wurden gestern Nachmittag 
Aronowitsch-Jaffa, S y rrin , D r. Tschlenow, David 
Wolffsohn, L. M oi-k in und Pros. Weizmann ge­
w ählt. Deleg. I .  Brutzkus stellt im  Namen der 
russischen Delegierten folgenden A n tra g : „D er Kon­
greß spricht dem Aktionskomitee sein unumschränktes 
Vertrauen aus und fordert, daß dem Aktionskomitee, 
a ls der höchsten Instanz der Bewegung, ein ent­
scheidender E in fluß  auf die F inanzinstitutionen ein­
geräumt w ird ." Deleg. A r o n o w i t s c h ,  Vertreter 
der palästinensischen A rbe iterparte i Hapoel Hazair, 
betont, daß engherzige kaufmännische Gesichtspunkte 
dort unangebracht sind, wo es sich um die Wieder­
gewinnung des nationalen Bodens handelt. Der 
Zweck der Palästinaarbeit ist nur dann gesichert, 
wenn die Organisation a ls solche die A rbe it leistet, 
da Privatpersonen immer ihre Privatinteressen vor­
anstellen werden. Redner fordert das Aktions­
komitee auf, in  Zukunft die Le itung nur dann Zu

„W ie gefällt Ihnen unser Berlin, Kom­
tesse?"

„Sehr gut, Herr von Berg, Onkel und Tante 
Hellersdorf sorgen für so viel Zerstörung, daß es 
mir ja gefallen mutz."

Ih r  Blick g lit t  m it einem fröhlichen Lächeln, 
das die Wahrheit ihrer Worte bestätigte, über 
sein männliches Gesicht.

Dann aber senkte sie das Auge ebenso schnell 
wieder, und Eberhard von Berg sah eine feine 
Röte über ihre Wangen huschen.

„Und das Tanzen macht Ihnen besonderes 
Vergnügen?"

„Ja , ich tanze gern, leider bietet sich m ir da­
zu daheim keine Gelegenheit. Aber deshalb ge­
rade vermißte ich die Freuden des Tanzes nicht. 
Die Heimat gewährt m ir so vielen Ersatz. Und 
mit dem, was sie mir gibt, bin ich zufrieden. 
Man mutz sich begnügen können, Herr R itt­
meister."

„E in  schönes Wort Komtesse, nur ist es 
oft bitter, sich begnügen zu müssen, wenn das 
Schicksal es fordert."

„Und wenn es Hoffnungen begräbt und ver­
nichtet, auf deren Erfüllung man sicher hoffte, 
gewiß, dann ist es bitter und schwer. Aber ich 
hübe solche B ittern is noch nicht erfahren."

Sie sah fragend zu ihm empor, als wenn st« 
erwartete, daß er etwas von Bitternissen und 
Enttäuschungen erzählen könne, die ihm das 
Schicksal bescherte.

Und er bemerkte den fragenden Blick.
„M ir  gab das Leben bislang auch nur gol­

dene Tage, wenn immerhin manchmal aus ihr 
Licht ein Schatten fie l."

„Wo ginge es ganz ohne Schatte», Hert 
Rittmeister!"

„Gewiß, er ist überall. Man erträgt auch 
graue düstere Zeiten, wenn man nur auf neues 
Licht hoffen kann."



^vornehmen, wenn ihm gleichzeitig die finanziellen 
Machtmittel der Organisation überantwortet wer­
den. Der zweite Eeneralredner, S y r k i n - K i e w  
betorck. daß es ein Fehler sei, zu glauben, daß es 
der Majorität des 10. Kongresses bei der Neube­
setzung der Leitung um Personenwagen zu tun war. 
Es handelte sich vielmehr um Prinzipienfragen. 
Man habe sich gegen den in der Bewegung herrschen­
den merkantilen Geist gewandt. Wir müssen aber 
jetzt konstatieren, daß wir

lung herabgedrückt worden. Wir haben von der 
Leitung nur Mahnungen, nur Geldforderungen er­
halten. Es ist uns nichts in literarischer und agi­
tatorischer Beziehung geboten worden. Die Agi­
tation, die man eingeschlagen hat, war auch schlecht, 
sie hat sich nur auf eine kleine Gruppe kapital­
kräftiger Kreise reduziert, wir haben aufgehört, die 
großen Volksmassen aufzusuchen. Der kleine Zu­
wachs an zionistischen Kräften genügt uns nicht. 
Redner definiert dann seine Auffassung vom po­
litischen Zionismus, unter dem er kerne Diplomatie, 
sondern den Komplex aller kulturellen, wirtschaft­
lichen und ökonomischen Fragen verstehe, die dazu 
beitragen, die Lage der Juden in der Diasspora

i. Es ge- 
gute Ver- 

-  „ lse Führer 
haben. Die Leitung habe auch verabsäumt, in der 
in Rußland jetzt im Vordergründe des Interesses 
stehenden Frage der Kooperativbewegung Stellung 
zu nehmen. Es wäre Pflicht der Zionisten gewesen, 
sich an der Gründung jüdischer Kooperativgesell- 
schaften zu beteiligen. Desgleichen vermißt der 
Redner eine scharfe Stellungnahme gegen die in 
Rußland mehr denn je grassierende T a u f -  
b e w e g u n g .  Es ist für niemanden ein Geheim­
nis, daß in unserer Organisation wieder eine Oppo­
sition entstanden ist, daß einzelne Elemente dieser 
Opposition die falschen Konsequenzen gezogen haben 
und dem Kongresse fern geblieben sind. Ich bean­
trage eine Resolution, daß der 11. Zionistenkongretz 
die politische, volkstümliche Grundlage des Zionis­
mus hervorhebe, die Gegenwartsarbeit betone und 
dem E. A. L. sein Vertrauen ausspreche.

Dr. T schien  ow-M oskau der Führer der 
russischen Zionisten, begann damit, daß er seine un­
eingeschränkte Zufriedenheit mit den Leistungen der 
gegenwärtigen Leitung zum Ausdruck brachte. Un­
möglich könne man nach der kurzen Spanne Zeit 
von zwei Jahren, da sie im Amte sei, große positive 
Erfolge von ihr verlangen. Aber man könne von 
ihr sagen, daß sie auf allen Gebieten des Zionismus 
ersprießliche Ansätze zur fruchtbaren Entwicklung 
gelegt habe. Sie habe das große Aktionskomitee, 
das bis dahin an der Leitung nur einen proble­
matischen Anteil gehabt habe, zu einem gleichberech­
tigten Faktor gemacht. Sie habe durch die Aussen­
dung von Sekretären und Propagandisten und durch 
die Reisen eines Teiles der Mitglieder des E. A. E. 
selbst die Beziehungen zu den Gesinnungsgenossen 
in den weiter entfernten Ländern aufgefrischt. I n  
allen Teilen habe sich die vom vorigen Kongreß be­
schlossene Neuordnung bewährt. Die Ausgaben der 
Organisation sind vollständig durch Einnahmen ge­
deckt worden, ohne daß eine Besteuerung der Finanz­
institute vorgenommen wurde. Wir können daher 
hier erklären, daß wir mit der Arbeit unserer 
Leitung in jeder Beziehung zufrieden sind. I n  der 
Forderung, den j ü d i s c h e n  N a t i o n a l f o n d s  
nach V e r l i n z u  überführen, ist bisher ein meiner 
Anficht nach sehr wichtiger Punkt unberücksichtigt 
geblieben. Der Nationalfonds ist die einzige kolo­
nisatorische Institution unserer Bewegung. Fast die 
ganze Palästinaarbeit konzentriert sich beim Natio­
nalfonds. Es wäre daher von größter Bedeutung, 
wenn das Aktionskomitee an diesem wichtigen Teil 
unserer Arbeit immer einen aktiven und beständigen 
Anteil haben würde. Die Forderung, den Auffichts- 
rat der Bank unter die Kontrolle des Aktions­
komitees zu stellen, ist nicht neu. Wir sind bereit, 
dem Wunsche zu entsprechen, daß nur solche Per­
sonen in den Aussichtsrat wählbar sein sollen, die 
zweimal Mitglieder des Aktionskomitees gewesen 
sind. Weitere Konzessionen können wir nicht machen. 
Wenn wir an dem jetzt bestehenden Zustand keine 
Änderung schaffen, so haben wir Aktionskomitee- 
Mitglieder ersten und zweiten Ranges und nur 
Juden wissen doch, was es heißt, Bürger zweiten 
Ranges zu sein!

Der frühere Präsident der zionistischen Organi­
sation, David Wo l f s  s ö h n ,  äußerte sich unter 
teilweise heftigem Widerspruch und Beifallskund­
gebungen folgendermaßen: Es fällt mir außer­
ordentlich schwer, hier an meinen Nachfolgern Kri­
tik zu üben, und ich hätte es nicht getan, wenn ich

Und da empfand er plötzlich, daß es töricht 
sei,, jetzt von Schatten und Bitternis und von 
Enttäuschungen zu reden.

War's denn nicht eitel Licht, in der Nähe 
dieses lieblichen Mädchens sein zu dürfen, ihre 
Stimme zu hören?

Weshalb da vom Dunkel des Lebens reden?
„Das Jauchzen der Geigen schilt uns, Kom­

tesse. Wir haben ein Gebiet gestreift, das 
besser zu anderen Zeiten und an anderem Orte 
berührt wird als in froher Festesstunde und in 
glänzenden Räumen."

„Glanz ist nur zu häufig Tünche, um Leid 
und Jammer z-u verdecken. Aber Sie haben 
recht, Herr von Berg, Ort und Stunde sind 
schlecht gewählt, um schwermütigen Betrachtun­
gen nachzuhängen. Wie kamen wir mir 
darauf?"

„In  der Luft liegt es nicht, Komtesse, ich 
Hab's wohl mit meinem unglücklichen Pessimis­
mus verschuldet."

„Sind S ie Pessimist, Herr von Berg?"
„Nicht wohl ganz das, was man gewöhnlich 

unter Pessimist versteht, aber ich betrachte das 
Leben von seiner ernstesten Seite. Dazu ver­
anlaßt mich meine ganze Naturanlage."

„Also nur ein Stückchen Pessimist?" fragte 
Ellen-Luise und lächelte schelmisch.

Berg entzückte dieses Lächeln, denn er sah in 
den Wangen des jungen Mädchens zwei aller­
liebste Grübchen.

„Wenn Sie wollen, ja aber auch nur ein 
Stückchen."

„Nun. es ist das immer besser als ewig 
lächelnder Optimismus, Herr Rittmeister."

„Besser Komteß? Ich glaube eine kleine 
Dosis von beiden Naturanlagen vermischt und

nicht durch die Forderung der Leitung, die Bank in 
die Hand zu bekommen, hierzu gezwungen worden 
wäre. Redner verbreitet sich sodann über die von 
der Leitung vorgelegte Bilanz und tadelt deren an­
geblichen Mangel an Klarhert. Man hat mir, als 
ich die Leitung der Beweaung in Händen hatte, vor­
geworfen, daß ich es nicht verstanden hätte, unsere 
Ideale hochzuhalten, und mir kaufmännische Füh­
rung der Geschäfte der Bewegung zum Vorwurf ge­
macht. Jetzt haben wir Männer an die Spitze ge­
stellt, die für die Seele der Bewegung sorgen sollten, 
und nun kommen diese Leute und verlangen auch 
den Körper, d. h. unsere finanziellen Institute. Ich 
verlange von der Leitung, daß sie sich mehr als 
Leitung der gesamten Organisation fühlt denn als 
Leitung einer Partei. Im  Moment, wo sie an die Spitze 
der Organisation kam, mußte die Leitung jede Rich­
tung in der Organisation anerkennen und durfte 
nicht Männer, wie Nordau und Marmorek ver­
hindern, am Kongreß teilzunehmen. Redner führt 
eingehend aus, wie schwer es gewesen sei, die zio­
nistischen Bankinstitute ins Leben zu rufen, und 
welche unendliche Mühe es gekostet habe. ihnen das 
Vertrauen des Publikums zu verschaffen. Dieses 
Vertrauen basierte darauf, daß die Banken bank­
mäßig geleitet würden. Die Leitung verlange die
Änderung in der Zusammensetzung des AuffichLs- 
rats der Bank nicht etwa aus geschäftlichen Grün­
den, sondern ausschließlich aus Parteirücksichten. 
Eine nach parteimäßigen Grundsätzen geleitete Bank 
verliert aber sofort das Vertrauen aller Geldgeber, 
und wir warnen daher dringend, den Anträgen der 
Leitung stattzugeben. Die Leitung ist gegenwärtig 
bereits hinreichend in den Bankvorständen vertreten, 
und es ist nicht nur überflüssig, eine Änderung ein­
treten zu lassen, sondern eine Gefahr für die Banken 
und die Bewegung. Er jedenfalls und seine Freunve 
könnten und würden eine derartige Politik nichr 
mitmachen. Der Baseler Kongreß sei ein Friedens­
kongreß geworden, weil man sich auf der jetzigen 
Grundlage geeinigt hat. Der Wiener Kongreß wirv 
ein llnfriedenskongreß werden, wenn man den An­
trägen der Leitung entspricht, und ich ersuche den 
Kongreß, sie samt und sonders abzulehnen. — Die 
Rede Wolffsohns, die die stärksten Angriffe enthielt, 
die auf diesem Kongreß und wohl überhaupt aus 
einem Zionistenkongreß je gegen die Leitung ge­
richtet wurden, gab wiederholt zu s t ü r mi s c h e n  
S z e n e n  Anlaß. Es war insbesondere zu Anfang 
nur schwer möglich, die durch die Äußerungen Wolff- 
sohns aufs äußerste gereizten Gemüter einer großen 
Zahl von Delegierten zu beruhigen.

Delegierter Z e r o r  aus Egypten überbrachte in 
der sechsten S i t z u n g  die Grüße der egyptischen 
Zionisten. Die Bewegung habe in der letzten Zeit 
in Egypen große Fortschritte gemacht. Die Dele­
gierten Julius Simon, Mannheim und Emil 
Margulies unterbreiteten dem Kongreß den An­
trag, der Leitung für die geleistete erfolgreiche Ar­
beit Dank und uneingeschränktes Vertrauen auszu- 
sprechen. Der Kongreß möge beschließen, der 
Leitung über die Finanzinstitute und den jüdischen 
Nationalfonds einen entscheidenden Einfluß ein­
zuräumen. Hierauf nahm der fünfte Generalredner, 
L. Mo t z k i n ,  das Wort zu folgenden Aus­
führungen. Auch ich bestehe auf dem Standpunkte, 
daß man sich nicht darauf beschränken darf, unsere 
jetzige Arbeit in Palästina als die Erreichung un­
seres Zieles zu bezeichnen. Wir dürfen vielmehr 
nie vergessen, daß wir die gesamte Iudenheit für 
unsere Bewegung gewinnen müssen. Unsere Leitung 
hat es leider nicht verstanden, alle Elemente in der 
Bewegung zusammenzuhalten. Trotzdem stehe ich 
auf dem Standpunkte, daß wir unserer Leitung 
volles Vertrauen auszusprechen haben. Ganz beson­
ders zufrieden bin ich Mit der politischen Arbeit 
unserer Leitung. Ich behaupte, daß unsere politische 
Arbeit jetzt besser ist als vor zwei Jahren. Beson­
ders wertvoll halte ich die von unserer Leitung ge­
leistete Propagandaarbeit, insbesonders die Her­
stellung eines engen Zusammenhanges zwischen den 
einzelnen Landesverbänden und Organisationen. 
Trotz der Ausführungen des Herrn Fischer und der 
noch zu erwartenden von Herrn Kann trete ichauch 
voll und ganz für unsere Palästinaarbeit ein. Wenn 
insbesondere Herr Kann der Meinung ist, daß un­
sere bisher geleistete Arbeit auf diesem Gebiete un­
zulänglich war, so sollte er selbst Mustergesellschaften 
gründen. Die. welche uns berämpfen, mögen doch 
aus privater Initiative eine Gesellschaft gründen, 
welche uns zeigt, wie man es machen muß. I n  dem 
Kampfe, der sich auf das Gebiet der Bank zurück­
zieht, protestiere ich gegen die Behauptung, daß die 
Gelder der jüdischen Kolonialbank fremde Gelder 
seien. Die jüdische Kolonialbank ist nicht nur von 
Zionisten begründet, sondern auch die meisten Ak­
tien wurden bei Beginn von Zionisten gezeichnet.

den Verhältnissen entsprechend angewandt, ist 
das richtige."

Während dieser letzten Worte schritten sie 
nach der Nische zurück. Marie von Hellersdorf 
fanden sie nicht mehr.

Fragend blickte Berg zu Ellen-Luise hinüber.
„Soll ich Sie zu Ihren Verwandten führen, 

Komtesse, oder gestatten Sie, dost wir hier ein 
Stückchen von unserem Walzer verplaudern?"

S tatt einer Antwort nahm Ellen-Luise Platz 
und wies mit einer einladenden Handbewegung 
und einem freundlichen „Bitte sehr" auf den ihr 
gegenüberstehenden Sessel.

Bald waren die beiden jungen Menschenkin­
der in ein angeregtes Eeispräch vertieft.

Ellen-Luise erzählte von Kronberg und wie 
sich ihr Leben dort abspielte. S ie sprach zu 
Berg wie zu einem alten Bekannten. Der letzte 
Rest der Befangenheit war. verschwunden.

Und sie fand an ihrem Gegenüber einen dank­
baren Zuhörer. Er lauschte ihrem süßen Eeplau- 
der mit offenem Ohr.

Sein Interesse für Ellen-Luise wuchs mit 
jeder Sekunde.

Ellen-Luise kam es vor, als wenn sie längst 
gute. alte Freunde wären. V iel trug dazu bei. 
daß sie im Laufe des Gesprächs eine sie freudig 
bewegende Entdeckung machte, Berg kannte 
Hren Vater.

„Sie kennen meinen Vater? O, wie mich das 
freut."

„Ihr Herr Vater, führte das Regiment eine 
Zeit lang, als der Oberst wegen eines Leidens 
einige Monate beurlaubt war. Damals trat ich 
als Leutnant ein. Später wurde Ihr Vater 
Oberst des Garde-Füsilier-Regiments und nahm,

Pros. Dr W e i z m a n n - Manchester, bedauert, 
daß man den Eindruck gewinnen konnte, daß der 
ganze Zionismus auf eine Bankftage zusammen­
geschrumpft sei. während es doch anderes zu erörtern 
gibt. Er wolle jetzt das Programm der Leitung 
festlegen und die Zukunft der zionistischen Tätig­
keit bestimmen. Eine nationalpolitifche Beweg ang 
bedeutet Zusammenfassung der ökonomischen und 
kulturellen Ideen eines Volkes, und den Versuch, 
diese Ideen zu aktivieren. Unftre Leitung hat ein 
klares politisches Programm. Die gegnerische Seite 
aber antwortet, wenn man sie fragt, wie man die 
Politik durchführen solle, das läßt sich nicht sagen.

mutz man auch darauf hinweisen, daß die Taten ber 
Herren mit ihren Worten nicht übereinstimmen. So 
wäre der „Palestine Land Development Company" 
zum Vorwurf gemacht worden, daß sie einige tausenb 
Pfund verloren hatte. Und man vergäße hierbei, 
daß diese Gesellschaft wertvolle Bedingungen für 
die Arbeit geschaffen habe. Auch die Gründung der 
Kunstgewerbeschule Vezalel sei als überflüssig be­
zeichnet worden, weil eine solche Gründung mit 
Politik nichts zu tun habe. Man vergesse hierbei, 
daß manchmal auch die Gründung eurer Schule 
Politik sei. Nach kaufmännischen Prinzipien dürfe 
man sich bei der Arbeit in Palästina nicht richten. 
Wenn hier behauptet worden sei, daß man den Zio­
nismus zu einem KolonisaLions- und Kulturverein 
degradiert habe, so sei er der Meinung, daß die
politische Bedeutung der Bewegung progressiv mit 
der Arbeit in Palästina wachsen würde. Er meine, 
daß die Ausbildung indischer Arbeiter mehr werr 
sei als alle ökonomischen Verluste. Obwohl er und 
seine Freunde keineswegs die ungeheuren Schwierig­
keiten. die sich der Arbeit entgegenstellen, verkennen, 
würden sie den Mut nicht verlieren, weil sie aus 
der Judengasse und durch die Judengasse zum Zlo- 
nistenkongreß gekommen seien. Auch er ha..............ch er habe sich die 

ndia sei, daß der Auf- 
sichtsrat der Bank aus lauter Kaufleuten bestehe,

rage vorgelegt, ob es notwe

und er sei zu der Überzeugung gekommen, daß zur 
Überwachung der zionistischen Richtlinien, nach 
denen die Bank arbeiten soll, keine kaufmännischen 
Kenntnisse gehören. Die Bank würde jetzt von einer 
erblichen Oligarchie verwaltet, und hierin sehe er 
eine Gefahr. Er beantrage daher, der Leitung den 
Dank und das Vertrauen auszusprechen, aber ihr 
auch die Möglichkeit zu geben, mit dieser Oligarchie 
zusammen und nicht ihr untergeordnet die Arbeit 
zu führen zum Wohle der Bewegung. (Stürmischer 
Beifall.)

Das Schlußwort erhält sodann das Mitglied 
des Engeren Aktionskomitees, Dr. H a n t k e-Berlin. 
Er sehe das wichtigste Ereignis der letzten Arbeits­
periode darin, daß über die Fragen, die die frühe­
ren Kongresse so sehr beschäftigt hätten, welche Per­
sonen die Leitung führen sollen und welchen Sitz 
dieselbe haben solle garnicht mehr gesprochen werde. 
Das Prinzip der Kollegialität stehe fest; ebenso sei 
man sich darüber einig, daß die Lei

gegen
System, das auf dem voriaen Kongreß geheiligt 
worden sei und das sich durch die Arbeit der letzten 
zwei Jahre als richtig erwiesen habe. Zum ersten­
mal sei auf diesem Kongreß wieder eine neue Or­
ganfiation vertreten. Man solle nicht von einem
merkantilen Geist sprechen, wenn die Leitung das 
Verbrechen begehe, ohne Defizit vor dem Kongreß

geworden seien. Die Hauptfrage des Kongresses sei, 
ob derselbe die Fortsetzung der Arbeit in denselben 
Richtlinien wie bisher wünsche oder nicht. Durch die 
von der Leitung gestellten Forderungen für die Be­
setzung des Aüffichtsrates der jüdischen Kolonial­
bank würde kein Novum verlangt, sondern es wäre 
vielmehr auf dem vorigen Kongreß eine Anomalie 
geschaffen worden, deren Beseitigung unumgänglich 
notwendig ist. Wenn hier von einigen Herren, die 
die Forderung der Leitung nicht als berechtigt an­
erkennen, von einem ULimatum gesprochen worden 
sei, so erkläre er, daß er an dieses Ultimatum nicht 
glaube. Kein Zionist, und bei diesen Herren handelt 
es sich um besonders gute Zionisten, würde sich aus 
der Organisation zurückziehen, wenn er mit seiner 
Ansicht nicht durchgedrungen wäre. Die Organi­
sation könne sich einen solchen Luxus auch garnicht 
leisten. Man brauche noch alle Männer, die in der 
Lage sind, der Bewegung zu dienen. Er betonte 
aber nochmals, daß es unbedingt notwendig sei, die

wenn ich mich recht entsinne, schon nach einem 
halben Jahre seinen Abschied."

„Ja, er mutzte es. S ie  kennen gewiß auch 
den Vorfall, der dies veranlaßte. „Mein Vater 
hat nie zu mir darüber gesprochen, ich hörte nur, 
wie er einmal einem seiner Bekannten davon 
erzählte. Und damals war ich noch ein Kind. 
Jedenfalls aber weist ich soviel, daß der Vater es 
immer noch nicht verwinden kann, daß er den 
Rock des Königs ausziehen mutzte."

„Das glaube ich gern, Komtetz. Wer einen 
liebgewordenen Beruf verlassen muß, ganz gleich, 
was die Veranlassung dazu gab, wird sich schwer 
in neue Verhältnisse finden. Ich bin auch mit 
Leib und Seele Soldat, ich liebe meinen Beruf 
und bin stolz, ein Offizier Sr. Majestät sein zu 
können. Müßte ich diesem Beruf Valet sagen, 
Iso würde auch ich das nie verwinden. Nicht, daß 
ich daran zugrunde ginge! Ich besäße wohl noch 
so viel Kraft um mir eine neue Lebensstellung 
erkämpfen, mir einen neuen Wirkungs­
kreis zu schaffen, aber das, woran ich mit gan­
zer Seele hing, würde es nie."

Ellen-Luise hatte seinen Worten wie mit 
stiller Andacht gelauscht.

Er sagte das alles so ohne stolze übechebung 
nnd doch mit vieler Bestimmtheit und aus in­
nerster Überzeugung.

Sie nickte ihm Zustimmung.
„Ich verstehe Sie, Herr Rittmeister. Gewiß 

ist es bitter, Liebgewordenes aufgeben und ver­
lassen zu müssen. Gäbe es denn aber nichts, was 
die Herbheit eines solchen Aufgebens mildern, 
vielleicht ganz vergessen machen kann,"

„Mildern schon, Komtesse, und damit das 
Einlenken und Einleben in neue Verhältnisse

von -der Leitung gestellten FordermO" 
kennen; welche Form der Kongreß A hs 
wurde, sei seine Sache. (Lebhafter D e N ^ e  N 

Es entspann sich eine lange, und 
schäftsordnungsdebatte über dre auf

Mehrheit angenommen. Sodann wrr 
der russischen Landmannschaft, der ^  
wärmster Form das Vertrauen und ' Mine!- 
Organisation ausspricht, einstimmig

Wissenschaft und hun -- ^
Geh. Zustizrat Konrad Hellwrg. or" 

Professor für bürgerliches Recht u n v ^ ^ j» 
zess an der Universität Berlin, is t/-
seiner V illa in Erunewald ' tSokilB'

Anschaffung von Radium und »"> HP
Ein württembergischer Erossindustrr A-
dem Kultusministerium 50 000 a Er­
schaffung von Radium und Mesotho- 
geben.

Anschaffung

Ein Wilhelm Busch-Denkmal. Äni n ADenkmal I-
tember wird in Wiesendahl das 
Wilhelm Busch eingeweiht werden.

Die dritte internationale ^
Ausstellung, die unter dem Protek, ßt
Erzherzogs Karl Franz Joseph M //  
Sonnabend in Wien eröffnet worde - 

Theodor Roossvslt gibt seine 
unter dem Titel „50 Jahrs meines ^  
heraus. S ie  werden in London ^5

Die deutsche Kunstausstellung ^  zM 
Airss schnitt sehr günstig ab. Es wm ^ §§» 
Bilder verkauft. Der Staat kaufte -w 
Franz v. Stuck und Hans v. Bartels.

Das Verhör des Massenmord 
Wagner. . ^  L

Bei der Vernehmung des M örders ^  r 
Untersuchungsrichter in Stuttgart LeaMw^ § e 
Täter jede Frage klar und deutlich. Er 
habe die Welt durch seine Schreckenstat ^  
bringen wollen. ^  M

Auf die Frage, warum er^die T a t ^  er
Hausen begangen habe, gab Wagner 
wohl gegen die einzelnen Menschen "w- 
aber weil Mühlhausen der Ort seiner D * 
gewesen, habe er sich an der ganzen GeE> ^ch ^ 
wollen. Er habe die Absicht gehabt, stw -

digen Ort habe Rache nehmen wollen, ^  
nur gegen einzelne Personen hätte w eE ^  ^  a 
erklärte Wagner dem Richter: „Wepn 
einen Stein stoßen, dann ärgern Sie ssn? ov 
Stein und beseitigen ihn." Auf die 
keine Reue verspürte, erklärte er, über ^  sM. ^  
Reue könne man verschiedener Meinung 
sagte dann, jetzt würde er die Tat wohl ^  b  
einmal begehen, denn sie habe ja doch . M- 
„Wenn die Leute nicht sterben wollten, da ^it 
sie eben in ihren ärmlichen Verhältnis! 
leben." .

Der Mörder hat Lei seiner weiteren Der 
eingestanden, daß er auch die Absicht 
die Familie semes m einem Orte ber ^  ^
lebenden Bruders, eines angesehenen 
ermorden, wenn es ihm gelungen wäre, 
zu entkommen. Weiter gab er an, daß er §
Ort vernichten wollte. Zu diesem Z.w^ 
vor der Brandlegung die TelephoNdraYW , 
wollen, damit keine Meldung nach autze ^  ^  
und Hilfe herbeigerufen werden könne- i-̂
mittelt worden, daß sich der Mörder ta f in ^ , ^  
Bohrern und Eisenklammern versehen ^
konnte diesen Plan aber nicht verw^ru  ̂
die Masten infolge Regens zu schlüpft ^  der A - 

Wagners Brief an^die Lshr^
gestern bereits einen Auszug brachten, w M  
lich: „Schon wieder einer! Und erst was b M 
Man sollte es nicht für möglich halten, 
Kollegen, es^ist sogar wahr, ich bedaure ^

die Leute werden so gescheit sein, die

wenn durch mich auch nur d"r Letzte von 
Schaden erleiden sollte, und ich hoffe

— — --------------------------------------- j b ^
erleichternd. Aber vergessen? Ich 
nicht, ob es solche Charaktere gibt, m .^cl 
an dem die Seele hing, leichten Herzen 
sich werfen. Wenn es geschieht, so kdn> '
Augenblicksmenschen so handeln, die oben ^

nicht die ganze Seele verpfändet hatte - 
aber mit jeder Faser an seinem B e r n i^  
wird auch an dem Au-fgebenmüssen kran 
nicht wieder gestunden." , „jht /

Das war sicher, dieser Mann gehörst 
denen, die der Vater verächtlich ^
genannt hatte. Ellen-Luise wusste es,
Mann, ein Charakter zu ihr sprach. A"' 

Wie war's doch, was sie dachte, als ^  d' 
rie beim ersten Begegnen im Vorgab 
Villa die Vorzüge von Berg's pries? 

„Eleichgiltig!" . . .
Kaum! . . .  _ M" ,
Es gibt Frauen, welche jeden schau-^ eA 

begehrenswert finden. Und wer M  7̂  
schöne Larve in Fesseln schlagen lätz'-^sche^ 
gemeiniglich, den Kern, die Seele des 
einer eingehenden Betrachtung Zu w ^  
D as schöne Gesicht sticht den Charakter ^
drängt ihn ins Hintertreffen. W

Ellen-Luise musste es sehen, dass der M 
kleidsamen Uniform der Dragoner 
sitzende Offizier ein schöner Mann rv"*''-.ME 
anders überhaupt keinen Sinn siie dus'-  ̂
habt. Und da sie auch einen Blick in d ^  1̂  
dieses Mannes getan hatte, einen Dlm, 
von der ganzen Vornchmheit seiner h ,^ > 7
überzeugte, wäre es ein Hohn auf alle  ̂
den Naturgesetze gewesen, wenn ste >. 
solchen Mann nichts als Eleichgiltigkerr
hätte

(Fortsetzung foE'



früher getan, aber ich wollte alles 
rineihen, was auffallen konnte. Der Oberschul- 

ar wrrd mir mein Entlassungsgesuch gern be- 
Größer als Bedauern mit der Lehrerschaft 

^ a s  Bedauern mit mir selbst, und ich kann es 
: es hat mir manches an euch nicht 

m E r s p a r t  euch, Litte, alle Entrüstung. Sie 
ehrlicher, als die der anderen Leute. Zeiger 

^  Ehrliche Schadenfreude. Sollte sich aber 
andere ein Gefühl der Trauer über 

Hmgang abgewinnen können, so sei ihm 
Dank gesagt. Eure Tränen kann ich 

wie der Heiland, denn ich bin erlöst. Ihr 
5;^ E?>et fortfahren, eure Dummköpfe, Schmutz- 

Nüpel zu schulen. Der Tröster, den ich 
^  hinterlasse, ist der Ünteroffizierschulmeister. 

Zeichen, daß im Angesicht des Todes auch 
habe, grüßt zum letzten male der 

"adelstettsr Schulmeister Ernst Wagner."

Dpin beer,.„_______ ___________
hielt die Trauerrede. Schulkinder aus 

culhausen begleiteten den Trauerzug und sangen 
nnr Grabe.

jedesmal, wenn ein Geisteskranker in einem 
seiner Krankheit eine der furchtbaren Taten 

sWht' uns das Blut in den Adern erstarren 
^ucht in der Öffentlichkeit die Forderung 

^  Einer Reform der Jrrengesetzgebung auf. 
Ä  bei der schrecklichen Bluttat Wagners. Ge- 
rade dieser Fall zeigte ein wie schwieriges Gebiet 

.2rrengesetzgebung ist. Fehlen doch für eine alle 
E le  der Gesellschaft befriedigende Lösung der 
^ENsrage alle positiven Voraussetzungen, da oft 
te medizinische Wissenschaft nicht immer in der 

ist, mit aller Bestimmtheit zu entscheiden, wo 
dl^ ^"unft aufhört und der Irrsinn anfängt. An 

Massenmörder von Mühlhausen hat memaiid 
verhängnisvollen Tat Anzeichen von Wahn- 

Mn bemerkt. Auch die Eerichtskommisston neigt 
ihm die volle Zurechnungsfähigkeit und damit 

^^autwortlichkeit für sein Tun zuzuerkennen. 
Are Briefe freilich, die er vor feiner Tat an ver- 
MEdene Adreffaten gerichtet hat, machen ganz den 
!ch ' be ob sie von einem Irrsinnigen ge­
schrieben worden waren. Man wird auch jetzt noch 
jAE in der Lage sein, ein endgiltiges llrterl dar- 
ôEr abzugeben, ob Wagner zurechnungsfähig ge- 

§^EN ist oder nicht. Man wird vielmehr erst da« 
Ergebnis der genauen ärztlichen Untersuchung ab

^ s t e l l e n ,  so f l l
-v>ng Unmöglichkeit.
,-^-blsyer jedenfalls haben die zuständigen Stellen 

Entscheidung über die rechtlich« Berantwort- 
ĉhreit des Mörders noch nicht getroffen.

M a n u l n f a l t i p c s .
^  ( E i n  s c h a r f e r  S c h u t z  i m  M a n ö v e r . )  

den T ruppenübungen zwischen B elgard  
Kolberg w urde von einem  S o ld a ten  des 

4- In fa n ter ie -R eg im en ts  e in  scharfer Schutz

D ie durckiloaene Strecke. Reck> t s  : Vortrat des deutschen Aviatikers Friedrich. 
D er F srn flu g  B erlin — P a r is .

D er schon seit längerer Z eit von verschiedenen 
A viatikern gep lante F lu g  von der deutschen 
Reichshauptstadt nach P a r is  ist jetzt zum ersten 
m ale durchgeführt worden. D er E trich -P ilo t  
Friedrich ist, von französischen P ilo te n  lebhaft 
begrüßt, glücklich in  V illacou b lay  gelandet. Der 
B eg le iter  des P ilo te n  w ar D r. E lla s . D ie  
F ah rt mutzte wegen überaus ungünstiger W itte-

rungsverhältnisss in  La Brugtzre b ei M o n s u n ­
terbrochen werden. Trotz Rogen-wetters verlief 
der F in g  von hier au s ohne S törung, und auch 
die Landung ging g la tt  vonstatten. Gerade we­
gen der w idrigen  W itterungsverhältn isse w ird  
der F lu g  Friedrichs in  französischen F liegerkrei­
sen hoch eingeschätzt.

abgegeben. D ie  K ugel sauste, der „W eserztg." 
zufolge, dicht an  dem R egim entskom m andeur, 
Oberst W estphal, vorbei. D er S o ld a t , der den 
Schutz abgefeuert hat, konnte noch nicht erm it­
te lt  w erden. Jedoch w urde die K om pagnie  
festgestellt.

( G e w i s s e n l o s e  A u t o m o b i l i s t e n . )  
A uf der Lichtenrader Chaussee w urde ein  unbe­
kannter A u sflü g ler  von einem  m it w ahnw itzi­
ger Geschwindigkeit dahinrasenden A uto über­
fahren. D ie  A utom obilisten  h ie lten  ihren  
W agen an  und schleppten den B esinnungslosen  
auf das benachbarte F eld , um zu verhindern, 
daß er von  Passanten  u n m itte lb ar darauf au f­
gefunden und so d ie V erfo lgung schnell aufge­
nom m en werde. V orübergehende w urden durch 
d as Röcheln des Schwerverletzten aufmerksam  
und sorgten für ärztliche H ilfe . D ie  A utom obi­
listen, d ie a u s  B e r lin  kamen, konnten sich der 
Feststellung entziehen. —  I n  der N ähe von  
Schw iebus überfuhr e in  ohne Licht fahrendes 
A uto ein en  M an n , der getötet w urde. D ie  I n ­
sassen des A u tos, e ine D am e und ein  Herr au s

B e r lin , w arfen  den T oten  in  den S tra ß en ­
graben und fuhren davon. Z um  Glück w urden  
sie in  S tern b erg  erm itte lt.

( E i n  b l u t i g e r  E h e z w i s t )  spielte sich 
in  der Nacht zum S o n n ta g  in  M üncheberg in  
der M ark ab. D er 24jährige Eisenbahnschlosser 
Georg Schultz erschoß nach heftigem  S tr e it  seine 
E hefrau H elene und versuchte h ieraus durch drei 
Pistolenschüsse, d ie ihn  schwer verletzten, S elb st­
mord zu begehen.

( I n  d e r  N o t w e h r  e r s c h o s s e n )  h at 
in  H alle e in  W ir t zw ei Gäste, d ie bei einer  
Schlägerei m it B ierg läsern  aus ih n  einhieben. 
D er eine, der Schw ager des W ir ts , w ar sofort 
tot. D er andere ist S o n n ta g  M it ta g  gestorben.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  G e l e h r t e n - )  
D er Chemiker K eim , der E rfinder der K eim - 
schen F arben, ist im  englischen G arten  in  M ü n ­
chen erschaffen aufgefunden. Z w e ife llo s  lie g t  
Selbstm ord in fo lge  N ervenzerrüttung vor.

( 1 1 0  J a h r e  a l t . )  D en 110. G eburtstag  
feierte D on n erstag , w ie  sich die P ar iser  B lä tte r  
au s M arseille  berichten lassen, e in e  F rau  T re-

m elia  in  voller  R üstigkeit und Eesundkeit. S ie -  
geht jeden M orgen  in  d ie Kirche zur Frühmesse. 
A uf dem W ege dahin  kaust sie sich in  ein  und  
demselben Geschäfte ihren  Schnupftabak sow ie  
täglich e in  Gläschen Schnaps, d as sie gleich an  
O rt und S te lle  genehm igt.

( D e r  s p a n i s c h e  S t i e r k ä m p f e r  
B o m b i t a ) ,  der in  15 Ja h ren  zirka 3000 
S tie r e  bei K äm pfen erlegt hat, zieht sich m it  
einem  V erm ögen von  zirka 3000 M illio n en  Mk. 
in  d as P r iv a tleb en  zurück.

( E i n  O p f e r  d e s  B e r g s p o r t s . )  A r­
nold Hermensen au s K openhagen, der m it noch 
zw ei anderen T ouristen ohne Führer eine T our  
auf den Großen Wendestock unternom m en hatte, 
stürzte beim  Abstieg etw a  600 M eter  über G let­
scher und Felsen  zu Tode.

h u m o r is t isc h e s .
( Man muß sich zu h e l f e n  wissen.^ Der 

Drucker stürzt in wilder Aufregung in das Zimmer 
de§ Redakteurs. „Denken Sie sich/ schreit er, „John­
son. der Mörder, ist eben telegraphisch begnadigt wor­
den; und wir haben die ausführliche Darstellung, wis 
er gehängt wird, mit Illustrationen im heutigen 
Blatt, das schon im Druck ist!" — «Beruhigen Sie 
sich." antwortet der Redakteur kaltblütig. „Wir setzen 
einfach in Fettdruck darüber: „Johnson begnadigt! 
Ausführlicher Bericht über das. was ihm bevorstand!"

( Za r t e r  Wink.)  „Stern meines Lebens!" 
flüsterte der liebeglühende Jüngling. „Und was 
für ein Stern?" fragte die Schöne zurück. „Venus, 
die bezaubernde, verführerische Venus!" — „Ach, dann 
bitte doch lieber Saturn!" — „Warum denn, mein 
Liebling?" — „Weil der Saturn gelegentlich einen 
neuen Ring bekommt!"

m s m k  n a s s e  G eller  feu ch te  
V V rchnungen g m a M

Rieäerlaxo:
LunmateriaHon- unä LylUonIiLnÄelsKeSollLekakt 

m. k. L ., M oru, LloMenstr. 8.

E s  w äre ein Fehler der M ittler, die Ernährung 
des Kindes mit „Kufeke" zu unterbrechen, nachdem der 
Darmkatarrh, bei dein sich „Kufeke" als Nahrung bestens 
bewährt hatte, geschwunden ist. Bei anderer Nahrung 
können leicht Rückfälle eintreten. Konsequent mit „Ku- 
seke" ernährte Kinder zeichnen sich durch kräftige Entwick­
lung und gesunden Schlaf aus.
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60. XV! 
6o.Xom.-6bl 
Uoirl.Ltf.tttti 

6v. 6a.
KInttpSVlVil 
6a.Xllulc.17 
60. iconv. 
6o.pf.-?ttd. 
kif66.6, XVIl 
6o.XlXu.22 
pf.8o6.?t.«V 
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60. XIX 
60. XXI 
6°. XXVltI 
6o.XXIXu.22 it 
6o.XXI11u.15 
pf.6tt.86.90 
6o.99 01 03 
6o.».06u!c16 
6o.v.07uic17 
60. v. 8ö. 39 
60. v. 94.96 
6o.v.94ulci3 
60.X.-0.V.01 
pf.tt^p.X.-ö.
6a. 60.
60. 60.
rb80 rr.125 
60. 6v.
60. uk. 1913 
6o.uk.1914 
6o.uk. 1917 
6o.uk.19l9 
6o.Xomm.0b 
60. 60.1909 
6s. 60.1921 
ttr.ttvp.Vsfs.
60. 00.
pf.p̂ bfXXI!
60. XXV (14) 
cjo XXVI1(15) „  

XXV1>!(17) Ä 
6o.XX1X(19) -  
6v.XXX XXXI 
XXXIi XXXlil 
60. XXIlt
6o.XXV!(14) 
6o.XV!l XVII!
60. XXIV 
6a.XIbvd.06 
60. 60. 04 
6a.XOV!(17)
60. IX vk.20 
6c>. X uk. 21 
6a.
6o.lll uk.12 
60. V vk.17 
8k.ttp.Xm Ob ck, 
ttb.Vistf.sual v 
6a. Xt u. 1ö ck 
60. Xkl u. 20 a  
6o.W tl.22<L

> Obtlgit. >in!»rt. Sere»r«t>.
- X.6.i.dXoot.2 ck 4

XttZ.fIokl.6. ck 4 91.90b
g 8fI.kI.WK.93 cr *4
g do. 1908 cr *42 63 80b
g 3ismrfokk.2 cr *4 90.756
g boenum.Sev cr *4 94.006
g O-sr.OLSv b cr 42
8 Ot.kisb.86.2 ck 4 89.50b
i 0t.-XtIt.7sI. cr *4 91.006
I vonngfsmkk ck*32 91.606
 ̂ Oftinvn.lOO ck*42 96.50b6
8 do. 100 er *4 SSSOb
s do. u. 14 2 a *42 96.90d
 ̂ finskLokttb d *42
 ̂ fsist. kossm ck*42

Osissnk 8Zv ck*4 97 8 0 6
g 0vfin.8vktl2 ck*4 99 006
 ̂ 6s.i.s!vntf3 cr 42 SL.506

- ÜöflklLsok 3 cr 42
g ttLftmktsokS cr *42
 ̂ ttLLP.klSV.Z cr *42 100 408

- XLÜv.Xsekfi / *4 98.106
 ̂ XnklLfis^kb cr *42
 ̂ Xfupp-OuliZ cr *4 97.106

' iLU5LkÜttS . cr *4 93.408
; do. e *32 87.00n6
j iso n k .8fnk. a 42 97.306
 ̂ idv iSvsL L ck 4

6 ^2NNS8Mf.5 cr 42
' ttdfisus.x. 2 ck*42 95.756
 ̂ 0dsoklkisb3 cr *4 9 2 1 0 6

i do. kir.-Ind. cr *4 8 6 0 0 6
n fztronk-ksZ V *4 87.106
> 8ekLlk.6f99 cr *4 93 00b
> 8okuttk.8s.5 a *4 101.006
l 8ism. k!.8.3 ck 42 97.506
0 8ism.ttLlsk3 ck 4 50.90 b
g 8ism8okok3 cr 42 99.00K6
0 7kisIWnokI2 a *42 93.75b
 ̂ LtvLUSkM.5 s b 101.75K6

SZ.8816 
87 806

triijU8!k!s.Lttlk!i
v seiinv r öfLuofvtvn 

s239 0 0 6  
259.25b6

8fl.Xin6l 8f. 0  14 
8s1.Xin6l§t? "  
Sfl.Unionsd.
8oek. kv.u.n.
8ökm. 6fsok 
fsioufisksk. Osfmrnis 
ttilssbsin
X-nixsrr6i. 
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UtzaekgfLuk 
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8o3n6susfö 0

S2.50K0
93.006

8L5M. ök.-v 
SsfZMsK.k 
8rl.tt2nd.6s

. 7 
! 7

M 9 .0 0 8
.143 .506

vluoksfsok.
ViiekI.Xüpp.

7
§7

14
7

262.006
119.751)6

93 001.6 . 7 3?il60.3.'rb Aooum.fLd ck 25 362.00K6
83 2 0 6 do.ttvp.-b.X. 7 62 108 60 6 X.6.1.Xnilii,t ck 23 432.236
83 2 0 6 SfLunsokvk 7 6 112.256 do.i bausuri ck 6 S4.50K6
63.706 d0.ttLNN.ttsfp 7 62 XdlvfOsm.kv ck 6 111 00K6
94.106 üom.ulliso.6 7 6 107.75K6 Xdlsfkütts . ck 13 182.506

üänr. ffjr .8. 7 72 122.5Üb6 Xdlsfvarks.
XltsidOfon.f

/V 30 410.7556
9, 4 0 6 Osfmst. ^k. 7 62 115.60b ck 0 6510d6
83 2 5 6 i)t.-XsiLt.8k. 7 5 122.25b XIIZ8oft0mn 7 6 177 00dÜ

120.506 vt.Xnsisd!d. 7 8 123.006 XnZIoOont.6 7
.?

120.756
3, 20>6 OsmsoksLK. 7 122 243.00b Xilxklskt.Os 7 240 10b
S2.50K6 do.küskl.ök 7 6 111.506 XnkLlt. Xokl. 7 8 216.00t)6
9 2 6 0 (6 do.ttvpotk.8. 7 .8 143.00-6 do. V.-X. 7 8 123.Ü0K6
92.606 uo.ttotion.b. 7 64 112 7 5 6 Xnnsn. Ouss 7 9 126.00b6
93.10K6 do. vsosf». 7 9 152.00K6 Xplsfk. 8ZK. 7 10 159 5 0 6
94 4 0 6 Visa. 60mm. 7 10 184 25b Xfvkimsdss 7 7 126.256
94 50 6 üfssdnscök. 7 82 149 80b XfSndfZ.öZd

XfnsdorifLo
Xumstr-fso.
S L -fL S t.«
8Lftrdc0o8p

7 22 393.006
95.606 Ootkrüfdkf. 7 9 156 75K6 0 6 68 7 5 6
94.256 do.ffivLtdk. 7 6 113 6 0 6 7 12 169751)6
69.606 ttLmdtt>p.8. - 9 1767386 7 30 429 501)6
92.80K6 ttsnnorbank 7 72 134 9 7 6 7 10 14975D6
92.Ü0K6 ttildssn.8nk. 7 9 164 0 0 6 gLUZ8ltSUSt No.
93 .106 XüniZsb.VfS 7 7 124.756 do.XLisMtf 0 36 2 5 6
9280K6 
83 50>^

iLNdULNK . / 3 80.006 ösndirttolrb 0 0 44.756
ioipr.Ofd.X.' 7 84 150 50b öofZ.^Lfk.i. 7 0 67.00^

93.501)6 lXLZdsd.8 V. 7 64 114 2 5 6 Ssfßm. tikt. 
grl.XnkUsok

7 5 128001)6
95.006 ULfkisoksS. 7 S 9 2 0 0 6 7 9 138 00b6
87 5016 klsekik.8.40 7 8 120 758 do.klskt.-«. 7 12 172.25K6
87.608 lXsininZ. 8k. 7 7 133 106 do. do. 7 42 100.756
8 3 6 0 8 M sId.Ordb 7 62 113.30b do.kispLlLst 7 0 21 50b6
83.608 ttLt.-8k.i.0t. 7 7 116 40K6 do.6ub.ttuN. 7 16 255.50K6
92.606 ttofddXfsdX 7 7 ,,5 .0 0 b 0 do.ttir-Ompt 7 7 93 50K6
9 0 1 0 6 do.Lsundkfö 7 6 110.006 do.tXrsokin. 7 14 236.101)6
34.506 Osnrdfüok.8 7 74 ,2 4  20b do.8psdV.kv 7 10 ISO 2 5 6
85.2516 Ostd.t.tt.v.6. 7 7 N 8.10b6 do. do. V.X. 7 9

15
133.256

95.50K6 fssuss.bdXs 7 8 ,47.30b össtkoldSok 7 257.006
83 901)6 do.0tf.8d.Xf 7 ?2 18225b 8ssrsiius8v / 10 140.00»
63 9016 do.ttvpX.-6.

do.ftdkf.-8.
7 1 0 9 0 0 6 SismLsvkktt 7 0 156 S0b6

85.Ü06 7 6 145 42b Koobum.ZZv 7 8 135703
« 4 0 6 Ksiokrb.Xnt. 7 6.ss 134.006 do. 6u»sst. 7 14 221.00K6
S2 0016 KKMttlliso 7 7 117.00 6 8dz8okönkX No. 6 5 1 0 b
S3 75 6 kuse.Z.i.stt. 7 10 157 2 5 ,6 M isfL O o . 7 15 229.75.
942516 8Lvbe. Sank 7 S 1 4 8 3 0 6 SöepSsd.Viv 7 4 76.256
S5.006 8o tiL M 8kv ck 5 107.25b ösitsvnv.Xkl ck 11 240.756
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5
6

63.006 
101.75V6 
128.256
69.25b6

36.006 
79.00b6 
71 25b6

112.756
242.0086
178.506
216.006
253.75b
10S.10b6
101.606

zu,v»8»'tiyv
öaok.Viotoi'. 6  
8fia»sf81.8f 
Oonmunösr 
6o.Ur»onrbr 
öo.Viotvflsb 
vasiattölalb 0  
Osrmn. Vttm 
ülüokrvi . . 
ttsfkulOrss. 
ttoisisn . . 
ttuZßkf Pos. 
Xisl.8oKIoss 
Xöniz8.8aok 
isiprSisdak 0  
Un6df.Unnr ^  
i.in6öasr. . 
l.övsndflltm 
Obsssokiss.
Oppatnar. . 
prulsköka. 
8ok>sos1. . 
8ak«rbon8s

107.506 
99.006

364.506
415.506 
109 758 
156.806
137.756 
122L56 
149 500
198.006 

8^136.256 
5

161.756 
179 5056
64.250 

201.0256 
178.526 
88.026
68.006 
81.506

164.006 
154 006

Sf-ciaAlokl.
8lsitsnd.rm
SfSM.Volik.
LfSsl.Spfitl.
Suctsfurkis. 
SusobV/xVX. 
öutrka iiist. 
LLltiossk« 
da. clo. 

OLSSvIpaöat 
Oksrl.Virss. 
^Kuokao . 
^OfivLk.kl. 
ZMIokttos. 
ZOfLniand. 
6ö!n-k4üsan 
Oöla-tt^ssk 
OoneofdkZb 
da. 8pinnsf. 
OoNt. ^388» 
Vslmnk.iin 
Vas83v. 638 
2t.Xti.IaIol

cjo.ltisd.Isl. 
do.Oast.ösv 
dv.Vsbs.kI6 
do.Xspk.6ss 
da. 6 r s M l 
da. Xrbsivk. 
da. 8okroktb 
do^piszolßl 

^rflonlbda.
do.VisLssm.
vk. kissnkdl.
Oiausndskl.
vonnsssmkk
V-f.Liskfm
0üs8stdV/8L
do.kis.u 0skti7
da. ldrsokrn. "
vvnrmli-ust
Lokslt U.f.
ikSLt.Lriiav
kltltfLOKtSfK
kisanv.Xfrst
klbSsf.fLfk.
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«oliv.
6.ksnrtL6o.
'Irvkv.Lk'ßv. 
rasen.8mk 
fr^ k is .M t 
fsin-duts8p 
1lnsd.8okitt 
IkLUSt. 7uok 
sfsundlX.kv. 
fsist.Lttssm 
gsisv . kis. 
üslssnk. 8v. 
da. 6usstrkl 
Oß.Misnk. 
da. Vorr.-X. 

6sfmsnir?7 
Os.t.vi vaNo 
6Irdd.8pinn 
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Oöfl.kirend. 
do.^rsokin.
6fappin.«k. 
X.6ulmrnnk1 
ttrdafM.LO 
ttL§an.6u8s. 
ttrttssobstt. 
ttdls8.16sctd 
ttst.Ssllorll. 
ttrnnov. 8ru 
da. lärsok. 

ttrfd.«ign6. 
drfkort 8l0k 
do.3v.8t.-ps
ttLfpgn.özd.
ttanm.lilsok. 
ttasposkissn 
ttvin(.skm.r. 
tts^ wol-öm 
ttssvsrnd « . 
ttsrDLNNM..

15 L28.006 ttöedst. fbv. ck 30 622 75b Lvkuvksft kl s 6 150.,0o6
0 53 00b6 ttoksnloksV/ 6 152.90b Ziomons 61.1 ck 15 L21.LSb6
0 8 9506 ttösokk.u.St. ck24 34300d6 8ism.L tttsk. 6 12 21430b

20 L70 00E ttumdoldUs. 7 113.90b Zismsnskl.6 0 68 11S.40bS
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15 231 806 XsiiXrokfsl. 7 10 143 00b LtskILttölks 7 4 ,75.25o6k
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12 208.00b6 Xsttovitr. 8Z 4 1S 231 90b LteN.Vulksn ck 6 137.90b
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15 277.006 Xön.kiasisnk 7 6 87.756 8tolb.7ink-X ck 10 1S4 50o6
8 133.00^6 XöniZeborn. 7 18 2521SK6 LtfsIsLpislk 7 6 139.006
0 47.506 XüniZsrvttf. 7 11 169 50bb ErsokIondsZ ck 8 126.00o6l

36 4L6 03d6 Lds. XöstinZ 7 8 121 75bO Isl. 8ss!inss 7 6 187.006
23 318 50K6 Xfusokv. 7. 7 15 271 00b6 Isttov- Xsn. 1s0. L1.30og

7L 123006 XMsussfk 7 0 112 75» s-ff» X.-6. . 6 5 87.00K6
8 132.006 ^Lkmsv»fk 4 6 122 75» sf. Orossok. 7 0 74 2 56

28 32525K6 iauakkamm. 7 10 132 00» do.tt.Lokünk ck 0 67.256
11 176.2556 isufLkütts . 7 ö 170 40KL do.ttKotOLst sfv. 76.606
72 122S05L isonk.8fnk. 7 9 173 25d6 do öslttfdost ck 0 210.501)8

11 14k.3üd isvksm dos. 7 5 do.do.80dv. IsV. 8926
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6 122 236 do.do.8t.ps. 7 0 Ifsoksnd.ck. 7 6 122.00»
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4 80081)6 IXsZdsd.kLr 7 6 94.906 do.Mstsl-Vi ck 0 71.256
8 122.0056 do. kvfZv. 
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mS cken slte/r 5fe/^m2ke /̂s//e/r, ive/c/re Zechen, 
rrröe ,̂ sc/r/sc/teo 026 nsc/r LtS^m/sc/re  ̂ st/S^meab.

^ s b e  /cem e Sekag/Z ch/ce/t ^ ^ ü c ^ /a s s e ^ .
L/i»e A/eZc/rm26Zge, s/?A e^ s/rm s i/zrck ckaue^cke O e/fch- 
w'S5mr,̂ 9 V02 1/26 /<üc/re oä^e Z?2uch, ohne
f?r/S §e^S/»5/e/5tet 52̂  d////§ss 6e/6 21/f 6Ze

Ve^e/r</l//i9 von

5 e v t t e v b e r A s r

I L s i s e r - »  I L r o n e
V u t l c s n -

6rsl//7/cod/ev-Sr//fekts
S e ^ s e  -Isc ß e , 925 ice/ne L cü /sc/ten -/r§ctzL lSncke, 
^ o //e  ^r/LNt/Lrr/nF 6e§  /ro/ren TkeZ^we^kes, s/)25L 2m e/' 
^ez-d^sl/c/r, /e ic h te  /(onk50//e  6 e s  /äA/Zc/ren Secka^fs- 
qr/sntvm L, s s o b e ^ e  k/22ck/72k)t,/r§ 226 d ec /i/em e -4r/f- 

§ e n tte n d e 5 g e 5  6 5 S l ,n - to /r /e n -6 ^ e t ts  5Z26 
,n  s / /e n  b e s s e r e n  /(o /i/en /rsn c//l//79en  e^/rS/t/Zch. ^r/f 
V /i//isch  iv e /s t  S e ^ s s q u e /Z e ^  an -ec iem  5»/at^e nsc/r  

6s s  65//cett5^ n6,/tS t S e5 //n  ö /V /7 .

K k L t - E L

W
WD

Kakleeklecken
auch 8v!cke von Kakao. lee. Odst. 8!ut. ^inte 
etc. kerrükren6. beseitig splelentt ejnma!!Ze8 

V̂ /asciien in ?er8i'!.
O s n l r b a r  x r ü v ä l i e k r s t e  k e i m x u n A

bei er-0 8 8ter Lckonun  ̂ 6es Ltottes unä garan­
tierter Unsckaälickkeil.

U«brr«N «rkSitlick. nie los», nur in Orikinsl-Psk«!«».

N LkEl. L Lo.. Vv88k:i,O0kk.
Nuck fobriksntrn 6er «NdeUedten

U  öiirA0L86ll IWshuum
I zu vernneten

2 Zunmer,
L Oo«. Ztgarr.- i ,  Balkon, vom 1.

rv »  I » > - Mw « s  S ^ I I  i n  11 s e s  I

Bekanntmachung.
^  W a ffe r le L tu u g .
D ie Ausnahme der W afferm rffer- 

stände irr Thorn und Mocker für d a s  
Vierteljahr J u li ,  Sep tem ber I S IS  be*
ginnt am

Mü!Ul>kliS.KMbr.I>.zr.
D ie Herren Hausbesitzer werden  

ersucht, die Z ugänge zu den W asser- 
meffsrn für dte mit der A usnahm e  
betrauten B eam ten  offen zu ha lte» .

D ie Wassermesssr - AblesezetteL, 
welche nicht abgegeben werden, können 
im B ureau  der W asserw srks-V er- 
waltung R a th a u s  2 T reppen, Z im ­
mer 47, in Em pfang genom m en  
werden.

T hsrn den 6. Septem ber 1913.____ver Magistrat.
Bekanntmachung.

D ie Bestim m ungen über F ah rp reis­
erm äßigungen an M itglieder der frei­
w illigen  S a n itä tsk o lon n en , der S a m o -  
ritervereine vom  R oten  Äreuz und 
der Genossenschaften freiw illiger Kran­
kenpfleger im Kriege vom  R oten  Kreuz 
zur T eilnahm e an den E rin n eru n gs­
leiern der Völkerschlacht bei Leipzig  
können im B ü ro  R a th a u s, Z im m er 2S, 
eingesehen werden.

Thorn den 4. Septem ber 1913.Der Magistrat.
Bekanntmachung.

I n  der StadtsorsL T horn ist dte 
H ilfsförsterei O l l e !  zum 1. N ovem ber  
d. J s .  neu zn besetzen.

D a s  G ehalt der S te lle  b eträg t:  
a. B a r g e h a l L  in H öhe der den 

Forsthilfsaussehern im  S ta atsd ien st  
durch M inisterialerlaß vom  29. 
M a i 1909  bew illigten BeschSfti- 
gungrdiäten .

d. F reie  D ienstw ohnung und zirka 
S M orgen  Ackerland.

e. Schußgeid für selbst erlegtes  
R aubzeug.

ä . F e u eru n g : 24  rm  K iefern -S p a lt-  
knüppel jährlich oder 7 2  M ark in 
bar.

e. K leidergeld: 3 0  M ark jährlich.
Dte Anstellung erfolgt nach einjäh­

riger Probedienstzeit auf dreim onat­
liche K ündigung.

Forstversorgungsberechtig« oder R e ­
servejäger der Klasse ^  werden er­
sucht, unter B eifü gung ihrer Z eug-  
niste, eines selbstgeschriebenen L ebens-  
lanfes und ein es G esundheitsattestes 
sich mündlich oder schriftlich b i s  z u m  
8 6 .  O k to b e r  d . J S .  bei Herrn 
Gtadtforstrat I -ä u v  in T horn-W eiß -  
Hof zu m elden.

T horn den 4 . Septem ber 1913.Der Magistrat.
A u s te i lu n g s -

T e rm in e
1. des llnrtkn iL 'sche«  R e s tg u te S  
In N c iiv a lc sc h k r n  am

MMm, lS. SrvtMter,
nachm. 4  Uhr,

im L ubv'schen  G a g h a u s e  daselbst,
2. des H u x e r 'sc h e n  G ru n d stü c k e -  
in R o n t y ,  S ta tio n  Schlaw kau, am

R W O ,  I S .  U t e M ,
nachm. 3  Uhr, 

an Ort und S te lle .
G uter Acker, W iesen, T orf, gnte 

G ebäude, reichliches Zubehör.
Ik«e  MWlllW' 
gM M M  Bereit.

D o m ä n e P a p a u
bei Wrotzlawken 

verkauft
Lochow's Pettuser

1. Absaat, Preis ab Station Wrotzlawken 
1000 Kilogramm 190 Mark.

Es werden auch kleinere Posten abge- 
geben. Proben bereitwilligst.

8 e 1 k e i ik » d r 1 k ,
ZZ ^ I t s t l lä ü s c l ie r  Ickarlct z z .

Frauen und deren Folgen, chron. Geschl.-, 
B la s .-  rr. H aullrr.. Heilung schnell und 
gründl. ohne Einspr., ohne Quecksilber, 
langj. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Driefl, 
Anst. gratis. Institu t V .
B e r lin , Friedrichs. l1 2 d .

6 s r V ö l § r l 3 8 8 k ! 4 .» Ü l 6
werden schick und flott garniert, sowie 
Neuarbeiten in jedem Genre sauber und 

billig angefertigt.
Ûltollis lEMäovsZki,

Schuhmacherstr. 18, 1.

IleckiillW
^dteürma tLrlvsenI« vurs,Lsc0^ vILsr.» M^rLrustr. 

Illokerv »L8ok.-Ssu,
öklvkvotsotinrk -LIstcrrLrktäU,.L^srX. — Lskr- 8 ^Lei. « - » l .» S v i l l .

ltkllStM
kleckten! 8̂  

I velnscbääen!
! Usutaus8Mäge! W
I L os1e»1o»  teile LcdLukVnQscN MM 
I leckem, velcder sa  S lL gen-,I nuck StvL IV e-
> « e L v e r U e »  so^ is  HLxnor-
> rUoLüer», k'leeUleri, oLksQeL
8 SeLrrer», Lrrt»«»ckur»LeQusv. M D  
8 leiäel, mit, v ie  radlreiclie ke- 
8 tieLiea, ckie ott jLlu-elrmL mit 
8 roicdea I-eiäev deliLktet vareu, HM 
8 diervoQscdvella.ckLuervckdetreit MH
8 vurckev. reueencke vLvIcscdreid. UM
«kMnM'lütek WelM W

> 2ö, «>°ibL->en 7d M

^W ßW M S w M

« n »
nie

k'lll88iM Itztzrztziktzv, 
8KLWPSÜN, 
L8mi!lM-8d3MpüW, 
Itzer-8kzmpü0ll, 
ÜMrdlüM,

ferner
l l-u r k r u -h tz n  l iu ö
llaarpomLöM allsr Irt

ii3lt stets vorrütiZ

ULkLea kekamplt mit

«tettber«
tz e r sk lk k M sr

Evfe«6eo ldll 
?r<ripekte mit c». 
4bbi!6ungen ersvr.

k'. i v i e ^ k : ^
v r s s l s u  l .  r a s e k e r i « f ^ L 6 e  9

r »  » p a c k e n  s » s  S  V / o c k s n
i n  V l i s r n .

KMLMoss, 
Superphosphat, 
Thomasmehl, 
Kainit,
Kali

sowie sämtl.che Düngemittel empfehlen zu 
billigsten Tagespreisen

WMMvksrtZ.üi.b.H.,
Schloßstraße 7.

emMierk ««ii Meisem GeWrre,

H a m -  m > d  M c h e n r e M e .

U « r  d M  A i> !

che 
10

I ^ V S  N R » I >  S T  
L i e k u n g  s m  2 S .  S v p t ß r n .  
W  S e k n e i c k e m ü k l e r
W  Automobil- unrl ?f6rcks-

M s U G r S s
3SO « 6 eH v i» »v  L W erts v

i s o o o o
1. NauptAH^.: 1 AutomodN Wert IU.

i s o o o
2 LLuptxe^.: 1 Vlererru Wert!U.

1 0 0 0 0

karte u. leiste 8V kk. sxtr» ckurod 
llas 6 e u « r » t - 0 v v l t

U .L .R I-8 S M
v o r n »  W 8 , frlvrjrlokotr. 1 9 3 a
WW" so^vis aUs ckurod kiaLLls 
M A "  kellntUobsn V er^uksstsil.

I n  T hor« b e i:
V«IL i? L !788, Altstadt. Markt, 

^  r8e8»« lL , Culmerstr. 4,
L«UL»8 ^ V o N S i r i b e i s ,  Z  g Im p H

Gut m. PL..Z. sus. z. mn Gerechteste33. p

i r « ! . r>msl
von sofort oder später zu mieten gesucht. 
Angebote unter L,. 3 0 » .  postlagernd.

? «Weile W m .
eventl. mit guter Pension und sep. Eing., 
zum 1. Oktober zu vermieten. Schüler 
nicht ausgeschlossen.

Fr. LL. KrLiiLLvLrLk, M ocker, 
Gcaudenzerstr. 69, pt.

1
l. Z tm . mit Pension v. 1 10. 

zu verm. L ssvk o!, Strobandstr. 
m öbliertes Z im m er an ruh. Mieter 
zu vermieten Gerstenstr. 16, pt.

m. gut Pens. zu verm. 
Gerstenstr. 9 a . 1.

8. T Ä S N
dazu 2 Zimmer und Zubehör, mit LZor- 
garten, und eine Parterrewohnung, 
2 Zimmer mit Zubehör, zu vermieten 
Mocker, Lindenstr. 46. Näheres

8L rL i»«8S». Junkerstr. 7.
zu vermieten

M a rien s . 2.
Eine Stube und ttiiche

von sos. zu vermieten Strobandstr. 24.

M öbl. Zimmer zu verm. Bäckerstr^i.

Mödl. Wohnung mit Buricyeng^l vorn 
1 . Oktobers, verm. Tuchmackerstr.

M öbliertes Zimmer
vermieten Araberstr. 1 4 , ^ .bill. zu

Möbl. Zimmer zu verm.

8 « t  inslil. Z iiiliilk l«. S ß M
mit sep. Eing. und guter bürgert. P  -i 
von s-sort zu haben A rab erstr . 4, I c h  

Daselbst wird auch guter M it ta g s
empfohlen.

G u t  m ö b l. Z im m e r  
m it voller Pension, auch für Schüler, 
Klavier preiswert zu vermieten. » 

Frau kkM kMAllv, M elllen str^ ^ - .  
G ut m öbl. W ohn- und SchlasZimM  ̂
von sof. zu verm. Schtthmachersir. 
L M öbt. W ohnung von sofort zu ve 
A l  vermieten Iunkersir^ö^ .

möbl. Zimmer, 1. Etg 
»rmieten HeUigegersttz^ L -»ermieten H e M g e g e l i l^ ^

bl. .1ii!l»!kr lttabe EL 
Moderner Laden

Nebengelaß. beste Lage, per 1. - 
»ermieten. Zu erfragen der 

N .  « E n d a n r r r ,  Uhemalhe 
Altstadt. Markt 2 ^ ^

L a ö e n

H, modern, für jede Branche 
k. mit Wohnung von 3 Zimmern 
che, in der Altstadt, preiswert zu v
llnzebote unter r r . S .  D .  an die Ge- 
jftsstelle der ^Prests".

Schulstr. 1. 2 Tr.. Gar, Bad rc., 1 ° ^  
oder 1. 10. beziehbar. Erfragen . 
_______ rrisckerttrake 3 3 » ,  2 ^ 2-2

M o k n u n g »
1. Etage, 5 Z im m er, reicht. Zubeho^ 
Rad. Gartenland, vom 1. 10. AU p
m ieten ._______ M eM enstrahe

I n  meinem Hause Baderjtr- 24 ist "
Parterrewohnung

»um 1. Oktober cr. zu vermieten.
8 .  8 8 « r« > n S o 2 V

2 - Z l i M t t V ö h i l ü l l t ' .
e helle Küche, alles renovier^
3 billig zu vermieten. 2billig zu vermieten. "  

P a r k s t r a h e ^

6 Zimmer, reicht Zubehör. G a r t e n s  
Pferdes^ Burscheng., Mellienstr. 109M.^^
5 Zim . wie vor Mellienstr. 109, ^
3 Zimmer wie vor Mellienstraße i  ^ 
3 Zim . mit reicht. Zbh. Kasernenstr- o 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.
Sviarivd Lüttmaav,

G. m. b. H , Mellienstr. 1 2 9 ^ __ _
M i1 h e!m sta d t. WUHelmstv. 7 : H L tW  schastliche 6-Zim m erwohttUNg
Balkon, Zentralheiz. u. reicht. -9"oey 
vom 1. 10. zu vermieten. Zu erfrag 
daselbst beim Portier oder bei

Z t s u m a n n ,  Schmiedebergstr^^ -  
Eine sauber renovierte

mtl. mit Pferdestall, M eüiensie- ^ 0 '  
lskunft Portier, Souterain links.^

L -«.Z -U m «W H
in der BSckerstraii« 47. parterre u 
1 Treppe, ab 1. Oktober zu vermietet t » r 8 v k n i e l r ,  B a S c ^ .

4—S Zimmer, helle, schöne Räume, r 
viert, reich!. Zubehör, Klosterstr. U'. ^  
per 1. 10. zu vermieten, M ietpreis S 
750 Mark. Anfragen ^ ^

S a d e r f t r a t z e ^ L

mit Heller Küche und Badestube,
1. 10. d. J s ., auch früher, zu verm l^  

Bäckermelste^-

Wohnmiĝ  , , ...
großen Zimmern, Küche » ^ 
rß, versetzungshalber ab i« 
vermieten. oe 1 l.L rügvr, Serechtestr. Z S ^ .

KMMlllklllSSNW
nebst Küche und Zubehör ist von  ̂
zu vermieten. Näh. Auskunft erteu 
Baugeschäft in T h o rm ^ ^

Wohnung, s Zimmer,
helle Küche, Entree, vom 1. 10. zu  ̂
mieten Araberstr.

MWdt. Martt A ,2 Etg., 2 Räume zu Bureauzwecken v ^
für alleinstehende Dame, per 1 .10-  
eventl. später zu vermieten. 2l"frag ^V a d e r s tr a h e I ö ^ .

M w k n u n g »1. Etage, 3 Zimmer, Kabinett u. sä̂ . 
Zubehör, vom 1. Oktober d. J s .  5 
mieten. R o b e r t

Großer Lagerraum,

Grsber, trockmer

F « s n k c k r
billig zu vermieten. Zu erfragen

Gerstenstraße 1-'


